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Tagesſchau 


m heutigen Donnerstag wird Reichs kauz⸗ 
ler Müller im Reichstag den Finanz⸗ 
plan der Regterung einbringen. Die Sitzung 
wird darauf unterbrochen werden und die Aus⸗ 
ſprache über das Regierungs⸗Pro⸗ 
gramm erſt am Freitag ſtattfinden. 

* 


Eine endgültige Stellungnahme der 
Fraktionen zu dem Finanzplan der Re⸗ 
gierung iſt auch am Mittwoch noch nicht erfolgt. 
Die meiſten Fraktionen werden am Donners⸗ 
tag nach der Regterungs⸗Erklärung Sitzungen 
abhalten. 


* 

Die Reichsregierung hat, um den Schwie⸗ 
rigketten der Kaſſenlage zu begegnen, mit einer 
amerikaniſchen Bankengruppe Kre⸗ 
dä ve r handlungen aufgenommen, 
durch Schachts Vorſtoß ins Stocken geraten 
finds Darauf iſt das Sofortprog ram m 
angekündigt worden. 

* 


Der Reichstag hat in ſeiner Mittwoch⸗Sitzung 


ſtaatlicher Renten. verabſchiedet. 


Beuſben (Tel. 2316). Hindenburg (Tel. 3083) Gletwitz (Tel. 2891). 
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den Geſetzentwurf über die Regelung älterer! man gs lage geſtellt ſein 


Ve neue öſterretchiſche Verfaſſung itl 


Freitag, 3. Dezember 1920 


Poſeſcheckklo. 


Binnishtile Hall Aaalmokkiſe 


Die fhivierige Reichs⸗Jinanzreſorm / 


Vor der Entſcheidung 

t. Berlin, 12. Dezember. Zur bevorſtehenden 
Entſcheidung über die Finanzreform 
ſchreibt der „Berliner Börſenkurier“ u. a. folgen- 
des: Geht man den Dingen auf den Grund, ſo 
handelt es ſich in erſter Linie um eine kraſſe 
Ultimokriſe, d. h. um die Frage, ob das 
Reich zum Jahresultimo die erforderlichen 
Ueberbrückungs Kredite in der Höhe 
von mehreren 100 Millionen erhalten wird oder 
nicht. Ueber die vom Reparationsagenten auf 
Grund des Haager Abkommens gegebenen Kre⸗ 
dite aus dem Ueberſchuß der Dawes⸗Zah⸗ 
lungen über die Youngzahlungen in der Höhe 
von 125 Millionen Mark ſind noch weitere 
Riefenbeträge erforderlich, ſofern die 
Reichsregierung am 1. Januar nicht vor die 
ſoll, daß ſie die Be⸗ 
amtengehälter in voller Höhe nicht 
auszahlen kann. Das würde von der Ultimo⸗ 
kriſe zu einer Staatskriſe führen. Nach der 


am Mittwoch in Kraft getreten. Der Bundes⸗ Auffaſſung der Iuftanzen, von denen die Bewillt⸗ 
präſident hat das Kabinett Schober auch gung des Ueberbrückungs⸗Kredites abhängt, iſt 
auf Grund der neuen Verfaſſung im Amt be⸗ die erſte Vorausſetzung für die Ultimo⸗Kredite 


ſtätigt. 


* 
Die Bildung des neuen polniſchen Kabi⸗ 
netts wird wegen einer Erkrankung Pilſuds⸗ 
kis wahrſcheinlich bis nach Weihnachten 
vertagt werden. € 


In der Ausſprache über den Militärhaus⸗ 
halt in der franzöſiſchen Kammer 
mußte die Regierung wiederholt die Ver⸗ 
trauensfrage ſtellen, wobei ſie geringe 
Mehrheiten erzielte. 

=: 


Nach römiſchen Berichten fol Kardinal Pa⸗ 
celli zum Nachfolger des Kardinals 
Bafpart ernannt werden. 

e 


bis zum 81. Januar verlängert worden. 
a 


Im Schneidemühler Mordprozeß wur⸗ 
den die beiden Angeklagten, Baginski 
und Libuda, zum Tode verurteilt. 

* 


Vraf Chriſtian von Stolberg wurde wegeg 
afhrläſſiger Tötung zu neun Monaten Ge. 
fängnts verurteilt, 


dn Amerika hat ſich eine neue rieſenhafte 
Zuchthausmeuterei ereignet, an der 
nicht weniger als 1500 Zuchthäusler beteiligt 
ſind. Das Zuchthaus iſt von Truppen umziu⸗ 
gelt. Die Zahl der Toten und Verwun⸗ 
deten iſt ſehr groß. 


der Ladenſchluß am heiligabend 
Der gewerbliche Mittelſtand dagegen 

I Berlin, 12 Dezember. Das vom Reichstag 

abſchiedete Geſetz über den Fünfuhrladen⸗ 

luß am heiligen Abend hat in Kreiſen 


8 orgerufen. Es verlautet, daß man in Kreiſen 
nen des gewerblichen Mittelſtandes 
0 erwäge, beim Reichspräſidenten vor⸗ 
1 zu werden, damit das Geſetz erſt im 


1 


„chſten Jahre in Kraft geſetzt werde. 


Abelberbrennung in Rußland 
mes fan, 12. Dezember. Der Reli⸗ 

Röhah der Sowjetregierung, der 
ich Bertreibung und Tötung von 


cn, der Schließung von Kirchen 
Yragnaen, dem Verbot jedes öffent⸗ 
religöſen Lebens und dem Einbezug der 


Der Urlaub des Oberbürgermeiſters Bö ß iſt 


Sandels, beſonders bei dem gewerb⸗ auch die 


die Gewährleiſtung, daß 400 Millionen 
Mark aus Konſumſteuern ſowie aus der 
Erhöhung der Arbeitsloſen⸗Beiträge beſchafft 
werden. Da nun die bürgerlichen Parteien ſich 
dazu wieder nur unter der Bedingung 
verſtehen wollen, daß auch die Erleichterun⸗ 
gen und Steuerſenkungen in verpflichtender 
Weiſe geſichert werden, erklärt die Reichs⸗ 


regierung, daß ihr Programm in feinen Grund: 


lagen als Gauzes angeſehen und grundſätzlich ge⸗ 
billigt werden muß. Lehnt die Sozialdemokratie 
die Forderung des Kabinetts ab, dann würde die 
Reichsregierung zurücktreten. Es 
bliebe dann kaum etwas anderes übrig) als daß 
ein Beamten⸗Kabinett oder ein bürger⸗ 
liches Kabinett auf Grund des Notartikels 
48 diktatoriſch dafür ſorgt, daß die ſür den 
Ueberbrückungs⸗Kredit erforderlichen Steuern 
bewilligt werden. Man glaubt in den Reihen der 
Reichsregierung nicht, daß die ſozialdemokratiſche 
Fraktion eine ſolche Zuſpitzung der Dinge in 
Gegnerſchaft gegen das von ihren Vertrauens⸗ 
männern maßgebend beeinflußte Kabinett durch 
ihren Widerſpruch im Parlament 
werde. 


erzwingen 


„In offener Feſbſchlacht“ 
Beſchluß des Reichskabinetts 

x: Berlin, 12. Dezember. Amtlich wird mitgeteilt: 
In der heutigen Nachmittagsfitung des Kabinetts 
wurde die politiſche Lage beſprochen. Dabei ergab 
ſich als einmütige Auffaſſung der Reichsregieruns, 
daß über das von ihr den Parteiführern vorgelegte 
Finanzprogram m eine alsbaldige Entſcheidung 
des Reichstages herbeigeführt werde. 

Das Reichskabinett beſchloß. an dem von ihm von 
vornherein eingenommenen Standpunkt feſtzuhalten, 
daß das Finanzprogramm als Ganzes 
unverändert angenommen werden muß und 
daß fie mit dem Finanzprogramm ſtehe und falle. Die 
Reichsregierung wird die Entſcheidung „in offener 
Feldſchlacht“ ſuchen. indem ſie nicht nur die un⸗ 
veränderte Annahme des FFinanzprogramms, ſondern 
Bekundung des 


Schule in den Kampf gegen die Religion offenbar 
noch nicht genügende Erfolge erzielt hat, hat zu 
einem umfaſſenden Schlage ausgeholt. Ein ſoeben 


erlaſſenes Dekret gebietet nämlich die Verbren⸗ 


nung aller Bibeln und ebenſo aller Exem⸗ 


Weitere Rieſenbeträge erforderlich 


politik, einſchließlich des Finanzprogramms for⸗ 
dert. Das Kabinett hat dieſen Beſchluß einſtimmig 
gefaßt. Die Regieruna wird die Erklärung über das 
Finanzprogramm heute im Reichstag abgeben. 


Jür die Sozialdemokraten unannehmbar 

2: Berlin, 12. Dezember. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstags fraktion hielt eine Sitzung 
ab. In die Ausſprache griff auch der Reichskanzler 
ein. Die Fraktion kann dem Finanzprogramm 
in der gegenwärtigen Form nicht suftimmen. Sie 
iſt dagegen bereit, der Regierung ein Vertrauens⸗ 
notum zu geben, das die Haager Verhandlungen, die 
Stellung der Regierung gegenüber dem Reichsbank⸗ 
präſidenten und in allgemeinen Wendungen auch eine 
günftige Finanzreform umfaßt. 


Ob bie Beamtenge hälter 


#. Berlin, 12. Dezember. Der Demokratiſche 
Zeitungsdienſt ſchreibt in einer Betrachtung über 
den Reichstag und das Finanzprogramm: 

Ob bei einer Kabinettekreiſe eine brö⸗ 
nungsmäßige Weiter zahlung der Be⸗ 
amtengebälter gewährleiſtet werden kann 
und ob eine Führung der außenpolitiſchen Ge⸗ 
ſchäfte möglich tft, muß zum mindeſten in den Be⸗ 
reich der Erwägungen einbezogen werden. 

Wir müſſen, jo ſchreibt hierzu der „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“. dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt die 
Verantwortung für dieſe Mitteilung überlaſſen. 
durch die offenbar ein Druck auf Widerſtrebende 
ausgeſührt werden ſoll. Trifft die Behauptung 
zu, ſteht es fo arg um Finanzen und Kaſſenlage 
des Reiches. dann müßten ſelbſtverſtäublich 
eigentlich mit der nächſten Reichstagsſitzung das 
Kabinett Müller mitſamt ſeinem Dr. med. Hilfer⸗ 
ding außer Amte ſein. Statt deſſen — nun, 
was ſtatt deſſen ſein wird, daran wird keiner zwei⸗ 
feln, der unſern neudeutſchen Parlamentarismus 
auch nur bei weitem kennt. 


Mau hört übrigens, daß ſich die ſchwebende 
Schuld des Reiches per Ultimo Dezember auf 
rund 1850 Millionen beläuft, wovon 200 
Millionen ungedeckt ſind. Dieſer unge⸗ 
deckte Betrag vermehrt ſich im Laufe des Januar 
und des Februar. zum Teil wegen der noch not⸗ 
wendigen Zuſchüſſe an die Arbeitsloſenverſicherung 
auf rund 600 Millionen, zu deren Deckung 
0 0 einmal die Schwedenanleihe ausreichen 
würde. 


Gteuer⸗Erhöhung ſofort. Senkung ſpäter 

* Berlin, 12. Dezember. Die Fin anzreſorm⸗ 
vorſchläge der Regierung enthalten, fo berichtet 
die „Voſſ. Ztg.“ ein Sofort⸗ und ein Später. 
programm. Das Sofort programm umfaßt die 
Erhöhung der Tabakſteuer und die Er⸗ 
böbung des Beitrages zur Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung um Prozent. Dieſe beiden Geſetz⸗ 
entwürſe ſollen. wenn das Geſamturogramm der Re⸗ 
gierung von der Mehrheit gutgeheißen und durch ein 
Vertrauensvotum ſanktioniert worden iſt. noch im 
Dezember dem Reichstag zur Verabſchiedung vor⸗ 
gelegt werden. Alle anderen Geſetzentwürfe 
ſollen erſt nach der Haager Schlußkonfe⸗ 
renz eingebracht werden. f 


Die Bierſteuer⸗Erhöhung 
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38. Jahre. 
Die Würde des Parlaments 


# Berlin, 12, Dezember. Auf der Tagesordnung des 
Reichstags ſtanden die Vorſchläge des Geſchäfts⸗ 
ordnungsausſchuſſes über die Verſchärfung der 
Ordnungsbeſtimmungen des Reichstags. 
Danach kann wegen gröblicher Verletzung der 
Ordnung der Präſident ein Mitglied bis zu drei⸗ 
ßig Tagen von der Teilnahme an den Verhandlungen 
ausſchliezen. Verläßt das Mitglied trotz der Auffor⸗ 
derung den Saal nicht, dnn zieht es ſich ohne weiteres 
den Ausſchluß von weiteren 30 Sitzungstagen zu. Neu 
iſt auch die Beſtimmung, daß für die Zeit des Aus⸗ 
ſchluſſes die Berechtigung zum Bezug der Diäten 
und zur Benutzung der Fahrkarte ruht. Wenn ein 
Redner dreimal in derſelben Rede zur Sache oder zur 
Ordnung gerufen worden iſt, kann ihm der Prä⸗ 
ſident das Wort entziehen oder auch die in den neuen 
Ordnungsbeſtimmungen vorgeſehenen Maßnahmen 
fiber ihn verhängen. Anträge auf Herbeirufung eines 
Reichsminiſters ſollen zukünftig der Unterſtützung von 
30 Abgeordneten bedürfen. Reichstagspräſident Lobe 
bed zuerte, daß Vizepräſident Graef und feine Partei 
in dieſem Falle nicht mit der Mehrheit einverſtanden 
ſei. Die jetzt vorgeſchlagenen Maßnahmen ſollen nicht 
das freie Wort beſchränken, auch nicht der Oppoſition 
die Bewegungsfreiheit nehmen. Die Oppoſition mag 
ſich in geiſtigem Ringen mit den Gegnern meſ⸗ 
fen, ſte iſt aber nicht berechtigt, die Gegner durch 
Lärm am Reden zu hindern oder beſchimpfende Aus⸗ 
drücke zu gebrauchen. Das Parlament muß ſich ſchützen 
gegen die planmäßige Störung ſeiner Arbelt. Das iſt 
es ſich ſelbſt und ſeiner Würde ſchuldig. 

Nach Proteſtreden der Kommuniſten und National⸗ 
ſozialiſten wurden die verſchärſenden Aenderun 
gen der Geſchäftsordnung mit 304 gegen 51 Stimmen 
bei 49 Enthaltungen der Deutſchnationalen an⸗ 
genommen. 


Die ſtaatlichen Renten 


:: Berlin, 12. Dezember. Der Reichstag beriet 
den Geſetzentwurf über die Regelung älte⸗ 
rer ſtaatlicher Renten. Der Ausſchuß hat 
die Vorlage weſentlich geändert. Entſchädigungs⸗ 
los ſortfallen ſollen Renten, die als Ausgleich für 
den Verluſt von Leibeigenſchaftsrechten oder ähn⸗ 
lichen Rechten begründet ſind. Soweit Grenzen 
für den Verluſt von Landes⸗ oder ſtandesherr⸗ 
lichen Rechten gewährt werden, ſoll eine fünfpro⸗ 
zentige Aufwertung erfolgen. Im übrigen 
beträgt die Aufwertung 8 Prozent und, wenn die 
Rente für den Verluſt von Grundbeſitz gewährt 
wird, 25 Prozent. In namentlicher Schlußab⸗ 
ſtimmung wurde die Vorlage mit 302 gegen 106 
Stimmen bei 9 Enthaltungen, alſo mit der für 
verfaſſungsändernde Geſetze notwendigen Zwei⸗ 
drittelmehrheit angenommen. 


Der Ausbau der Oder 


Antrag im Landtag angenommen 

3 Berlin, 12. Dezember. Der Preußiſche Land- 
tag nahm einen Antrag des Hauptausſchuſſes an, in 
dem das Staatsminiſterium erſucht wird, auf die 
Reichsregierung einzuwirken, daß ſpäteſtens zu⸗ 
gleich mit der Vollendung des Mittelland⸗ 
kanals der Ausbau der Oder unterhalb von 
Breslau und der Bau weiterer Staubecken 
an der Oder zwecks Ermöglichung der Vollſchiffbarkeit 
der Oder fertiageſtellt werde. Berner ſoll das Staats⸗ 
miniſterium mit der Reichsregierung wegen der Be⸗ 
reitſtellung der erforderlichen Mittel in Verbindung 
treten. 

Annahme fand ferner ein Antrag des Handelsaus⸗ 


2: Berlin, 12. Dezember. Reichsfinanzminiſter Dr. ſchuſſes zugunſten der Kleinſchiffer auf der 
Hilferbing beabſichtigt den ſehr ſtarken Wäderſtand Ober. f 


der Bayerſſchen Volksvartei gegen die Erhöhung 
der Bierſteuer dadurch zu üperwinden, daß von 


ausdrücklichen Ver⸗ dem Aufkommen der Bierſteuer 70 Prozent den 
Wen Mittelſtand, ſtarke Miß ſti m mu Aalen des Neichstages für Are Jefant- Bändern übermicte n werden. 


| Gegenſätze in Prag 


x Prag. 12. Dezember. In der Freitagſitzung des 
Parlaments wird Miniſterpräſtdent Ud real 


plare des Korans und des Tal mu ds auf die Regierungserklärung verleſen. Bezüalich des 


ruſſiſchem Boden. Das Dekret verlangt, daß die 
„Bürger“ der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken den 
Feuertod dieſer heiligſten Bücher der drei Reli⸗ 


Haushalts ſind gewiſſe Schwierigkeiten auf⸗ 


getreten. da Finanzminiſter Profeſſor Dr. Eugliſch 


gionen ſelbſt vollziehen ſollen! Es iſt da⸗ die Erhöhung des Militärbausbalts um 


mit zu rechnen, daß die G. P. U. und ihre Organe 
die Hänſer darchſchnüffeln werden und 


80 Millionen gegenüber dem Vorjahr nicht an 


ein furchtbares Denunziantentum ent⸗ nehmen will. ſondern auf einer Verminderung des 


ſtehen wird, 


Haushaltsplanes beſtebt. 


Tittoni ſchwer erkrankt 


t. Mailand, 12. Dezember. Der Präſident der 
italteniſchen Akademie, Titto ni, iſt an Bron⸗ 
chitis ſchwer erkraukt. Die Aerzte bezeichnen ſein 
Befinden als beſorgniserregend. Tittoni, der im 
75. Lebensjahr ſteht, war bekanntlich früher Mi⸗ 
niſterpräſident und Außenminiſter. 


leg um das Siteasindgel 


Gtürmifhe Zwiſchenfälle in der franzöſiſchen Kammer 


Geringe Mehrheiten 
Stürmiſche Kammerſitzung in Paris 

# Paris, 12. Dezember. Bet der Beratung des Etats 
des Kriegsminiſteriums geht es in der Kam⸗ 
mer, dem Gegenſtand angemeſſen, recht kriegerſſch 
zu. Am Mittwoch vormittag allein ſtellte die Regie⸗ 
rung dreimal die Vertrauensfrage. Der 
umſtürzenden Budgetreform des Miniſterpräſidenten, 
den Beginn des Etats fahres vom 1. Januar auf den 
1. April zu verlegen, hat die Kammer eine erſt ſtill⸗ 
ſchweigende Zuſtimmung gegeben, indem ſie auf die 
vorgeſchriebene Nachtſitzung verzichtete und das bis⸗ 
herige Eiltempo weſentlich verlangſamte. 

Die Generalausſprache über das Kriegsbudget ging 
in die Einzeldebatte über. Die erſten Kapitel waren 
genehmigt, als beim Kapitel „Kredit für deu Großen 
Generalſtab“ der radikale Parteiführer Daladier 
eine demonſtrative Kreditherabſetzung um 
fünf Millionen als eine Art Mißtrauensvotum 
gegen die allmächtige Militärbürokratie ver⸗ 
langte, die allzu große Verſchwendungsſucht 
an den Tag legt. Als der Berichterſtatter und der 
Kriegsminiſter dagegen energiſch proteſtierten, er⸗ 
widerte Daladier, die Armee habe jetzt viel zu 
viel Offiziere. 

Maginot ſtellte die Vertrauensfrage, und 
Daladiers Antrag wurde mit 330 gegen 258 Stimmen 
abgelehnt, ebenſo ein ſozialiſtiſcher Antrag, der den 
Sold der Soldaten von 25 Centimes auf einen Frank 
täglich erböhen wollte. Diesmal proteſtierte der 
Rinansminiſter, der erklärte, es ſeien ſchon 
229 Millionen Franks mehr für die Verbeſſerung der 
Mannſchaftsverpflegung vorgeſehen. Wiederum Ver⸗ 
trauensfrage, die 307 gegen 268 Stimmen für die Re⸗ 
gierung ergab. Am Nachmittag gab es dann einen 
ſtürmiſchen Zwiſchenfall. General St. Juſte 
von der äußerſten Rechten rief Daladier zu: „Eh 
bien, Sie haben gut für Deutſchland gearbeitet!“ Un⸗ 
geheurer Entrüſtungsſturm folgte dieſen 
Worten. Die Abgeordneten ſprangen auf und pro⸗ 


Pacelli Nachfolger Gaſparis 


t. Rom, 12. Dezember. Nachdem die offizielle 
Ciinladung zum Konſiſtorium im „Oſſervatore 
Romano“ veröffentlicht worden iſt, beginnen in 
dur römiſchen Preſſe wieder die üblichen Voraus⸗ 
ſagen über den Verlauf des Konſiſtoriums. 
„Lavoro Faſciſta“ weiß zu berichten, daß der 
Papſt eine feierliche Anſprache halten werde, der 
mit Spannung entgegengeſehen werde. Inter⸗ 
eſſaut iſt das von demſelben Blatt wiederge⸗ 
gebene Gerücht, wonach der Papſt den früheren 
Nuntius in Berlin, Pacelli, zum Nach⸗ 
folger des Kardinal⸗Staatsſekretärs Gaſpari 
auserſehen habe. Das Blatt behauptet, daß der 
Papſt aus dieſem Grunde auf der Erhebung Pa⸗ 
cellis zum Kardinal beſtanden habe, während die⸗ 
fer ſelbſt eine Verſchiebung ſeiner Ernenuung 
erbeten hatte, da ſeine Miſſion in Deutſchland 
noch nicht beendet ſei. Einige Blätter halten es 


für möglich, daß außer den bekannten ſechs Kan⸗ 


didaten noch weitere Kardinäle ernannt 
werden. 


Die Abrüſtungskonferenz 
Franzöſiſch⸗italieniſche Gegenſätze 
:: London, 12. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Ueber 
de franzöſiſch⸗italieniſchen Flottenverhand⸗ 
jungen wird berichtet, daß die Beziehungen 
beider Länder, die ſeit einem Jahr auf dem 
deſten Wege waren, eine günſtige Wendung zu 
gehmen, erneut vor eine ſchwierige Lage geſtellt 
ind. Wenn verſchiedene franzöſiſche Kreiſe den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß Frankreich mit 800 000 Tonnen 
zm Jahre 1943 geſchützt ſei und es Italien anheim⸗ 
ſtellen könne, eine gleiche Flotte zu bauen, ſo muß 
nen entgegengehalten werden, daß die Londoner 
Konferenz zum Ziel habe, dieſe Zahl weſentlich 
herabzuſetzen. Auch Italien wolle von Frank⸗ 
reich eine Flottenverminderung erzwingen. 


Mar Gtiarets Geiſteszuſtand 


Berlin, 12. Dezember. Die von dem Verteidiger 
der Sklareks beantragte Unterſuchung Max 
Sklareks auf ſeinen Geiſteszuſtand iſt vom 
Unterſuchungsrichter nunmehr angeordnet worden. 
Max Sklarek bleibt vorläufig weiter in Halt. Von 
dem Ausgang der Unterſuchung wird es abhängen, ob 
er in einer Anſtalt untergebracht werden ſoll. Die 
von anderer Seite verbreitete Mitteilung, daß auch 
Leo Sklarek auf feinen Geiſteszuſtand hin beob⸗ 
abet werden wird. wird von der Juſtizpreſſeſtelle als 
unrichtig bezeichnet. 


Schon wieder ein Kommunal ⸗Skandal 


Kommunal⸗Skandal in Mülheim 

i Mülheim a. d. Ruhr. 12. Dezember. Dienstag 
abend wurden bei einer Mülheimer Bau⸗ und Be⸗ 
dachungsſirma die Geſchäftsbücher von der 
Kriminalpolizei beſchlaanahmt. neil angeblich 
bereits ſeit dem Jahre 1024 Beträge, die für Repa⸗ 
raturen ſtädtiſcher Gebäude im Etat vorgeſehen waren, 
von ſtädtiſchen⸗ Beamten der Firma bekanntgegeben 
worden waren. Die Firma ſoll dann in Höhe dieſer 
Beträge Rechnungen ausgeſtellt haben, 
ohne daß Arbeiten dafür geliefert 
worden find. Durch Ausſagen eines Angeſtellten der 
Firma kam dieſe Angelegenheit auch der Stadtverwal⸗ 
tung von Mülheim zu Ohren; ſie benachrichtigte die 
Kriminalpolizei, die bei der Firma umfangreiche Be⸗ 
ſchlagnahmungen vornahm. Nach den bisherigen Aus⸗ 
ſagen wird der Geſchäftsinhaber der Firma ſchwer 
belaſtet. ebenſo einige höhere Beamte, Bau⸗ 
inſpektoren uſw. Die Vernehmungen durch die 
Kritminalpolizet nehmen ihren Fortgang. 


Die neuen Wirren in China 


:: London, 12. Dezember. (Eigener Funkſpruch.) 
Die Berichte, nach denen nördlich von Kanton 
heftige Kämpfe zwiſchen Regierungstrupnen 
und Aufſtändiſchen im Gange find, werden beftätigt, 


teſtierten. Es gelang dem Präſidenten nicht, Ordnung 
zu ſchaffen, ſo diß er die Sitzung unterbrechen 
mußte. Nach Wiederaufnahme erklärte der General, er 
nehme nichts zurück. Daladier erwiderte, er lege auch 
auf eine Erklärung des Generals keinen 
Wert und habe ſie auch nicht erwartet. 


N Kein Antrag ohne Vertrauensfrage 

| 8 Paris. 12, Dezember. Bei der Weiterberatung 
des Militärhausuhaltes verlangte der Abgeordnete 
Faure eine Herabſetzung um 50 Millio- 
nen und gleichzeitige Kürzung der Einbe⸗ 
rufungsfriſt der Reſerviſten von 21 auf 
15 Tage. Die Regierung lehnte dieſen Vorſchlas, 
der von den Sozialiſten und den Radikalſozialiſten 
unterſtützt wurde, ab, indem fte die Vertrauensfrage 
ſtellte. Die Abſtimmung bierliber wurde auf Don⸗ 
nerstag Ferſchoben. 


* 


Mißtrauensvotum gegen Tardien 

# Paris, 12. Dezember. In der letzten Nachtſitzung 
der Kammer hat Miniſterpräſident Tardieu bei 
einem Kapitel des Hausalts für öffentliche Arbeiten 
zur Ablehnung eines geringfügigen Kredits die Ver⸗ 
trauensfrage m geſtellt und ſoll dabei, wie berichtet 
wurde, eine Mehrheit von 295 gegen 272 Stimmen 
erhalten haben. In der Kammerſitzung am Dienstag 
proteſtierte der ſozialrepublikaniſche Abgeordnete 
Brandon dagegen, daß man ſeinen Namen unter 
den Abgeordneten angeführt habe, die ſich der Stimme 
enthalten hätten, wöhrend er in Wirklichkeit gegen 
die Regierung geſtimmt habe. Die gleiche 
Frage warf der ſozialiſtiſche Abg. Vincent Auriol 
auf. Er erklärte, daß nunmehr zwölf Abſtim⸗ 
mungsberichtigungen vorlägen, ſo daß alſo 
die feſtgeſtellte Regierungsmehrheit von 23 Stimmen 
nicht mehr vorhanden, ſondern die Regierung mit 
einer Stimme in der Minderheit geblie⸗ 
ben ſei. 


Die Truppen Tſchangfakwais ſind bis nach Sunwai, 
19 Meilen von der Stadt Kanton entfernt, vorge⸗ 
drungen. Die ſchweren Kämpfe dauern noch an. 
Da weitere Verſtärkungen von Nanking aus nicht 
zu erwarten find, haben die reichen Bürger 
Kantons bereits Vorkehrungen zur Flucht nach 
Schanghai getroffen. Der Fall von Kanton 
wird in unterrichteten Kreiſen als ſicher angeſehen. 


Aeberfall auf eine Freimaurerloge 


§ Bulkareſt, 12. Dezember. Am Dienstag abend 
drangen Studentem in die Freimaurer⸗ 
loge „Groß⸗Orient“ ein, als dort eine 
Sitzung ſtattfand. Sie verwüſteten die Einrich⸗ 
tungsgegenſtände des Sitzungsſaales und verlangten 
die Aushändigung ſämtlicher Aktenſtücke und be⸗ 
drohten die Anweſenden mit Revolvern. Einigen der 
Mitglieder der Loge gelang es ſich aus dem Saal zu 
entfernen und die Polizei zu verſtändigen. Als 
die Polizei kam, befanden ſich in dem Saal nur noch 
zwei Studenten, die verhaſtet wurden. Sie wurden 
einem Verhör unterzogen, doch verweigerten ſie die 


Angaben über den Ueberfall. Staatsſekretär Joa⸗ 


neseu verſicherte den Mitgliedern der Loge, daß 
er gegen die Rädelsführer des Ueberfalles 


ſtreng vorgehen werde. 
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der Schneidemühler Raubmordprozeß 


Zweifaches Todesurteil 

t. Schneidemühl, 12. Dezember. Im Schneide⸗ 
mühler Mordprozeß wurden die Angeklagten Ba⸗ 
aainski und Libuda wegen gemeinſchaftlichen 
Raubmordes zum Tode verurteilt. Wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugsverſuchs 
wird Baginski zu 5 Jahren Zuchthaus, Libuda zu 
3 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Der Prozeß Stolberg 


:: Hirſchberg, 12. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Die Meldung, daß Graf Chriſtian fee I 
Urteil B eru fu ng eingelegt hat, trifft nicht 
zu. Die Verteidigung iſt ſich noch darüber nicht 

ſchlüſſig geworden. Ob ein Antrag auf Bewäh⸗ 
rungsfriſt geſtellt wird, iſt ebenfalls noch nicht 
entſchieden. 


Regenſchirm gegen Revolver 


Ungleicher Zweikampf im Pariſer Juſtizpalaſt 

:: Paris, 12. Dezember. In den Nachmittagsſtun⸗ 
den des Mittwoch durchhallten plötzlich Revolver⸗ 
ſchüſſe die Räume des Juſtizpalaſtes. Der 
571ährige frühere Direktor einer Pariſer Zeitung 
war mit einem Prozeßgegner, dem 49jährigen Kauf⸗ 
mann Louis Jalles, vor Beginn des Prozeſſes im 
Flur des Juſtizgebäudes zuſammengetroffen und hatte 
ihm, ohne ein Wort zu ſagen, einen Revolver 
drohend vorgehalten. Es entſpann ſich ein erbitter⸗ 
ter Kampf wilden den beiden, in deſſen Verlauf 
drei Schüſſe abgefeuert wurden. Jalles, der ohne 
Waffen war, wehrte ſich verzweifelt mit einem 
Regenſchirm, und es gelang ihm, den Revolver 
beiſeite zu ſchlagen, ſo daß zwei Kugeln ihr Ziel ver⸗ 
fehlten und nur die dritte ſeinen Anzug durchbohrte. 
Durch den Lärm herbeigerufen, ſtürzte ein Polizei⸗ 
| Beamter auf den Revolverhelden. Bevor es gelang, ihn 
zu entwaffnen, hatte der Angreifer die Waffe gegen 
ſich ſebbft gerichtet und ſich eine Kugel in die linke 
Bruſtſeite gejagt. Er wurde in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er lebensgefährlich verletzt daniederliegt, 


Aufobus und Straßenbahn 


:: London, 12, Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Am Mittwoch abend ereignete ſich in der Sonth⸗ 
bury⸗Street in Enfield, einem großen Londoner 
Bezirk, ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwi⸗ 

ſchen einem Autobus und der Straßen⸗ 

bahn, wobei fünf Perſonen getötet und 
26 ſchwer verletzt wurden 
den ſchwer beſchädigt. 


rm 


. Beide Fahrzeuge wur⸗ 


Maſſenflucht der Deutſchna tionalen 


ab Berlin, 12. Dezember. Die „Börſenzeikung“ 
meldet: Wie von gut unterrichteter Seite mitge⸗ 
teilt werd, haben den ſeinerzeit von der deutſth⸗ 
nationalen Parteileitung gegen die ausgeſchiedenen 
12 Abgeordneten erlaſſenen Aufruf 13 Landes 
verbandsvorſitzende der Partei nicht 
unterzeichnet. Sechs Landesverbände haben 
ſich an der Erklärung überhaupt nicht be⸗ 
teiligt, und zwar die Landesverbände Anhalt. 
Rendsburg, Düſſeldorſ⸗Oſt, Mecklenburg⸗Strelitz, | 
Sachſen⸗Süd und Sachſen⸗Weſt. 

Gegen die deutſchnationale Landtagsabgeordnet? 
Frau Ulbrich iſt vom Landesverband Berlin 
der Deutſchnationalen Volkspartei ein Aus⸗ 
ſichluß verfahren eingeleitet worden, weil fie 
ſich in der Sitzung des Parteivorſtandes bei ber 
Beſchlußfaſſung über den Antrag eines Ausſchluß⸗ 
verfahrens gegen die Abgg. Hartwig, Hülſer und 
Lambach der Stimme enthalten hat. (Frau 
Ulbrich iſt Vorſtandsmitglied des Deutſchnationa⸗ 
len Arbeiterbundes des Gewerkvereins der Heim⸗ 
arbeiterinnen und des Hausſrauenbundes.) 

Wie weiter berichtet wird, find aus dem Landes⸗ 
verband Bremen der Deutſchnationalen Volkz⸗ 
partei im Laufe der letzten Tage 1800 Mitglie⸗ 
der ausgetreten, von denen man annehmen 
kann. daß fie ſich der Bewegung der Sezeſſion 
anſchließen werden. 


Plahverteilung im Reichstag 

R. Berlin, 12. Dezember. Die durch die Bil⸗ 
dung der deutſchnationalen Arbeits- 
gemein ſchaft notwendig gewordene Neu⸗ 
verteilung der Plätze im Plenarſitzungs⸗ 
ſaal des Reichstags tif jetzt erfolgt. Die 12 A b⸗ 
geordneten der deutſchnationalen Arbeitsge⸗ 
meinſchaft haben ihre Plätze links von den 
Deutſchnationalen, hinter den Reihen der 
Deütſchen Volkspartei erhalten. Auch der Abg. 
Bruhn, der bekanntlich im Zuſammenhang 


we ; a 
Der Reichspofk⸗Beamtennachwuchs 
t. Berlin, 12. Dezember. Der Verwaltungsrat der 

deutſchen Reichspoſt hat folgende Entſchlie⸗ 

Bung angenommen: ö \ 
„Der Verwaltungsrat der deutſchen Reichspoſt 

nimmt von den Gutachten des Reichsſparkommiſſars 

den Bemerkungen der deutſchen Reichspoſt und den 
der Perſonalvertretung Kenntnis. Er ſpricht dem 

Reichsſparkommiſſar ſowie ſeinen Beauftragten den 

Dank für die ſchwierige und beachtenswerte Arbeit 

aus und erſucht den Reichspoſtminiſter aus dieſen 

Darlegungen diejenigen Folgerungen zu 
ziehen, die notwendig ſind, um den Erforderniſſen 

des Betriebes und der Verwaltung und den be⸗ 

rechtigten Intereſſem des Perſonals 
gerecht zu werden. Der Verwaltungsrat der deut⸗ 
ſchen Reichspoſt vertritt nach wie vor die Anſicht, 
daß der Poſt⸗, Telegraphen⸗, Fernſprech⸗ und Poſt⸗ 
ſcheck⸗Dienſt im Intereſſe der Allgemeinheit auf 
dauernd erforderlichen Beamten dienſtpoſten 
auch weiterhin von Berufsbeamten wahrge⸗ 
nommen werden muß. Es erſcheint ihm daher not⸗ 
wendig, daß für die Heranziehung eines genügenden 
und gut ausgebildeten Beamtennachwuchſes 
Sorge getragen wird. l 


Aenderung der Fernſprechordnung 


§ Berlin, 12. Dezember. Der Verwaltungs. 
rat der Deutſchen Reichs poſt nahm eine 
Aenderung der Fernſprechordnung au. 
Danach können in Zukunft private Nebeuan⸗ 
ſchlüſſe wie im alten Reichspoſtgebiet auch in 
Bayern und Württemberg von privaten Fir⸗ 
men hergeſtellt werden. Die Dauer der 
Ferngeſpräche wird von 6 auf 12 Minuten, 
unter Umſtänden ſogar auf 15 Minuten erweitert. 
Neu eingeführt werden die ſogenannten Feſtzeit⸗ 
geſpräche, die als dringende Geſpräche zu vorher 
beſtimmter Zeit ausgeführt werden. Weiter wird 


beſtimmt, daß Geſpräche, die bei Dienſt⸗ N 
ſchluß der Fernſprechanſtalt im Gang find, noch mit dem Sklarekſkandal aus der Deutſchnatio⸗ 


12 Minuten nach Dienſtſchluß fort nalen Fraktion ausgeſchieden iſt, hat einen 
geſetzt werden können. Schließlich werden Er, neuen Platz erhalten; er fit neben den Abge⸗ 
leichterungen bei Geſprächen mit Voranmel⸗ ordneten der Volksrechtpartei. 

dung und mit herbeizurufenden Perſonen vorge: Das Hilfsprogramm für den Oſten 


2 Zu dem Hilfsprogramm für den deutſchen 
Schuld 


Oſten erfahren wir von unterrichteter Seite, 
hat das Wasserl 


daß die deutſchen Oſtprovinzen übereinge⸗ 
kommen ſind, den zuſtändigen Stellen von Staat 
. 5 1 De : E 17 5 Er 55 he 
7 , reiten. e Führung lag dabei bei der Provin 
Unser Wasser ist kalkhaltig und hart. Und [Niederſchleſten, "ser ſich Oberſchleſten, 
daß solches Wasser keinen guten Kaffee die Provinz Grenzmark und Oſtpreußen 
geben kann ist unschwer einzusehen. angeſchloſſen haben. Die Denkſchriften find zur 
Eins aber hilft den Kaffee besser machen: 
„Weber's Carlsbader“ ! Es macht das 
Wasser zum Kochen tauglich und wertet die 
Bohnen besser aus. Soein Kaffee schmeckt 


Zeit vollendet und werden in den nächſten Tagen 
den Miniſtern und der Oeffentlichkeit übergeben 
ganz anders. Viel besser! Das ist Kaffee! 
Das merkt man beim ersten Schluck. 


werden. Sie ſind jene Aktion, von der auch be⸗ 
reits in der Beſprechung des Bundes ſchleſiſcher 
Induſtrieller über die Notlage der ſchleſiſchen 
Induſtrie geſprochen wurde. Sie werden die 
Unterlage für die neue Hilfsaktion Preu⸗ 
ßens und des Reichs bilden. 


Di Tränengas gegen Menlerer 


Schwere Meuterei in einem amerikaniſchen Zuchthaus 


Maſchinengewehre und Bombenflugzenge Nenerliches Auffladern 

+ Auburn (Staat Newpork), 12. Dezember. Im Nachdem der Aufruhr ſchon niedergeſchlagen und 
hieſigen Staatsgefängnis iſt ein Aufruhr 9 * eg I Kain, iſt es 
ausgebrochen. Das Gefängnis und die Werkſtätten © e eee 
ſtehen in Flammen. Die Meuterei iſt in ihren 9 Range Teil ihrer Migefan⸗ 
Ausmaßen ebenſo ernſt wie der Aufruhr im Clinton⸗ genen erneut aufzuwiegeln und zum 
Geſängnis im Juli d. J. Aus verſchiedenen Orten Ausharren zu bewegen. Etwa 200 Mann haben 
wurden Polizei und Feuerwehr zu Hilfe gerufen. ſich zurzeit im Südweſtflügel des Gebäudes ver⸗ 
Ein Polizeibeamter erzählte, er habe erfahren, daß barrikadiert. Beim Appell, der von den 
die Sträflinge das Gefängnis völlig Truppen veranſtaltet wurde, fehlten etwa 
beherrſchten und den Leiter des Gefäng⸗ 40 Wü cht er, die vermutlich von den Gefangenen 
Mils Hennings, e rf bitt | als Geiſeln feſtgehalten werden. Starke Ab⸗ 
„ Jennings eingeſgerrt Rütten teilungen der Truppen greifen den Südweſtſlügel 
Wie weiter gemeldet wird, war das Zuchthaus m ernent mit Tränengasbomben an. Es 
den Mittagsſtunden von amerikaniſchen National- wird verſucht, die Stahltüren mit Sauer? 
| garbiften völlig umzingelt. Sie machten die Ma. ſtoffbrennern zu öffnen. Die Zuchthäusler, 
ſchinengewehre ſchußſertis und ließen die die ſich des geſamten Waffenlagers bemäch⸗ 
eingeſchloſſenen Zuchthäusler willen, daß ſie jeden, tigt hatten, haben ein wildes Feuer auf die 
der verſuchen ſollte, auszubrechen, nieder⸗ e ain e 5 = 0 en 
ſchießen würden. Die meuternden Zuchthäusler E ie ba e een 
5 8 rikaden zu ſtürmen. Die Zahl der Toten 

bei denen es ſich durchwegs um Lebensläng⸗ und Verwundeten iſt fehr groß. 


liche“ handelt, find in der Hauptarbeitshalle ver⸗ 

barrikadiert. Im Laufe des Nachmittags ſchick⸗ ROBBE DIERELOeId IndEtt ) 

ee einne den d 5 5 2: Newyork, 12. Dezember (Eig. Funkſpruch. 

N 1 m Führer der Zruppen ein Der Anfſtand im Zuchthaus Auburn i 
imatum, in dem ſie erklärten, ſie würden den nach heftigem Kampf endgültig niederge⸗ 

Zuchtbausdirektor erſchießen, falls man ſchlagen worden. Im Schlußkampf wurden 

ihnen bis zu einer beſtimmten Stunde nicht ge acht Zuchthänsler und ein Wärter ge’ 

ftatte, in Kraftwagen davonzufahren. Der tötet, 

Kommandant der Nattonalgardiſten erwiderte, daß 


3 m 


ein Kompromis nicht in Frage kommen. Mißglüdter Maſſenfluchtverſuch 
Mit den meuternden Zuchthäuslern wird nich t n acer 12. Dezember. (Cie. den eee 


in allen Einzelheiten ausgearbeiteten Fluchtver⸗ 
ſuch von etwa 200 Gefangenen iſt man in dem 
Gefängnis von Limoges auf die Spur ge 
kommen. Ein Schwerverbrecher, der ſchon mebrtad 
ausgebrochen war, hatte ſich Nachſchlüiſſel verſchafſt un 
ſich während des Spaziergangs im Gefängnishof mi 

anderen Gefangenen in Verbindung nefebt. Es wurde 
boſchloſſen, lange Stricke anzufertigen, um einen 
Teil der Gefangenen über die Mauer herab 

zulaſſen, während die anderen die Wärter überwal? 
tigen ſollten. In der letzten Minute wurde aber det 
[Plan entdeckt. 


0 
Senſationsprozeß in London 

: London, 12. Dezember. (Eig. Junkſoruch.) Di“ 
„Daily Mail“ berichtet in größter Aufmachung libe 


viel Federleſens gemacht. Die belagernden 
Truppen rücken mit Tränengasbomben gegen 
das Zuchthaus vor. Ein Bombenflugzeug iſt 
ebenfalls unterwegs. Die Behörden ſind gewillt, den 
Aufruhr ſo ſchnell wie möglich zu unterdrücken, da 
eine Wiederholums der blutigen Sze⸗ 

nen des letzten Sommers unter allen Umſtänden 

vermieden werden foll. In dem Zuchthaus 
find über 1500 Gefangene und man befürch⸗ 
tet für den Fall keines ſofortigen Einſchreitens, daß 
die Meuterei auch noch auf die bis jetzt ruhig ge⸗ 
bliebenen Gefangenen übergretfen werde. 


Befreiung des Direktors 
Nach der Beſchießung des Zuchthauſes mit Trä⸗ 
nengasbomben gelang es, den eingeſperrten Zucht⸗ 


ener in befreien einen bevorſtehenden . br 9546 f 
ö R volitifhen Proseß, der einer der grö 
| Die Revolte niedergeſchlagen Senſationsprozeſſe des Jabrhundertis werde 
Nach erbitterten Kämpfen iſt es den Truppen ge- könne. Vorläufig beſchränkt ſich das Blatt auf die nt | 
lungen, den Widerſtand der aufrühreriſchen . wi em 5 ya S 10 e 5 1 ‘ ner [ 
a 4 großen n handle, von ee 
Aae au i pr die Haupträdels Partei durch einen Mittelsmann an eine ann 
rer feſtzuſetzen. Bei den Kämpfen wurden ein Partei gezahlt wurde und jetzt zurlickverlangt 


Zuchtbäusler und ein Wärter getötet. den ſel. 
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Ur. 290. Zweiter Bogen. 


Stadttheater Ratibor 


| S. Trebiſch. 
In Szene geſetzt von Oberſwpielleiter C. Br. Rings. 
ler bernard Shaw, der „lachende Ibſen“, behandelt mit 
einem bekannt ſarkaſtiſchen Witz das klaſſiſche „Pug⸗ 
malion“⸗Sujet von einer anderen Seite. „Profeſſor 
Figgins“, der beſte Kenner der engliſchen Dialekte und 
Jargons, lernt bei einem nächtlichen Regen unter 
einem Torbogen der St. Pauluskirche in London das 
g lumenmädchen „Eliza Doolittle“ kennen, einen weib⸗ 
ichen Gaſſenfungen aus dem übelſten Viertel der 
Stadt, der ſich der unglaublichſten Ausdrücke befleißigt. 
Higgins nimmt es auf ſich, das Mädchen feinem 
ilten zu entreißen und binnen wenigen Monaten 
ſrachlich und geſeülſchaktlich derar zu formen, daß fie 
Hl eine Herzogin gelten kann. Das Experiment ge⸗ 
lugt — aber in dem jungen Mädchen iſt auch das 
För geflihl und das Weib erwacht. Ihrem ureigenen 
Joden entriſſen, wird Eliza ſich deſſen bewußt, daß ſie 
letzt erſt vecht ein Nichts iſt. Zornig verläßt fie das 
3 des Profeſſors. Die lebenskluge Mutter des⸗ 
ſelben und die Frauenklugheit Elizas aber führt 
ſchließlich den Profeſſor und fein Werk zu einem 


bappy end“ zuſammen. Eine Satyre auf die Geſell⸗ 


art hat hier Spaw damit gegeben, daß er die Hohl- 


beit der Nonnention bloßlegte. 


Die Auſſührung ſelbſt ſtand unter einem glücklichen 
Stern. Oberſpielleiter Rings hatte rein äußerlich, 
über auch in verinnerlichter Form das Milieu richtig 
getroffen — der erſte Akt war ſzeniſch in feiner Ge⸗ 
drängtheit ein Meiſterſtück des Bilhbnenbaues und der 
Kegiekunſt — und außerdem hatte er für ein flottes 


Kempo und gute, aber unaufdringliche Herausarbei⸗ 


| ng der Hauptmomente mit bekannt ſicherer Hand ge⸗ 
orgt. 
Die Hauptrolle der „Eliza Doolittle“ gab Lieſe⸗ 
ott Ebel Gelegenheit, ihr ganzes Können auszu⸗ 
erten, und man muß rückhaltlos zugeſtehen, daß dreſe 
igur ihr meiſterhaft gelang. Sowohl als Blumen⸗ 
ſaädchen wie als große Dame wußte fie überzeugend 
wirken. Die Pygmalionſigur des „Profeſſor Hig⸗ 
ins“ ließ Walter Klock ſich wieder einmal richtig 
Anſtleriſch ausleben. Er gab dieſen geſchäftstüchtigen 
bealiſten. unter deſſen burſchikos⸗rauber Schale doch 
kließlich ein edler Kern hervorſtrebt, mit überzeugen⸗ 
er Schlagkraft. Erich Harzheim hatte endlich ein⸗ 
mal Gelegenheit, ſeine hohe Geſtaltungsgabe darlegen 
zu können. Sein „Vater Doolittle“, ſowohl als trunk⸗ 
üchtiger Millltutſcher wie als vom Reichtum nevlas- 
ter „Bürſchoa“ war ein Kabinettsſtückchen wohldurch⸗ 
dachter Charakteriſierung. Als „Oberſt Pickerin“ wußte 
Ernſt Koll berg ſtets die erforderliche Reſerve au 
wahren. Suſanne Bültemann ſtattete die 
Mutter Higgins“ mit wohltuender Wärme aus. In 
leineren Rollen bewieſen El fre 
Frau Barce), Erika Lauius (Clara) 
Stemon (Frau Hill) und Karl Wolff 
viel Liebe zur Sache. Me 
Das nut beſuchte Haus blieb in froheſter Stimmung 
und kargte nicht mit gern geſpendetem Beifall. ng 


Der Volksentſcheid 


Aufruf des Reichsausſchuſſes 


98 deutſche Volksbegebren erläßt ſolgen⸗ 
Aufruf: 
Volk gegen Reichstag! 
„Die regierende Mehrheit des deutſchen Reichstages 
bat das Freiheitsgeſetz abgelehnt. Sie wagt 
Line durchgreifende Tat gegen Kriegsſchuldlüge und 
Lributplan. N 5 
Parlamentariſche Miniſter haben einen Sieg der 
Nationalen Front fhon beim Volksbegehren als aus⸗ 
chtslos bezeichnet. Trotzdem hatte das Volks⸗ 
egehren Erfolg. Nun erklären dieſelben 
Miniſter, um der deutſchen Freiheit den Weg au 


in heiterer Roman von Friede Birkner. 


Cop. 1929 by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zehlendorf. 
42. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Herzog Ernſt wußte wohl beſſer wie Lilli, wie 
reizend Roſe⸗Maria war, aber jetzt quälte ihn die 
' Ungemwißheit um die Geliebte und er ſagte ganz 
barſch zu Lilli: 

„Berichte jetzt endlich kurz und klar, was los 
ft auf Hochheim!“ 

„Huh, Papa, du biſt ja böſe. Schade, ich habe 
mit Willi ſo ein nettes Programm für heute 
lwend gemacht, aber wenn du böſe biſt, dann kann 
ch nicht tanzen.“ 

»Kind — ich bitte dich, wenn du mich nur ein 
denig lieb haſt, dann erzähle mir, was los iſt.“ 
Roelber Papa, das iſt doch ſchnell geſchehen. 

oſe⸗Maria hat in der alten Chronik geleſen, 
und dann iſt ſie in die Halle gegangen in der 

acht, und dann konnte ſie nicht wieder heraus. 
Die ganz Nacht hat ſie dann gerufen, aber Willi 

tet nicht gehört, weil er doch dachte, er hätte ge⸗ 
' mt. Und nun ſägen fie fie aus.“ 

„sind, ich verſtehe von alledem kaum s 
N muß dich fragen, ſonſt erfahre ich nie, was 
liert iſt. Jedenfalls merke ich, daß nichts Ernſt⸗ 

Es geſchehen iſt, das iſt die Hauptſache.“ 
r nahm das Sprachrohr und ſagte 

ffeur: 
Tempo fahren.“ 

Altar, der ſtritten Befehl hatte, ſich nie beim 
| ren umzudrehen, nickte nur und gab Gas, jo 

Inte Maſchine ſehr bald ſiebzig Kilometer Ge⸗ 
wiudigkeit hatte. 

Ip’>o Kind, nun antworte. Alſo, Fräulein Jung 
wohl und munter?“ 
dg, aber eingeſperrt. 
zan fie jetzt aus.“ 
en fägen fie aus und wer ſägt?“ 
bu ili und Herr Fall ſägen mit dem Gärtner 
lui Schloß an der Tür zu der großen Halle 
wiede im alten Hauſe aus, damit Roſe⸗Maria 
Rn heraus kaun.“ 
ede tt Fräulein. Roſe⸗Maria denn aber in 
lle gekommen?“ 


etwas. 


dem 


Ich ſage dir doch, ſie 


Elfriede Maruhn [haltung der Koalition mit 
Liſaſ mus willen uns und unſere Kinder den Erpreſſern 
(Freddy) der Entente auslieſert, rufen wir das Volk auf. 


Das Präſidium des Reichs ausſchuſſes für verderblichen Verträgen 


* 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Handwerkskammer Gberſchleſien 


Pogmalion“, Komödie von B. Shaw. Deutsch von Um die Altersfürſorge für das oberſchleſiſche Handwerk. — Für Schaffung eines Handwerker⸗ 


erholungsheims. 


t. Oppeln. Im Handwerkskammergebäude hielt und ein Reſerveſond in Höhe von 10% des Ge⸗ 


am Mittwoch die Handwerkskammer für ſamtkapitals geſchaffen werden. 


Oberſchleſien ihre 37. n 1 
ab, um zu wichtigen Fragen des oberſchleſiſchen 
Handwerks Stellung zu nehmen. 

Nachdem Kammerpräſident Czech die Kammer⸗ 
mitglieder und die neuen Mitglieder des Geſellen⸗ 
ausſchuſſes eingeführt und durch Handſchlag auf 
ihre Tätigkeit in der Kammer durch den Präſt⸗ 
denten verpflichtet. Sodann wurden die gotwen⸗ 
dig gewordenen Wahlen zum Vorſtande und 
zu denen einzelnen Ausſchüſſen, aus denen ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder infolge Ablaufs ihrer Wahl⸗ 
periode ausſcheiden müſſen. vorgenommen. In 
den meiſten Fällen wurden die alten Mitglieder 
erneut wiedergewählt. 

Zu c('ngehender Weile berichteie Haudwerzs⸗ 
kammerſyndikus Grieger über wichtige Ge⸗ 
biete aus der Tätigkeit der Handwerkskammer im 
Laufe des Jahres 1929. Der Redner hob beſon⸗ 
ders die noch nicht endgültig feſtgeſetzte Regelung 


der 
Altersfürſorge 

hervor. ad, der jeder Handwerker, der das 63. 
ebe d Aberſchritten hat und bedürftig iſt. 
eine ſtändige Unterſtützung erhalten ſoll. In wel⸗ 
cher Weiſe dieſe Fürſorge eingerichtet wird, ſreht 
noch dahin, da man in deu bisher ſtattgefundenen 
Beſprechungen noch nicht zu einem abſchließenden 
Ergebnis kommen konnte. Es wird, ſalls Di: 
Kammer dieſe Unterſtützung von ſich aus durch⸗ 
führt, notwendig werden, daß jede? Kam:mermit⸗ 
glied für dieſen Fond einen wöchentlichen Beitrag 
von 80 Pfennta zahlen muß. Auf dieſe Weiſe 
könnten dann die erforderlichen Mittel aufgebracht 


verbanen, es ſeien 21 Millionen Stimmen 
für den Volksentſcheid nötig. Laut Verfaſſung iſt 
nur die Mehrheit der Abſtimmenden erfor- 
derlich. Dieſe Mehrheit werden wir haben. 

Der Reichsminiſter des Innern hat die Ab ſti m⸗ 
mung auf den Goldenen Sonntag feſtgeſetzt. 
Das widerſpricht dem Sinn der Ver⸗ 
faſſung. Die Verſaſſung beſtimmt, daß Wahl⸗ 
handlungen nur an Ruhetagen ftattaufinden 
haben. Mit uns find die im Kampf gegen den Kul⸗ 
turbolſchewismus ſtehenden kirchlichen Kreiſe 
und die ſchwer ringende Wirtſchaft einig in 
der Verurteilung der Entſcheidung des Reichsinnen⸗ 
miniſters geweſen. 

Gegen den Reichstag, um der Er⸗ 
dem Marxis⸗ 


der nur 


Volk gegen Reichstag! 

Wir treten zu dieſem Kampfe an und führen ibn 
durch. Alle, die unter dem Geſinnungsterror ge⸗ 
ſtanden haben, alle, die mit den erſten Kennern des 
Wirtſchaftslebens die Beendigung der hem 
mungsloſen Erflüllungs politik durch⸗ 
ſetzen wollen, alle, die den deutſchen O ſten vor den 
bewahren möchten. rufen 
wir für das Ja zum Volksentſcheid auf. 


| Geſchäftsordnungsreform imkeichstag 


Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstags, 
der in den letzten Tagen bereits eine Verſchär⸗ 
fung der Ordnungsbeſtimmungen vor⸗ 
genommen hat und ſich darüber hinaus, wie bereits 
gemeldet, mit einer Neuregelung der Beſtimmungen 
über die Behandlung von Vertrauens⸗ und Miß⸗ 
trauensanträgen beſchäftigt, beabſichtigt, im Auſchluß 
daran die ganze Geſchäftsordnung einer 
Prüfung zu unterziehen, um ſie den neuen 


Vollverſammlung Unterſtützung ſoll 30 Mark betragen. 


Die monatliche 
Gleichzeitig 
ſoll auch für die Hinterbliebenen in beſonderer 
noch feſtzulegender Weiſe geſorgt werden. 

Der Redner ſprach dann über die 

Handwerkernovelle 
und die Handwerksrolle. Die Kammer wird in 
Zukunft aus 24 Mitgliedern beſtehen. Dieſe Zahl 
kann jedoch im Bedarfsfalle um ein Fünftel er⸗ 
höht werden. Die Sitze verteilen ſich wie folgt: 
Bekleidungsgewerbe 5. Nahrungsmittelgewerbe 5, 
Holzverarbeitendes Gewerbe 3. Metallgewerbe 3, 
Baugewerbe 5. Schmiede- und Kunſtgewerbe 2, 
fonftige Gowerbe 1. Genehmigt wurde daun die 
Abänderung des Kammerſtatuts, die Abänderung 
der Vorſchriſten über die Regelung der Verhält⸗ 
niſſe der Beamten und Angeſtellten. Schließlich 
wurde der Jahresrechnung, die mit einem 
Fehlbetrag von 28 907 Mark abſchließt, zugeſtimmt 
gleichzeitig der Aufnahme eines Darlehns zur 
Deckung der letzten Koſten für den Kammerbau 
in Höhe von 48000 Mark. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, um die 
Schaffung eites Erholungsheim 

der Kammer bemüht zu ſein und dieſer annehm⸗ 
bare Vorſchläge in der nächſten Vollverſammlung 
zu unterbreiten. Es wurde die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß der gegenwärtig ſchwererkrankte 
Landeshauptmaun Dr. Piontek, der ſich ſtets 
für die Intereſſeu des oberſchleſiſchen Handwerks 
einſetzte, recht bald geneſen möge. 

Nach kurzer allgemeiner Ausſprache fand die 
Sitzung nach dreiſtündiger Dauer ihr Ende. 


Verhältniſſen anzupaſſen und Aenderungen, deren Not⸗ 
wendigkeit ſich in der Praxts gezeigt hat, durchzufüh⸗ 
ren. Von allen Parteien liegen Anregungen für dieſe 
Reform vor. Eine der weſeutlichſten Aenderungen iſt 
bei der Redezeit beabſichtigt. Nach einem Vorſchlag 
des Abg. Dr. Bell (3.), der auch vom Präſidenten 
Löbe unterſtützt wird, ſoll die Dauer einer Rede 
auf eine halbe Stunde feſtgeſetzt werden. Für 
boſtimmte Beratungen ſoll der Reichstag die Redezeit 
verlängern oder verkürzen können. Fraktionen von 
mehr als fünfzig Mitgliedern ſollen An⸗ 
ſoruch uf die doppelte Redezeit bezw. auf 
zwei Redner haben. Durch dieſe Regelung ſoll er⸗ 
reicht werden, daß ſich die Stärke der Fraktionen in 
der Redezeit auswirkt. Bisher hat die kleinſte 
Fraktion im Reichstag, die gerade fünfzehn 
oder einige Abgeordnete mehr zählt, die gleiche 
Redezeit wie eine Fraktion, die hundert oder hun⸗ 
dertfünfzig Mitglieder umfaßt. . 

Darüber hinaus liegen zahlreiche Anregungen des 
Präſidenten und verſchiedener Fraktionen vor, die zum 
Teil das ganze Syſtem der Reichstags⸗ 
verhandlungen ändern wollen und deren 
Durchführung erheblichen Schwierigkeiten begegnen 
wird. Präſident Löbe regt u. a. an, das Verleſen 
von Reden künftig zu verbieten, dem Prä⸗ 
ſidenten die Reihenfolge der Redner zu fiberlaffen | 
und nach franzöſiſchem Vorbild Zwiſchenbemer⸗ 
kungen und Fragen inmitten einer Rede zuzu⸗ 
laſſen. Von einigen Fraktionen wird a en 
die Arbeiten des Reichstags in. Geſchäfts⸗ 
ſitzungen und politiſche bzw. Debatte⸗ 
Sitzungen zu teilen. In den Gaſchäftsſitzungen 
ſollen die zweiten und dritten Beratungen der Ge⸗ 
ſetzesvorlagen — und nach einem Vorſchlag auch der 
Haushaltsnlan — möglichſt ohne jede Debatte erledigt 
werden, während die politiſchen Sitzungen grundſätz⸗ 
lichen Ausſprachen im Anſchluß an Regierungserklä⸗ 
rungen, bei der Beratung von Inierpellationen und 
erſten Beratungen der Geſetzesvorlagen dienen ſollen. 


Freitag, den 15. dezember 1929 
Durchleuchtete Adventszeit 


Sowie die grauen Novembernebel ſcheu von dannen 
weichen, weil das Adventslicht aufſtrahlt, ſieht 
man in dem Durcheinander des Verkehrs in der 
Großſtadt ganz andere Geſichter als im Laufe des 
übrigen Jahres. Die Augen ſcheinen von froher Er⸗ 
wartung durchglänzt zu ſein. Die müden Mundwinkel 
heben ſich in einem leiſen Lächeln der Hoffnung, und 
der Gang iſt frohbeſchwingt, als ob ſtille Freuden ihn 
beflügelten. Die ganze Zeit vor Weihnachten iſt durch⸗ 
zittert von Spannung und nicht ſo ſehr von der Span⸗ 
nung auf eigene Freuden, ſondern darauf, Freude 
überraſchend bereiten zu wollen. 

Seit Anfang des 6. Jahrhunderts kennt man die 
Adventsſonntage, die urſprünglich wie die 
öſterliche Faſtenzeit die Menſchen würdig vorbereiten 
ſollten auf das ſtrahlende Veit der Weihnachten. Doch 
ſeit dem 14. Jahrhundert trat der Gedanke des 
Faſtens und Büßens zurück gegen die innere 
frohe Vorbereitung, die in jener Zeit allerdings oft 
die Jorm lärmender Vergnügungen annahm, fo daß 
ſchließlich die hohe Obrigkeit manchmal einſchreiten 
mußte, wenn Schabernack und Vermum mung 
die Grenzen der guten Sitte überſprangen. Man ſucht 
ſich in jenen unſicheren und traurigen Zeitläufen 
ſchadlos zu halten durch haltloſes Ueberſchäumen der 
unterdrückten Lebensluſt. Die Verinnerlichung der 
Adventszeit iſt noch nicht Allgemeingut geworden. 

Doch noch hat ſich aus unſerem Tag nicht alle Poeſie 
geflüchtet. Noch gibt es Häuſer, in denen das Ad⸗ 
ventslicht aus dem dunkelgrünen Kranz⸗ 
gewinde von Tannen aufleuchtet und ſilbernes 
Engelshaar, wie man Lametta einſt nannte, zwi⸗ 
ſchen Aepfel in Goldpapier in die Dämmerung hernie⸗ 
derrieſelt. Es lohnt nicht, dieſe Adventskränze und 
Tannenleuchter ſelber baſteln zu wollen, denn in jeder 
Gärtnerei ſind ſie für wenige Pfennige zu haben, 
und meiſt gelingt die Heimarbeit den ungeübten Hän⸗ 
den vorbei. 

Die Adventszeit läßt das Grün der Tannen all⸗ 
mählich in den Vordergrund treten. Leer und traurig 
ſtehen die Balkonkäſten da. Warum ſollte man 
ſie nicht mit billigen Topftannen beleben? Das 
gibt dem Wintergrau ſo manches Anheimelnde. 

Wenn dann am ſtillen Nachmittag vielleicht jemand 
mit leiſer Stimme beim Schein der Kerzen im grünen 
Tannenkranz eines jener alten Marieulieder ſingt 
„Uf im Berge, da wehet der Wind, da wiegt die Maria 
ihr Kind“, dann fängt uns die alte, immer wieder 
neue Geſchichte in ihren Zauber ein. Zwiſchen den 
haſtig⸗frohen Stunden der Geſchäftigkeit und zwiſchen 
Dämmerungsſtunden voll Andacht und Muſifk bereitet 
man ſich vor auf die klingende, jubelnde Freude des 
Weihnachtsfeſtes. 


Oeſterreichs neue Verfaſſung 
Günſtige Ausſickten für die Auslandsanleihe 
:: Wien, 11. Dezember. In der geſtrigen 

Sitzung des Bundesrats wurde das neue Ver⸗ 
faſſungsgeſetz programmgemäß einhellig 
angenommen. Großes Intereſſe erregte die 
Rede des Bundeskanzlers Schober, der er⸗ 
klärte, die Regierung hoffe, ſchon in allernächſter 


Zett eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren in 


der Auleihefrage der 
Kenntnis bringen zu können. 
Wie verlautet, dürfte es ſich vor allem um die 
formellen Vorausſetzungen zur Aufnahme der 
Anleihe handeln. Bei den in Paris geführten 
Beratungen über die Reparationsfrage, 
denen Vertreter Italiens beiwohnten, «baten die 
öſterreichiſchen Delegierten mit Yalier Vezuglich 
ſeiner Haltung in der Reliefſchuldfrage Fühlung 
genommen und man glaubt, daß die Minungsver⸗ 
ſchiedenheiten, welche in dieſem Punkte beſtanden, 
gemildert wurden. Italien iſt nämlich der 
einzige Staat, der das Abkommen, das 


Oefſentlichkeit zur 


„Aber Papa, ich habe dir doch ſchon geſagt, ſie 
hat in der alten Chronik geleſen, hat da etwas 
gefunden über die Ahufrau Aurora und iſt in der 
Nacht in die Halle gegangen, um da ein Doku⸗ 
ment aus der Truhe zu nehmen.“ 

„Und da konnte ſie nicht wieder heraus?“ 

„Die dumme Tür hatte inen keine Klinke — 
und von außen konnten wir ſie heute auch nicht 
aufbekommen, und da kam der Gärtner auf die 
Idee, das Schloß auszuſägen.“ 

„Mein Himmel, wie lange war denn Fräulein 
Jung da eingeſperrt?“ 

„Von Mitternacht an, denn gegen elf Uhr war 
fie noch bet mir.“ 

„Armes Kind.“ 

„Ach gar nicht, Papa, ich habe es gern, wenn 
jemand mit mir noch ein Schwätzchen macht.“ 

Herzog Ernſt fand es tiberflüffig, ihr zu er⸗ 
klären, daß er mit ſeinem Ausſpruch eigentlich 
Roſe⸗Maria gemeint hatte. 

„Wer hat denn nun Fräulein Jung entdeckt? 
Es wußte doch wohl kein Menſch davon, daß ſie 
dieſe Abenteuerfahrt unternommen hatte.“ 

„Ich habe ſie geſunden, Papa.“ 

Lilli war ſehr ſtolz. 

Herzog Ernſt zog ſeine Tochter feſt an ſich und 
küßte ſie herzlich auf den ſüßen Mund. 

„Kind, liebes, wie ſoll ich dir denn 
danken?“ Lilli ſah ihn etwas verdutzt 
ſagte dann ganz verwundert: 

„Wieſo denn Papa?“ 

„Das kannſt du jetzt noch nicht verſtehen, Kind. 
Aber ſchnell, berichte mir, wie ſich das alles zu⸗ 
getragen hat.“ 

Lilli aber ſah ihn verſchmitzt lachend an, zupfte 
ihn am Ohr und lächelte ihm in ihrer reizenden 
Art zu. 

„Oho, Papa, haſt ja nicht einmal gemerkt, daß 
ich „wieſo“ geſagt habe.“ 

„Wieſo?“ — Ach ſo, ja richtig, Kind, das hatte 
ich überhört. Doch uun berichte, wir find bald 
da und ich möchte doch wiſſen, was meine kleine 
Lilli da wieder für ein Wunderwerk vollbracht 
hat.“ 

„Gar nicht Wunderwerk, Papa, ich mußte tun, 
was ich tat. Konnte nicht anders. Weißt du, 
ich habe doch genau wie Roſe⸗Maria, ſo oft von 
der Ahnfrau Aurora geträumt, und als nun 


das 
an 


je 
und 


Roſe⸗Maria verſchwunden und Frau von Schlicht 
fo ganz elend war, da mußte ich mit einemmal 
an die Ahnfrau denken, und dann ging ich in 
Roſe⸗Marias Zimmer und da lag die aufgeſchla⸗ 
gene Chronik auf dem Tiſche, und da mußte ich 
drin leſen und da ſtand, daß eben in der Halle 
in der Truhe mit dem roten Herzen eine Auf⸗ 
zeichnung läge, welche die Unſchuld der Ahnfrau 
bewieſe. Na — da habe ich mir gedacht, ob 
Roſe⸗Maria da vielleicht eben mal nachſehen 
wollte und ſich vielleicht vor Ratten oder ſo'n 
Zeug erſchrocken hätte und nun ohnmächtig da 
irgendwo liegen würde. Und als ich an der Tür 
war, hörte ich ſie denn auch gleich rufen und ich 
lief zurück und — du, Papa, da ſind wir ſchon. 
Aber ich ſehe nur Frau von Schlicht, dann ſind 
die anderen ſicher noch beim Ausſägen.“ 

Lellt ſprang aus dem Wagen und rief: 

„Iſt ſie ausgeſägt?“ 

Bedauernd ſchüttelte Frau von Schlicht den 
Kopf und begrüßte dann den Herzog und wollte 
eben eine große Entſchuldigungsrede ſtammeln 
wegen des ſchlecht orgauiſierten Empfanges. 

Aber fie ſollte mit der Rede nicht zu Ende kom⸗ 
men, denn der Herzog hörte gar nicht zu, ergriff 
nur Lilli bei der Hand und eilte, leicht auf ſeinen 
Stock geſtützt, mit ihr davon. 

Und wieder war eiu leichter Inſtinkt in Lilli, 
ſie wußte, wohin der Papa wollte, und führte ihn 
auf kürzeſtem Wege nach der alten Halle. 

Schon von weitem hörte man das Quietſchen 
der Säge und die verſchiedentlichen Flüche der 
drei. 

Der Gärtner fluchte vollſtändig unparlamen⸗ 
tariſch, Lutz erging ſich in den verſchiedeuſten 
Donnerwetters und Bombengranatelementen, 
und Willt fluchte wie ein Tommy, was den Vor⸗ 
teil hatte, daß ihn niemaud verſtand. 

„Hallo, Ernjt — ſchon da?“ 

„Hoheit — wir bedauern, daß wir nicht ſchon 
fertig find, aber die Tür iſt verdammt dick.“ 

Lutz ſah Herzog Ernſt ſehr wohl an, was in 
ihm vorging und machte ihm auch mit einem 
großen Seitenſprung den Weg zu der Tür frei. 

Herzog Eruſt trat dicht an die Tür, klopfte an 
und ſagte mit nicht ganz ſeſter Stimme: 

„Roſe⸗Maria, Liebling, hörſt du mich?!“ 


Schwach kam es zurück: 

„Ernſt, lieber Ernſt — ach, daß ich nicht zu dir 
kann.“ 

„Sei ganz ruhig, Liebling, wir 
bald beibekommen.“ 

Der Erfolg dieſer wenigen Worte war ein ganz 
mannigfaltiger. 

Lutz ſchmunzelte und ſing wieder an zu ſägen, 
der Gärtner arbeitete ſtoiſch weiter. Lilli ſah den 
Papa mit großen Augen bang an und Willi — 
der ſaß platt auf dem Boden und ſtarrte ſeinen 
Vetter an, als wäre dieſer plötzlich Kaiſer von 
China geworden. 

„Ernſt?! — Was — was ſoll —?“ 

„Lieber Junge, willſt du dich nicht ein wenig 
erheben und weiter machen, ich möchte nämlich 
meine Braut bald aus dieſem verdammten Loch 
heraus haben.“ 

Bums — da ſaß Willi, der ſich eben erheben 
wollte, wieder da, als ſei er vom Himmel ge⸗ 
ſallen. 

„Deine — deine Braut?“ Er kaute direkt an 
den Worten. „Wieſo denn?!“ 

„Himmel — hat dich Lilli ſchon angeſteckt mit 
ihrem „wieſbo“? Das kann ja nett werden.“ 

„Fräulein Jung iſt deine —“ 

„Aber lieber Hatzfeld, iſt denn das jo ſchwer? 
Wußten Sie denn das nicht? Hat Ihnen das da⸗ 
mals 1 Telegramm denn nichts ge⸗ 
ſagt?“ 

Lutz ſah Willi lachend an und arbeitete dabei 
fleißig weiter. 

„Das — das iſt der — einſichtsvolle Ernſt?“ 

„Na endlich. Iſt der Groſchen endlich runter 
gefallen? Aber nun los, ich glaube, jetzt haben 
wir es gleich.“ 

Lutz ſtieß mit dem Stemmeiſen nach und da 
ging die Tür mit mächtigem Geſtöhn und Gepol⸗ 
ter auf, und Roſe⸗Maria, blaß, aber lachend, ſank 
Herzog Exuſt in die Arme, der fie heiß und innig 
küßte. 

Nach dem erſten Trubel ſtellte Herzog Ernſt 
ſeinem Vetter und Lutz Roſe⸗Maria als ſeine 
Braut vor. 

„So, und nun umarme Lilli, meine kleine Lillt, 


(Fortſetzung folgt 


werden dich 


die dich gerettet hat.“ 


Oeſterreich über die Reliefſchuld mit einer Reihe 
von Ländern abſchloß, noch nicht akzep⸗ 
tierte. Im übrigen dürfte fi die Haager 
Konferenz, der die Entſcheidung über die 
Reparationsfrage Oeſterreichs und der Nachfolge⸗ 
ſtaaten obliegt, für die öſterreichiſche Anleihe 
gleichfalls günſtig auswirken. Bei einer Strei⸗ 
chung der Reparationen wäre nämlich die Zu⸗ 
ſtimmung der Reparationskommiſſton zur Rück⸗ 
ſtellung des Generalpfandrechtes zugunſten der 
neuen Anleihe nicht mehr erſorderlich. 

Das Verfaſſungswerk iſt bereits im Amtsblatt 
der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht worden. Die 
eue Verfaſſung tritt heute in Kraft. 


Die Nobelpreisträger 


Die feierliche Ueberreichung 

Stockholm. 11. Dezember. Im großen Saal 
des Konzerthauſes fand in Anweſenheit des Kö⸗ 
nigs, des Kronprinzenpaares und an⸗ 
derer Mitglieder der königlichen Familie, der Mit⸗ 
glieder des Nobelinſtituts, der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaſten, der ſchwediſchen Akademie und der an⸗ 
deren wiſſenſchaftichen und literaxiſchen Körper: 
ſchaften ſowie der Mitglieder der Regierung und 
der Spitzen der Bheörden die ſeierliche Ueber⸗ 
reichung des Nobelpreiſes für 1929 ſtatt: 

Die ſechs Nobelpreisträger, Louis Victor. 
de Broglie. A. Harden, H. von Euler⸗Chelpin, F. 
H. Hopkins und Thomas Mann waren erſchie⸗ 
nen. Der ehemalige Miniſterpräſident Hammer⸗ 
ſkjoeld hielt als Vorſitzender des Verwaltungs⸗ 
rats der Nobelftgung die Begrüßungsanſprache. 
Hierauf richtete Univerſitätsprofeſſor Oſeen aus 
Upſala eine Anſprache an die Träger des Phyſik⸗ 
preiſes, die ſodann aus der Hand des Königs das 
Diplom und den Preis empfingen. In gleicher 
Weiſe wurden nach Anſprachen des Sekretärs der 
Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſors Soeder⸗ 
baum und von Profeſſor Lilfesſtrand, die 
Preiſe für Chemie und Phyſtologie überreicht. 
Hierauf hielt der ſchwediſche Literaturhiſtoriker, 
Profeſſor Dr. Bölk, in deutſcher Sprache eine 
Rede, in der er die Verdienſte des deutſchen Trä⸗ 
gers des Literaturpreiſes. Thomas Mann. ein⸗ 
gehend würdigte und ſchloß, in dem er mit herz⸗ 
lichen Worten dem deutſchen Dichter den ihm ver⸗ 
liehenen Preis überreichte. Thomas Mann 
hielt gleichfalls eine Anſprache. Den Abſchluß der 
Feier bildete der Geſang der ſchwediſchen Natio⸗ 
nalhymne. Am Abend fand das traditionelle Feſt⸗ 
Bankett ſtatt. 


Los von der Pariſer Mode 


Die bedrohte Vorherrſchaft 
Die nun ſeit einem Vierteliahrtauſend beſtehende 
Vorherrſchaft Frankreichs in allen Fragen 
ber Mode hat dem Laude gewaltige wirtſchaft⸗ 
liche Vorteile gebracht, und wenn unſer weſt⸗ 
licher Nachbar heut ſo allicklich iſt, fa ſt naar keine 
Arbeitsloſigkeit aufzuweiſen, ſo verdankt er 
dies zum nicht geringen Teil den reichen Be⸗ 
ſchäftigungs möglichkeiten, die die Mode⸗ 
induſtrie, beſonders auch für weibliche Arbeiter. 
bietet. Eine Entthronung von dieſer Vormachtſtellung 
würde alſo einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe aleich⸗ 
kommen, und deshalb werden alle Anzeichen, die dar⸗ 
auf hinweiſen, anaſtvoll betrachtet. Dieſe Gefahr ⸗ 
zeichen ſind aber in letzter Zeit To deutlich hervor⸗ 
getreten, daß ſie in der franzöſiſchen Preſſe immer 
ernſthafter behandelt werden. l 
Am meiſten beunruhigt die fransdftiihen Modekreiſe 
die immer zunehmende Vereinfachung der 
Frauenkleidung und die wachſende Neigung 
de ranbern Länder. eigne Moden zu ſchaffen, an⸗ 
fett die Pariſer nachzuahmen. Je einfacher die 
Mode wird, defto größer wird die Möglichkeit, fie 
ſelbſtändig herzuſtellen und ſich von der Bevormun⸗ 
dung von Paris zu befreien. Der berühmte Geschmack 
und die große Geſchicklichkeit der franzöſtſchen Mode⸗ 
arbeiterin, deren Finger durch die jahrhundertelange 
Ueberlieferung beſondere Feinheiten erhalten haben. 
find nicht mehr notwendig, wenn im Schnitt und im 
Schmuck der Toilette eine Einfachheit herrſcht, die alle 
Schwierigkeiten der Anfertigung ausſchaltet. Aus 
dieſer Erkenntnis ſind die mit jeder Saiſon wieder⸗ 
kehrenden Verſuche der Pariſer Modediktatoren zu 
erklären, er Kleidung eine kompliziertere Form, eine 
reichere Garnierung und Ausarbeitung zu verleihen. 
Ob ſie mit dieſem Streben auf dem internationalen 
Markt durchdringen. davon hängt letzten Endes das 
Schickſal der franzöſiſchen Modeinduſtrie ab. * 
Man verſucht, ſich mit einem geſchichtlichen Rück⸗ 
Bi zu tröſten, und verweiſt auf die Entwicklung 
nach der franzöſiſchen Revolution, 
ebenfalls im Zuſammenhang mit Krieg 
und großen ſozialen Erſchütterungen die Mode 


heimniſſes von Jannowitz enthüllen kann. 


als dern das hieſige Landgericht hat ſich zur Aufgabe 
en! geſtellt, zu entſcheiden, ob der Angeklagte eine 
ſich fahrläſſige Tötung begangen hat oder 


Das Drama von Jannowitz 


Das Urteil: Neun Monate Gefänanis wegen fahrläffiger Tötung 


O Hirſchberg, 12. Dezember. Im Prozeß 
gegen den Grafen Chriſtian Stolberg 
wurde das Beweisverfahren geſchloſſen. In dem 
Plaidoyer führte der 

j Oberſtaatsanwalt 
u. a. aus, der Angeklagte ſei ſelbſt daran 
ſchuld, daß der Mord verdacht noch heute 
im Publikum beſtehe. Unter Berückſichtigung der 
Umſtände müßte man ſich poſitiv für fahr⸗ 
läſſige Tötung entſcheiden. 

Staatsanwaltſchaftsrat Felſch ſchloß ſich ihm 
an nud nahm dann zum Strafausmaß Stel⸗ 
lung. Für fahrläſſige Tötung ſei Gefängnisſtrafe 
bis zu drei Jahren vorgeſehen Zwei Momente 
müßten das Strafausmaß herabmin⸗ 
dern: Die bisherige Strafloſigkeit und die Tat⸗ 
ſache, daß der Angeklagte kein vollwer⸗ 
tiger Menſch ſei. Das verſpätete Geſtändnis 
jet nicht als ſtrafverſchärfend anzurechnen. Straf⸗ 
mildernd komme auch in Betracht, daß er durch den 
Tod ſeines Vaters ſelbſt bereits ſchwer beſtraft 
ſei. Der Staatsanwaltſchaſtsrat beantragte dann 
wegen fahrläſſiger Tötung eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 15 Monaten unter Einrechnung 
der Unterſuchungshaft. 

Rechtsanwalt Dr. Lütgebrune 
führte u. a. aus: „In erfreulicher Unparteilichkeit 
hat die Staatsanwaltſchaft darauf hingewieſen, 
daß kein einziges der Verdachtsmomente, die an⸗ 
fangs gegen den Angeklagten erhoben wurden, 
beſtehen bleiben kann. Es handelt ſich um einen 
unglüdjeligen Jungen, dem das Miß⸗ 
geſchick paſſiert iſt, daß er ſich ſelbſt die 
Schuld am Tode ſeines heißgeliebten Vaters bei⸗ 
meſſen wollte. Die Schuld kann ihm kein Frei⸗ 
ſpruch abnehmen. Ich bitte um Freiſprechung. 
Rechtsanwalt Ruſche 
erklärt, der Angeklagte habe die mißliche Lage 
des Fideikommiſſes erkannt. Er habe 
auch gewußt, daß dieſe Lage durch den Tod des 
Vaters nicht verbeſſert, ſondern ſogar 
verſchlechtert werde. Das Gericht möge er⸗ 
wägen, den Angeklagten zu beſtrafen. 
Der Angeklagte 
erklärte: „Ich bin ſchuld am Tode meines Vaters. 
Ich mochte nur jagen, daß es für mich ungeheuer 
ſchwer iſt und daß ich ungeheuer beſtraft bin in⸗ 
ſofern, als mein lieber Vater, dem ich nur alles 
Liebe zu tun verſucht habe, durch meine Schuld 
den Tod gefunden hat.“ 

Vorſitzender: „Sie find der Einzige von 
uns, der tatſächlich, wenn er will, den letzten 
Schleier von dem Dunkel des ſogenannten u 
* U 
das nun wirklich alles, was Sie uns hier vom 
erſten Tage der Verhandlung an geſagt haben?“ 

Der Angeklagte erwidert mit ſehr feſter Stimme 
mit einem: Ja. 

Nach viereinhalbſtündiger Beratung verkündet 
Landgerichtsdirektor Hönſch als Vovſitzender 
des Schöffengerichts unter atemloſer Spannung 
folgendes 

Urteil: 

Der Angeklagte wird wegen fahrläſſiger 
Tötung zu einer Gefängnisſtrafe von 
nenn Monaten, worauf die 45tägige Unter: 
ſuchungshaft voll angerechnet wird, verurteilt. 


Weder Mord noch Vatermord 

In der Urteilsbegründung führte der 
Vorſitzende u. a. aus: „Schrecklich iſt ein Mord, 
der ſchrecklichſt e aber ein Vatermor d. Aus 
dieſer ſittlichen Einſtellung des Volkes und aller 
Kulturvölker kann ich mir perfünlich nur erklären, 
daß der Fall Jannowitz von Anfang an ſo große 
Erregung in ganz Deutſchland hervorgerufen hat. 
Dem Gericht war nicht die Aufgabe geſtellt, 
darüber zu entſcheiden, ob der Angeklagte einen 
Mord oder Vatermord begangen hat, ſon⸗ 


der arößten Einfachheit befleißigte, bis dann nicht. Das Gericht hätte aber nicht eine Minute 


in der Zeit der Reſtauration alle die phantaſtiſchen 
und übertriebenen Formen des alten Modegeiſtes 
wieder auftauchten und ſich in den rieſigen Krino⸗ 
kinen und in einer wahren Flut von Gar⸗ 
nierungen entfalteten. Solche Entwicklung 
kommt nicht über Nacht, und wenn auch heute unter 
der Herrſchaft des Sports, des Kraftwagens 
und Flugzeuges die Widerſtände noch größer 
find als früher, To erwartet man doch, daß ſich der 
ſtete Appell an die Eitelkeiten und Schwächen des 
Ewig⸗Weiblichen allmählich durchſetzen wird. Jeben⸗ 
falls wird hinter den Kuliſſen der Pariſer Mode⸗ 
firmen eifrig gearbeitet und alles zum entſcheiden⸗ 
den Schlage vorbereitet. 

Mancher Diktator der Rue de la Pax weiß ſchon 
ganz genau, wann und wie der Umſchwung in 
ber Mode erfolgen muß. Die Frauen werden 
dabei garnicht fo viel mitzuſprechen haben, wie fie 
wohl glauben. Sie werden plötzlich vor einach neue 
Situation geſtellt werden. Man ahnt ja garnicht, 
wie lange ſolche geheimen Vorbereitungen dauern. 
Die Stoffe, die in zwei Jahren getragen werden 
tollen, werden ſchon jetzt von Zeichnern entworfen. 
Proben werden in Lyon und den anderen großen 
Textil⸗Zentren gewoben, und aus dieſen Proben 
pählen dann die Modeſchöpfer das aus, was für fie 
and nur Tür ſie allein angeſertiat werden fol. Wenn 
dann dieſe neuen Waren und neuen Formen den 
Markt beherrſchen, bleibt den Damen nichts 
Anderes übrig, als fich zu unterwerfen. 
Und in dieſem künftigen Kampf rechnen die Dikta⸗ 
toren nicht nur mit der Geſchicklichkeit ihrer Künſt⸗ 
ler und ihrer eigenen Tüchtigkeit. ſondern als dem 
Bauptfaktor mit dem bewährten Geſchmack 
der Franzöſin, die bisher noch immer imſtande 
geweſen iſt, jede Mode in muſtergültiger Weiſe zu 

gen und die widerſtrebenden Frauen der ganzen 

Weit zur Nachfolge zu zwingen. 
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gezögert, die Sache an das Schwurgericht zu ver⸗ 
weiſen, wenn ihm der hinreichende Verdacht ge⸗ 
kommen wäre, daß der Angeklagte einen Vater⸗ 
mord begangen hätte. 

Das Gericht iſt nicht zu der Ueber zeugung 
gekommen, es könnte ein Batermord vor⸗ 
liegen. Etwa 40 Zeugen und Sachverſtändige er⸗ 
klärten immer und immer wieder: Wir trauen 
ihm den Mord nicht zu. Es iſt ausgeſchloſſen, daß 
er ein Mörder iſt. Das Gericht hat einſtimmig 
keine Motive für den Vatermord gefun⸗ 
den. Aus Habgier konute er unter keinen Um⸗ 
ſtänden gehandelt haben. Haß, Rachſucht, verletz⸗ 
tes Standesgefühl? Auch dieſe Fragen mußten 
wir unbedingt verneinen. Das Verhältnis 
zwiſchen Vater und Sochn war geradezu ideal. Die 
Möglichkeit einer Hypnoſe oder gar Fern⸗ 
hypnoſe des Angeklagten zwecks Begehung der 
Tat haben die Pſychiater abgelehnt. Gegen 


eine Affekthandlung ſpricht die Lage des Toten 
und die Ausführung des Schuſſes. Die Sachver⸗ 
ſtändigen haben geſagt: Der Vater iſt während 
des Lebens vom Tode ereilt worden, wie durch 
einen Blitzſchlag. 

Der Vorſttzende erörtert dann die Gutachten 
der Sach verſtändigen über das lange Leug⸗ 
nen der Tat. Weiter habe das Gericht geprüft, 
ob fahrläſſige Tötung vorliege. Der Angeklagte 
habe ſelbſt geſagt: Ich und nur ich habe den 
Schuß abgegeben. Den Gedanken, daß die 
Mutter und Schweſter als Täter in Frage kom⸗ 
men könnten, habe man ablehnen müſſen. Im 
übrigen habe ſich beim Lokaltermin ergeben, daß 
durch einen kräftigen Schlag tatſächlich das Ge⸗ 
wehr losgehen konnte. Es ſind alſo, ſo betonte der 
Vorſitzende, Möglichkeiten über Mög⸗ 
lichkeiten, die die Angaben des Ange⸗ 
klagten als nicht unwahrſcheinlich er⸗ 
ſcheinen laſſen und nichts ſpricht dafür, daß der 
Angeklagte etwa auf den Vater gezielt, ihn alſo 
vor ſätzlich getötet habe. Das Gericht iſt aber 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß der Ange⸗ 
klagte nicht die geringſte Vorſticht hat 


walten laſſen, obwohl er eingehend mit der 


Waffe vertraut war. 


Das Rätſel bleibt ungelöft 


Ueber die letzten Phaſen des 
Stolberg ſchreibt der Sonderberichterſtatter 
des „Liegn. Tgbl.“: 

Mit der Vernehmung der Gräfin 
Erika am Montagabend hatte die Beweisauf⸗ 
nahme im Stolberg⸗ Prozeß, einem der 
eigenartigſten Prozeſſe, der wohl jemals die deut⸗ 
ſchen Gerichte beſchäftigt hat, ihren Höhepunkt 
erreicht. Was wird wohl der Grund geweſen 


ſein, der dieſe Trau bewog, ſich der ſurcht⸗ 


baren Qual einer mehrſtündigen Ver⸗ 
nehmung über die größten Intimi⸗ 
täten ihres Lebens auszuſetzen? Sie 
brauchte doch nur von ihrem geſetzlichen Zeugnis 
verweigerungsrecht Gebrauch zu machen. Aber 
es mußte wohl die auch richtige Erwägung ſein, 
daß eine Zeugnisverweigerung auch ihrerſeits 
einen ſehr ungünſtigen Eindruck auf das Gericht 
machen würde, nachdem ſchon ihre jüngeren 
Söhne und ihr Schwager keine Ausſage machten. 
Es gehört gewiß eine unerhörte Willens⸗ 
ſtärke dazu, ſich zwei Stunden vor aller Oef⸗ 
fentlichkeit in dieſer Form, wie es geſchehen iſt, 
ausfragen zu laſſen. Als allerdings die Ver⸗ 
nehmung beendet war, war auch die Kraft 
der Gräſin zu Ende, ſie brach zuſammen und ver⸗ 
fiel in Wein⸗ und Schreikrämpfe. 

Der weitere Verlauf des Prozeſſes hat keine 
Ueberraſchung mehr gebracht. Die Ber⸗ 
liner Kriminaltiſten haben, wie ſchon aus 
der Vernehmung des Kriminalkommiſſars Drey⸗ 


haupt aus Liegnitz hervorgeht, erklärt, daß fie 


auf Grund ihrer mehrwöchentlichen Ermittlungen 
zu der Ueber zeugung gekommen find, daß 
hier ſowohl fahrläſſige Tötung wie auch 
ein im Affekt begangener Totſchlag oder auch 
ein mit Uüeberlegung ausgeführter Mord 
vorliegen könne, daß aber das Vorliegen eiuer 
fahrläſſigen Tötung die größte Wahr⸗ 
ſchein lichkeit für ſich habe. Man wird dazu 
fragen, ob es da überhaupt notwendig war, die 
Berliner Kriminaliſten heranzuholen, denn dies 
ſes Ergebnis hätte mau unzweifelhaft auch von 
den Liegnitzer Kriminaliſten allein 
haben köunen. Und doch war es vielleicht gut, 
daß man die Berliner Beamten mit der Sache be⸗ 
traute, denn ſo haben die Behörden alles getan, 
um die Angelegenheit aufzuklären. 

Die Schießſachverſtändigen erläuter⸗ 
ten, daß fi die Erſchteßung des Grafen wohl in 
der vom Angeklagten geſchilderten Weiſe zuge⸗ 
tragen haben könne. Schließlich haben die medi⸗ 
ziniſchen Sachverſtändigen das ausge⸗ 
führt, was Sanitätsrat Dr. Pauitz aus Janno⸗ 
witz in wenigen Sätzen am Sonnabend geſagt 
hat, daß nämlich der Angeklagte durchaus 
nicht geiſteskrank, aber doch von eigenarti⸗ 
ger geiſtiger Befchaffenheit ſei, mit der 
man ſein merkwürdiges Verhalten nach der Tat 


auch beim Vorliegen einer fahrläſſigen Tötung 


ſehr wohl erklären könne. 
Es iſt wohl das erſte Mal, daß ein ſolcher 
Prozeß im Rahmen einer Verhandlung vor 


dem Schöffengericht geführt wird, und darin 
Das mit dem Geſicht auf die Erde. t 
den Ohren emvorgezerrt und jetzt ſchlua das 


liegt das Eigenartige dieſes Verfahrens. 
Verfahren hat ja nicht den Zweck, den Grad der 
Fahrläſſigkeit des Angeklagten zu beweiſen, ſon⸗ 
dern man ſucht nach Beweismitteln, ob nicht doch 
eine vorſätzliche Tötung vorliegt. 
halb der große Apparat. Dieſer Zweck iſt nicht 
erreicht worden. Gewiß ſprechen ſo manche An⸗ 
zeichen für das Vorliegen einer vorſätzlichen 
Tötung, aber ein ſchlüſſtger, jeden Zweifel aus⸗ 
ſchlteßender Beweis iſt hierfür nicht zu erbrin⸗ 
gen, und fo wird der Fall Jan nowitz ein 
Rätſel bleiben. 


Meiſter der Entführungskunſt 


Ein dicker chineſiſcher Herr in geſetztem 
Alter, deſſen Augen angſtvoll hinter einer großen 
Hornbrille hervorblicken und deſſen Vollmondgeſicht 
von Kummerfalten zerfurcht iſt, eilt im Lauftemvo 
einem dicht verſchloſſenen Kraftwagen zu, dicht gefolgt 
von zwei Rufſen in blauen Tuniken, die jeder 
einen Revolver ſchußbereit in der Hand halten. 
Der eine folgt ihm in den Wagen, der andere ſetzt ſich 
neben den Chauffeur. und fort raſt das Gefährt durch 
bie Straßen des Finanzviertels von Schanghai. Man 
möchte vielleicht alauben, daß es ſich hier um einen 
flüchtigen Kaſſterer handelt. der ſeine eben gemachte 
Beute gegen jede Verfolgung verteidigen will, aber 
der ängſtliche Chineſe iſt ein ſehr ehrenwerter Herr 


von großem Vermögen. der ſich nur auf dieſe Weile 


gegen die ftändia drohende Gefahr der Ent⸗ 


führung zu ſchützen ſucht. Wenn er nicht dieſe 
Vorſichtsmaßregeln anwenden würde. ſo dürfte er 
bald auf irgend einer einſamen Dſchunke fitzen und 
klägliche Brieſe nach Hauſe ſchreiben, um die Sum⸗ 
men anzufordern, die er aufbringen muß. wenn er 
nicht ein Ohr oder ſeine Naſe verlieren will. 

Die Kunſt der Entfübrung iſt in Schanghai 
in letzter Zeit in einer Weiſe ausgebildet worden, die 
ganz unglaublich erſcheinen würde, wenn nicht 
immer wieder Berichte von kliihnen — en dieſer Art 
alle früheren Leiſtungen in den Schatten ſtellten. Man 
hat in der belebteſten Gegend der Stadt am beller⸗ 


Prozeſſes 


Dede ſich gegen 22 Uhr ab. um 41 Uhr war das Kind 10 t. 


[Wie ſchwer das Kind unter den Mißbandlungen zu 


i „Emmerlings-ninderuährsmtebad", gel. er 


lichten Tag ein Opfer aus der Menge berausgebolk 
und in feinem eigenen Wagen fortgeführt, wobei nur 
der völlig eingeſchüchterte Chauffeur durch ein Mit⸗ 
glied der Bande erſetzt wurde. Trupps von Ent⸗ 


führer ſtürmen die ſtark befeſtigten Häuſer 


reicher Beute und ſchleppen ſie vor den Augen ihrer 
nächſten Verwandten fort. 5 

| Einer der unverſchämteſten Angriffe 
wurde kürzlich gegen ein Haus vollführt, das ein 
reicher Chineſe in der Avenue Joffre im fran⸗ 
zöſiſchen Konzeſſionsgebiet bewohnt. Die Menſchen 
räuber wählten die Mitternachtsſtunde, aber ſie hatten 
den Augenblick ſchlecht gewählt, denn ſie kamen grade, 
als die Wachtmannſchaft, die 12 Stunden auf 
Poſten geſtanden. von der zweiten abgelöſt wurde, und 
landen fo eine doppelte Zahl ſtark bemäffneter 
[Ruſſen. Es kam zu einer heftigen Schlacht, 
bei der zwei Ruſſen und zwei Chineſen 
getötet wurden, während ein Ruſſe verwundet auf 
der Wahlſtatt blieb. Die Banditen flohen, als die 
franzöſtſche Polizei eingriff, und das auserkorene 


| Opfer gab ſich dem trügeriſchen Glauben hin, daß für 


dieſe Nacht die Gefahr vorüber ſei. Doch die Belage⸗ 
rungsarmee kehrte um 4 Uhr morgens wieder und 
brach nach Ueberſteiaung einer hohen Mauer mit Ge⸗ 
walt die Vordertütr auf. Die Wachtmannſchaft ſchlug 
fie aber mit Verluſt eines Mannes ſiegreich zurück. 
Solche Angriffe gegen die Häuſer reicher Chineſen 
benden ſich immer wieder. Die Polizei weiß. 
daß wenigſtens 1% Millivn Mark im letzten Jahr an 
ſolche Banden gezahlt worden find, die in Schang⸗ 
hai ihr Unweſen treiben. aber dieſe Summe iſt nur 
ein Bruchteil der Löſegelder, die geopfert werden 
mußten. denn der größte Teil dieſer „Geſchäfte“ 
dringt nicht an die Oeffentlicheit. In dem inter⸗ 
nationalen Konzeſſionsgebiet der Stadt ſind jetzt die 
ſtrenaſten Maßnahmen getroffen worden, aber in der 
Chineſenſtadt iſt man nicht fo eifrig, und To haben 
ſich die Räuber jetzt auf dieſes Gebiet beſchränkt. Eine 
Folgen dieſes ewigen „Belagerungszuſtandes“ ift die 
Organiſation von verſönlichen Leibwachen, 
die ſich reiche Chineſen zugelegt haben. Ruſſiſche 
Flüchtlinge, beſonders frühere Soldaten und 
Offisiere. deren Papiere auf ihre Echtheit von der 
Polizei geprüft ſind. werden bevorzugt. Wie Sir 
Percival Bhillivs in einem Londoner Blatt mitteilt, 
beträgt die Zahl dieſer Leibgardiſten gegenwärtig 
mehr als 400. Ein einziger Cbineſe beſoldet bis zu 
ſechs Männer, die ihn auf all ſeinen Wegen begleiten 
oder des Nachts ſein Haus und ſeinen Garten beauf⸗ 
ſichtigen; fie erhalten außer Verpflegung 160—200 Mk. 
im Monat und tragen Uniformen, die bald einfache 
Khaki Sachen. bald prächtige Livreen find. Jedenfalls 
kann Chicago, das ſich immer ſtolz die „größte 
Verbrecherſtadt der Welt“ nennt, mit 
Schanghai nicht konkurrieren. Schanghai weiſt an 
einem durchſchnittlichen Tage mehr Morde, Entfüh⸗ 
zungen, Räubereien und Gewalttätigkeiten auf, als 
Chicago in einer ganzen Woche. 


Ein Kind zu Tode geprügelt 


Die Pankower Kriminalpolizei unter⸗ 
ſucht die ſchweren Beſchuldiaungen, die gegen das 


Ehepaar Schröder in Berlin⸗Blankenburg er⸗ 
hoben werden. Die Ermittlungen und Vernehmungen 
haben den Beweis erbracht, daß das Elternpaar ſich 
hat wüſte Rohbeitserzeſſe gegen das drei⸗ 
jährige Kind zuſchulden kommen laſſen. Ob 
der Tod des kleinen Weſens darauf zurückzuführen 
ift, weiß man noch nicht. die Züchtigungen. die es er⸗ 
tragen hat. müſſen aber unmenſchlich geweſen 
ſein. Der Ehemann Julius Schröder, der 25 
Jahre zählt und ſeine 2) Jahre alte Frau Johanna, 
die aus Oranienbura ſtammt, wurden auf Grund der 
Nachforſchungen jetzt wegen dauernder Kindesmiß⸗ 
handlung in Haft genommen. 

Bei den Vernehmungen find entſetzliche Ein ⸗ 
zelheiten ans Licht gekommen. Die kleine Dora 
war gleich nach ihrer Geburt in ſtädtiſche Pflege nach 
Fredersdorf bei Strausberg gekommen. Während der 
ganzen Zeit ſah es ſeine Mutter nicht. Als es nun 
am 16. November nach Hauſe geholt wurde. erkannte 
es die Frau nicht und konnte auch kein Zutrauen zu 
ihr faſſen. Das zeiate ſich ſchon darin, daß Dora ſich 
weigerte „Mutter“ zu ſagen. Das brachte Frau 
Schröder ſo in Wut. das Kind nicht nur zu ohrſeigen, 
ſondern auch mit einem Schippenſtiel zu ver, 
prügeln. Sie beſchwerte ſich auch ibrem Manne 
gegenüber über das Kind. der es ſeinerſeits auch 
nicht an Mißhaudlungen fehlen ließ. Zum 
Prügeln benutzte er einen Lederriemen mit einer 
eiſernen Schnalle. Die unglaublichen Züchti⸗ 
gungen wurden nicht nur einmal am Tage, ſondern 
mitunter zwei⸗ und dreimal vorgenommen. 

Das kleine Mädchen wurde natürlich auf dieſe 
Weiſe immer mehr verängſtigt und verſchüchtert. So 
it es fraglich, ob die Unſauberkeit, über die die 
Eltern ſtets klaaten. auf ein Darmleiden zurück⸗ 
zuführen iſt oder auf übergroße Angſt. Man möchte 
faſt das letztere annehmen. Am letzten Lebengtage, 
dem Mittwoch, hatte das Kind ſich wieder ſchmutzig 
gemacht. Die Frau entkleidete das Kind und der 
Vater ſchlug es mit dem Schnallen⸗ 
riemen. Er hatte ſich ſchon zu Bett gelegt. 
aber die Kleine immer wieder an ſein Lager. 
fie nach der dritten harten Züchtig nau ohn⸗ 
mächtig zuſammenſank. zog die Frau fie an den 
Obren empor. Diesmal fiel das unglückliche Kind 
Wieder wurde ſie an 


rief 


Kind mit dem Hinterkopf auf. Um das Kind mieber 
zu ſich zu bringen. kochte die Frau Kaffee und flößte 
ihm etwas ein. Dieſe ſchauerlichen Vorgänge ſpielten 


leiden gehabt hat. acht auch aus den Bekundun 

gen der Nachbarn hervor. Zu ihnen ar 
die Frau das Heine Mädchen, wenn fie etwas zu be 
ſorgen hatte. Bet den Fremden faßte Dora N 
und bat immer wieder. ſie nicht nach Haufe cr 1 
zuſchicken. Auch fürchtete ſie ſich vor dem en 17 5 
Keller, in den die Eltern fe zur eurer die de. 
ſperrten. Die Kriminalpolizei önetuhie ehe 
hauſung und beſchlaanahmte die Zihtlaunesin are 
mente. den Schippenſtiel, den Jeberriemen 3 — 
der kleinen Leiche Doras wurden bei 51 a Pe 
Unterſuchung dlaue und Pr are K e ane 
geſtellt, außerdem Hautabſchürſun gen. d Riß⸗ 
Stellen am Geſäß und an den Schenkeln un 


Mütter, feib ihr Im Zweifel, was euren Kinde 
am beſten bekommt, 


8 t eichen „E 3 
jelße if ändert nahrhaft, mohljhmedend und DE 


2 2 4 8. 

ußerordentlich billig. Zu Frieden 

peiſen in Friedensgualitat iſt er in allen , Be 
ſchlägigen Geſchäften erhältlich. Siehe he 


Inſerat.] 
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. 290. Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleitwitzer und Hinden burger Anzeiger Boin 


Oberſchleſiſches Landestheater 


ehente kommt um 20 (8) Uhr in Beuthen die 
ug Dverette „Der Raſtelbinder“ zur Auffüh⸗ 


Als nächſte Erſtaufführung in Beuthen geht 
Sonntag abend um 20 (8) Uhr die große Volks⸗ 
r „Schwauda, der Dubdelſackpfeifer“ von Ja⸗ 
mir Weinberger in Szene. Am Nachmittag 
5 gleichen Tages um 15% (8%) Uhr kommt als 
nmalige Fremdenvorſtellung die Operette „Der 
aſtelbinder“ von Lehar zur Aufführung. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanfabaus) Fernſprecher Beutben OS. 2316. 
. Muſikdirekior Jaſchke geſtorben. Der als 
horleiter in Oſtoberſchleſien beſtens bekannte 
uſikdirektor Faſchke. Staatlicher Muſikberater 
r Oberſchleſten, it am Mittwoch nach kurzem 
rankenlager plötzlich verſtorben. 
J. Zwei Bergleute tödlich verunglückt. Auf der 
obwehrgrube hatte der Füller Heinrich Helioſch 
ih Miedar Verletzungen erlitten, denen er nach 
tier Zeit erlag. — Der Grubenhäuer Schleng. 
t auf der Karſtenzentrumgrube verunalückte, 
jetzt an den Folgen der Verletzungen geſtorben. 
„Unfall. Auf dem Pferdemarkt am Mitt- 
och ereignete ſich ein Unglücksfall, der auch 
tter Umſtänden einen üblen Ausgang nehmen 
unte. In der Vorführbahn kam ein Miechowitzer 
iger einem Pferd in den Weg, von dem er zu 
dden geriſſen und erheblich verletzt wurde. 
P. Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Poſtſtraße 
urde der Tapezierer Ernſt K. von einem 
erſonenkraftwagen überfahren. Die 
erletzungen waren derart ſchwer, daß K. mit 
nem Schädelbruch und mehreren Rippen⸗ 
lichen ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt wer⸗ 
mußte. a 
. Bierflaſchen als Angriffswaffe. Ein bezeich⸗ 
nder Fall nächtlichen Rowdytums beſchäftiate 
n Mittwoch das Schöffengericht. Wegen ge⸗ 
einſchaftlicher Körperverletzung. Widerſtandes 
gen die Staatsgewalt und tätlichen Anaruffs an- 
klaat waren die Gebrüder Joſef und Kaflmir 
ygar und der Arbeiter Anton Wieſchalla, 
mklich aus Bobrek⸗Karf. Das Kleeblatt hatte 
einer Nacht, nachdem ſie ausgiebig dem Alko⸗ 
laenuß gefrönt hatten, friedlich ihres Weges 
hende Arbeiter überfallen und einen von ihnen 
urch einen Schlag mit einer Bierflaſche erheblich 
rletzt. Ein einſchreitender Polizeibeamter wurde 
n Kaſtmir Z. mit einer Flaſche von rückwärts 
rart über den Kopf geſchlagen. daß er bewußtlos 
fammenbradb,. Ein anderer Mann wurde mit 
auſtſchlägen traktiert. Das Gericht erkannte 
gen Jofef Z. auf ſechs Wochen Gefäng⸗ 
8. genen seinen Bruder auf ſieben Wochen 
efänanis und gegen den mehr als Mit⸗ 
Ref fungterenden W. auf 40 Mark Geld⸗ 
Affe. 
T. Betrügeriſche Neiſende. In welch raffinier⸗ 
r Weiſe manche „Vertreter“ zum Schaden der 
rlichen Kaufmannſchaft arbeiten, bewies wieder 
mal eine Verhandlung. in der ſich der frühere 
Sende Felix Scholtyſſek wegen fortgeſetz⸗ 
r Urkundenfälſchunga und Betruges 
verantworten hatte. Nur um zu Geld zu kom⸗ 
en, fandte er ſeiner Firma irgendwelche Auf⸗ 
äne ein, die er entweder von total Betrunkenen 
Lokalen entgegen genommen hatte und dieſe 
Nweiſe ſelbſt unterſchrieb. Bei der Oemeinge⸗ 
hrlichkett derartigen Treibens für die ehrliche 
aufmannſchaft verhängte das Gericht eine Ge⸗ 
nanisſtrafe von einem Monat, be⸗ 
illigte aber wegen der bisherigen Unbeſcholten⸗ 
0 des Angeklagten eine dreifährige Bewährungs 
ft. 


T. Den Schwager mit der Axt niedergeſchlagen. 
us einem minimalen Mietsſtreit kam es im 
eptember in Miedar zu einer ſchweren Bluttat. 
er Stellenbeſitzer Kupka hatte ſeinem Schwa⸗ 
er, dem Tiſchlermeiſter Scheffzyk. eine Werk⸗ 
itte vermietet und beide kamen weaen der Zah⸗ 
ing in Differenzen. Plötzlich ariff Sch. zu einer 
rt und ſchlug ſeinen Schwager mit einer Wucht 
r den Schädel, ſo daß dieſer zuſammenbrach. 
n der Verhanblung vor dem Schöffengericht war 
ch. zwar geſtändia, wollte aber von ſeinem 
chwager zuerſt angegriffen worden ſein und in 
otwehr gehandelt haben. Das Gericht verur⸗ 
Ute ihn zu vier Monaten Gefängnis, 
Utnte ihm aber eine dreijährige Bewährungs⸗ 


xu. 

T. Um ein paar Mark. Ein Opfer der Not iſt 
er Schloſſer Leo Reisky geworden, der Diens⸗ 
a wegen Rückfallbetruges vor dem Schöffenge⸗ 
cht ſtand. Von der Arbeitsloſenverſicherung 
dgeſteuert, wandte ſich der Angeklaate an den 
ezernenten des Wohlfahrtsamtes. demgegenüber 
erklärte, daß feine Frau einem freudigen Er⸗ 
Amts entagenenſehe und der unzulänalichen 
dohnverhältniſſe wegen bei ihren Eltern in Ras 
dor entbinden müſſe. Es wurde ihm hierzu das 
eifegeld von acht Mark bewillfat. G. Zeit 
üter ſtellte es ſich heraus, daß das Geld zu an⸗ 
ren Zwecken verwendet worden war. Daraus 
ſultierte eine Anzeige wegen Betrugs, die auch 
guptſächlich zur Abſchreckung für andere unwür⸗ 
ae Elemente erſtattet worden war. Der Staats⸗ 
bwalt beantragte für den Angeklagten ein Jade 
Minants. Das Urteil lautete auf ſechs 

Cte Gefänanis. 


O berſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


T. Beim Gehaltsempfana beſtohlen. Einem 
Eiſenbahnpenſionär wurde im Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt in der hieſigen Gartenſtraße im Vor⸗ 
raum der Eiſenbahnkaſſe. während er die Gebalts⸗ 
liſte unterſchrieb, aus der linken Ueberziehertaſche 
eine ſchwarzlederne Brieftaſche mit folgendem In⸗ 
halt entwendet: eine deutſche Verkehrskarte, ein 
Grenzübertrittsſchein nach der Tſchechoſlowakei, 
eine Lebensbeſcheinigung, eine Steuerkarte für 


Vom Gefangenen⸗ Transportwagen 
überfahren wurde die Schülerin Selma 
B. aus Gleiwitz an der Einmündung der Freund⸗ 
ſtraße. Sie erlitt erhebliche Verletzungen an der 
Bruſt und am Kopfe und wurde fofort in das 
ſtädtiſche Krankenhaus auf der Friedrichſtraße ge⸗ 
bracht. 

H. Vor Ankauf wird gewarnt. Geſtohlen 
wurde einer hieſigen Firma ein Handwagen. 


1930, eine Steuerkarte für Kommunalkirchenſteuer Er iſt graufchwarz geſtrichen, hat hinten eine ge⸗ 
ſowie Eiſenbahnausweispapiere. ſämtlich auf den bogene Stange und an beiden Seiten Bretter mit 


Namen Joſef Dziubek lautend, und 40 Mark Leiſten. 


Bargeld. 


Perſonen, die ſachdienliche Angaben 
machen können, werden gebeten, auf Zimmer 63 


T. Rokittnitz Der bei der Kreisgärtnerei von des Polizeipräſidiums vorzuſprechen. 


der Straßenbahn überfahrene Arbeiter wurde als 

[der 19 jährige Schlepper Joſef Gurowietz aus 
Stollarzowitz fgeſteſtellt. Derſelbe war am Bar⸗ 
barafeſt ſtark betrunken und iſt auf ders Heimweg 
in die Elektriſche hineingetaumelt. 

T. Stollarzowitz. Lehrer Steiner wurde in 
den Kreis Oppeln verſetzt. An ſeine Stelle wurde 
von der Regierung Lehrer Arth. Kuſtſchowſky 
aus Broslawitz berufen. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 40 b 


Gemeinſchaftsarbeit auf 


Ausſprache ihre Zweckmäßigkeit für die Betriebe 
des Reviers zu erörtern. In den letzten Wochen 
haben der „Ausſchuß für Preßluft und Elektri⸗ 
zität“ und der „Ausſchuß für das Förderweſen“ 
Sitzungen abgehalten. Auf der achten Sitzung des 
Ausſchuſſes für Preßluft und Elektrizität wurde 
das Blasverſatzrerfahren eingehend be⸗ 
handelt, dem auch für den oberſchleſiſchen Bergbau 
große Bedeutung zukommt. Einige oberſchleſiſche 
Gruben haben in der letzten Zeit mit umfang⸗ 
reichen Verſuchen begonnen und von einer ange⸗ 
ſchloſſenen Grube wurde ein Bericht über Verſuche 
mit verſchiedenem Verſatzmaterial erſtattet. Leider 
kommt den Ergebniſſen nur ein beſchränkter Wert 
für den praktiſchen Betrieb zu. Auf zwei andern 
Gruben hat man bisher erfolalos gebliebene Un⸗ 
terſuchungen mit einem Niederdruckapparat ange⸗ 
ſtellt. In der Sitzung des Ausſchuſſes für das För⸗ 
derweſen berichtete Dipl.⸗Ina. Dresner über 
Neuerungen auf dem Gebiete des Förderweſens. 


H. Tagung der katholiſchen Meiſter. Im Ka⸗ 
finofaal des katholiſchen Vereinshauſes hielt der 
katholiſche Meiſterverein eine gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab, die vom Vorſitzenden 
Stadtv. Bäckerobermeiſter Krautwurſt geleitet 
wurde. Dieſer gab einen Bericht über die all⸗ 
gemeine Lage und über den Verlauf der letzten 
Stadtverordoͤnetenwahl. Beſonderes Intereſſe 
wurde dem reltgiöfen Vortrag des Präſes Pro⸗ 
feſſor Böhm entgegengebracht. An die Bedeu⸗ 
tung des letzten Sonntags (1. Adventsſonntag — 
Muttergottesfeſt) anknüpfend, verbreitete ſich der 
Redner über die Wunder der Natur und der 
Erlöſung. 


H. Tagung der Gleiwitzer Fleiſchergeſellen. Die 
Tagesordnung für die Sitzung der Ortsgruppe 
Gleiwitz im deutſchen Fleiſchergeſellen⸗ 
bun d übte auf die Mitalieder eine beſondere An⸗ 
ziehunaskraft aus, die ſich recht zahlreich im Ver⸗ 
einszimmer der „Reichshallen“ eingefunden hat⸗ 
ein. Altgeſelle Gnie da. der die Verſammlung 
mit dem üblichen Handwerksaruße eröffnete aab 
aunächſt die Schreiben des Geſellenbundes be⸗ 
kannt. Es folate die Aufnahme von zwei neuen 
Mitgliedern. Nun wurde zur Tariffrage 
Stellung genommen. 


Ein ausführliches Referat 


gab hierüber der Leiter, der zum Schluß das Er⸗ 


gebnis feſtſtellte daß auch in Beuthen und in Hin⸗ heberſchreiten des Fahrdammes 


denbura die Beſtrebungen der Ortsaruppen dahin 


gehen, ein gemeinſames Tarifabkommen abzu⸗ 
ſchließen. 1 
trag über „Nützliche Winke zur eriten Hilfe bei 
plötzlichen Unalücksfällen“. 


H. Neubelebung des Fleiſchergeſang vereins. 


Die Geſanasabteilung der freien Fleiſcher⸗ mann Andreas Kaffanke 


innung Gleiwitz, die unter der Führung von 
Meiſter Wowra und dem Liedermeiſter Theodor 
Tietz jun. eine beachtliche Höhe erreicht hatte, 
war durch tanere Verhältniſſe zur Untätigkeit 
verurteilt. Nun fanden ſich die Meiſter im Ver⸗ 
einszimmer des Hotels Deutſches Haus zuſammen 
und es wurde beſchloſſen, den Geſangverein wie⸗ 
der neu zu beleben. Meiſter A. Stebel unter⸗ 
breitete den Plan des Wiederauſbaues des Män⸗ 
nergeſangvereins und 30 der Erſchtenenen traten 
der Geſangbabteilung erneut bei. Zum Vorſitzen⸗ 
den wählte die Berſammlung Meiſter Heinrich 
Powroslo jun, zum Schriftführer Meiſter 
Lapezinsky. zum Liedermeiſter Meiſter The⸗ 
ee jun., zu feinem Stellvertreter Schu⸗ 
nr 


H. Zwei Verkehrsunfälle. An der Ecke Berg⸗ 
werk⸗ und Gneiſenauſtraße ſtieß 
rer Schloſſer Erich E. aus 


Nun hielt noch Holewa einen Vor⸗ 


| 
| 


Manne ins Geſicht geſchlagen. 
Gewalt der Frau die Handtaſche du entreißen, er⸗ 


der Radfah⸗ 
Gleiwitz mit dem Pappelweg eln grüner Wettermantel, 
Mo⸗ [Radfahrer Reinhold H. aus Gleiwitz zuſam⸗ kariertes Jackett und ein dunkelblauer Wintermantel genommen, alsdann w 


= Hindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotbeenſtraße 8 
Ortskrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3988. 
s. Erzprieſter Sonneks letzter Gang. Mittwoch 
vormittag wurden auf dem katholiſchen Friedhof 
an der Michaelſtraße die 


Freitag, den 15. dezember 1929 


-Oberſchleſien 
Kreis Rybnik 

Vertr.: Richard Badura. Robnik. ul. Korfantego Nr. 2 
A Neufeſtſetzung des Goldwertes. Das Finanzmini⸗ 


ſterium in Waridau hat den Wert für ein Gramm 
reines Gold auf 0,9244 Zloty ſeſtgeſetzt. 


+ Die Arbeitsloſenziffer iſt in der letzten Berichts⸗ 
woche in der Wojewodſchaft um 1380 auf 9490 geſtie⸗ 
gen. Hiervon weren 633 Gruben⸗, 237 Hütten⸗ und 481 
Metallarbeiter, 478 Arbeiter aus der Steinmetz⸗ 
branche, 44 aus der Papierbranche, 167 aus dem Holz⸗ 
und 7 aus dem chemiſchen Gewerbe. An arbeitslofen 
Bauarbeitern find 1822, an Kopfarbeitern 732, an 
aualifizterten Arbeitskräften 330 und in nichtqualifi⸗ 
zierten Arbeitern 4510 vorhanden. Die wöchentliche 
Unterſtützung erhielten 3140 Arbeitsloſe. 

Ii Die Waſſerknappheit, die ſich beſonders in den 
höher gelegenen Stellen der Stadt unangenehm be⸗ 
merkbar macht, ſcheint nun der Liquidierung näher 
gebracht zu ſein. Wie bekennt, hat der Magiſtrat mit 
Aufwendung bedeutender Mittel an der Pazdziernta 


ſterblichen Ueberreſte des einen neuen Brunnen mit einem größeren Waſſerſam⸗ 


dahingeſchiedenen Pfarrers von „St. Andreas“, Erz- melbecken errichten laſſen. Das früber waſſerreiche 


prieſter Sonnek, unter fehr ſtarker Teilnahme der 
Bevölkerung in feierlicher Weiſe zur letzten Rube 
gebettet. Kurz nach 10 Uhr begann der Trauerakt 
in der Kirche, wo die Leiche aufgebahrt war, durch 


te 
der Behörden und 
anderer Korpora⸗ 


und Kongregationen, ſo 


auswärtiger Kloſterſchweſtern, 
aus dem St. Marienſtiſt uſw. nahmen an der ge⸗ 
waltigen Trauer⸗Kundgebung teil. Gegen 11 Uhr 
bewegte ſich der faſt endloſe Trauerzug unter feier⸗ 
lichem Glockengeläut nach der letzten Ruheſtätte des 
Dahingeſchiedenen, wo deſſen Leiche unter den 


Trauergefängen des Cäeilien⸗Vereins dem küblen 


Schoß der Erde übergeben wurde. Lange dauerte es, 
bis die rieſigen Menſchenmaſſen den Gottesacker ver⸗ 
laſſen hatten. 

s. Der verſchwundene Lohnbeutel. 
einer Lohnzahlung am 4. November d. J. verſchwand 
einem Schichtmeiſterei⸗Angeſtellten ein Lobnbeutel 
mit 60 Mark Inhalt. Jegliches Suchen verlief reſul⸗ 
tatlos. Der junge Mann konnte ſich das Vorkomm⸗ 
nis nicht enträtſeln. Schichtmeiſter und Oberbuch⸗ 
halter erhoben gegen ihn die 


jede widerrechtliche Aneignung diefes Lobnbeutels 
in Abrede ſtellte, erklärte der Oberbuchhalter, daß 
er in ſeiner Umgebung Spitzbuben nicht dulden 
dürfe. Es kam zwiſchen dem letzteren und dem Ans 
geſtellteu zu einer Auseinanderſetzung, wobei der 
Buchhalter dem Angeſtellten Ohrfeigen anbot und 
ihm eine friſtloſe Entlaſſung anbot. Mit den Wor⸗ 
ten: „Da gehe ich lieber von ſelbſt, aber ſofort“ ver⸗ 
ließ der Angeſtellte das Büro und verklagte die Ver⸗ 
waltung auf die Auszahlung ſeines Lohnes bis zum 
31. März n. J. in Höhe von etwa 1100 Mark und 
Gewährung von 30 Zentner Deputatkohle. Obwohl 
der Vertreter der Verwaltung Abweiſung der Klage 
beantragt batte, ſtellte ſich das Gericht nach längerer 
Beratung auf den Standpunkt, daß der Oberbuch⸗ 
halter das Recht hatte, den Kläger des Diebſtahls zu 
verdächtigen, durfte ihm aber keine Ohrfeigen an⸗ 
bieten und dabei auch ihm keine friſtloſe Entſaſſung 
in Ausſicht ſtellen, zumal er ſelbſt ihm eine weitere 
Beſchäftigung in der Materialienverwaltung ange⸗ 
boten habe. Aus dieſem Grunde wurde die Verwal⸗ 
tung verurteilt, an den Kläger ben von ibm gefor- 
derten Gehaltsverluſt in beſtimmten Monatsraten 
bis zum 31. März d. J. zu zahlen und an ihn 15 
Zentner Kohle zu liefern. 


s. Verkehrsunfall. Auf der Beuthener Straße im 
Stadtteil Biskupitz, unweit des Auguſt⸗Schachtes, 
wurde der Arbeiter Eduard S. aus Borſigwerk deim 
von einam Per» 
ſonenauto Überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden 
mußte. . 

s. Unfälle. In der Ausübung ibres Berufes ver⸗ 
unglückten: Schloſſer Edmund Halemba auf dem 
Oſtfelde der Königin Lutſegrube und der Förder⸗ 
auf den Delbrlick⸗ 
ſchächten. 

8. Selbſtmord verübte im Ledigenbeim der Lud⸗ 
wigsglückgrube ein Arbeiter aus Oſt⸗Oberſchleſien 
durch Erbängen an einem Bettpfoſten. 

s. Mißzlückter Raubüberfall. Dienstag abend 
gegen 7 Uhr wurde eine Geſchäftsinhaberin im Haus⸗ 
flur Kronprinzenſtraße 270 von einem unbekannten 
Er verſuchte mit 


griff aber die Flucht, als die Frau um Hilfe rief. 
Gleich darauf tauchte ein anderer Mann am Tatort 
auf, der ſich nach dem Geſchehnis erkundigte, aber 
ebenfalls verſchwand. Zweckdienliche Angaben er: 


bittet die Kriminalpolizei, Herrmannſtraße, Zem⸗ 
mer 26. 
s. Durch Einbruch ſind aus einer Wohnung im 


ein dunkel- 


men. Beide ſtürzten, blieben jedoch unverletzt. — mit Riegel geſtohlen worden, 


auch die Pe 1 
eine große Zahl hieſiger leitungsneb anzuschließen, und um die bereits auf⸗ 
Waiſenkinder gewandten Mittel nicht vergebens geopfert zu haben, 


Gelegentlich ſervorkommens verſpricht. 


bitterſten Vorwürfe. 
Obwohl der Angeſtellte feine Unſchuld beteuerte und 


Rubnik — mittelbar ſtammt davon der Name der 


Stadt ab — iſt durch die fortſchreitend Induſtrialiſie⸗ 
rung — Kohlen abbau — fait gänzlich „trocken“ gelegt, 
und wenn nicht alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, 


(am Klod nis Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 die Zelebrierung eines Totenamtes. Etwa 50 Geilt: um einer Waſſerkataſtrophe zu entgehen, würde dieſe 


tu. Techniſche Gemeinſchaftsarbeit im oberſchle⸗ liche aus allen Teilen Oberſchleſiens und über ſein 
ſiſchen Bergbau. Seit einiger Zeit haben ſich die Grenzen binaus, ſerner Vertreter 
deutſch⸗oberſchleſiſchen Gruben zur Pflege der Verwaltungen und verſchiedener 
verſchiedenen tionen waren erſchienen, um dem lieben Verſtorbe⸗ 
Fachgebieten zuſammengeſchloſſen. um verſchiedene nen das letzte Ehrengeleit zu geben. Sämtliche katho⸗ 
Verbeſſerungasmöalichkeiten des be⸗ liſchen Vereine 
ſtehenden Betriebes zu unterſuchen. auch wichtige Schützengilde, Feuerwehren, 
Neuerungen zu behandeln und in gemeinſamer und 


bald eintreten. Der neue Brunnen gab anfangs hin⸗ 
reichend Waſſer, ſpäter ging der Ertrag zurück. Doch 
es ſtellte ſich überdies heraus, daß das Waller infolge 
der darin enthaltenen Bikterien für den menſchlichen 
Genuß unbrauchbar iſt. Man mußte zunächſt ſchweren 
Herzen davon abiehen, dieſen Brunnen dem Waſſer⸗ 


entſchloß man ſich, noch tiefer in den Stadtſäckel zu 
greifen und eine Filteranlage zu errichten, die das 
Waſſer des Brunnens genießbar machen Toll: An dieſer 
Anlage wird nun ſeit Wochen gearbeitet, und es be⸗ 
ſteht die begründete Hoffnung, daß in abſehbarer Zeit 
die Waſſerbalamttät überwunden if. Zwei ältere, 
lange außer Beirieb geweſene Brunnen im Garten 
der Gasanſtalt werden gegenwärtig gleichfalls wieder 
inſtand geſetzt, da ſich die Stadt von einer Vertiefung 
derſelben weitere willkommene Vermehrung des Waſ⸗ 
Wenn die Erwartungen 
nicht triigen, dürfte die Waſſerfrage auf eine Reihe 
von Jahren zufriedenſtellend gelöſt werden. 

Ab Die Monatsverſammlung im Hotel Swierklaniee 
am Freitag nachmittag wird vom katholiſchen deutihen 
Frauenbun d abgehalten. 

# Das 25jährige Prieſterjubiläum begeht am Sonn⸗ 
ag, den 15. Dezember, Erzprieſter Schnalke in 
Los lau. 

# Unterſcheidungsvermögen. Der Arbeiter Vinzent 
Gaſz aus Wilcza ſtellte zwiſchen feinem Gemeinde⸗ 
voriteher und einem Ochſen unerlaubte Vergleiche an, 
7 er zu 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt wor⸗ 

en iſt. 


Wieder ein Schmnagler erſchoſſen 


Im Grenzabſchnitt Ober⸗Marklowitz traf der 
dienſthabende Grenzbeamte auf den 23 Jahre alten 
ledigen Arbeiter Heinrich Schoppa aus Ober⸗Mar⸗ 
klowitz, der die Grenze an einer nicht erlaubten Stelle 
mit Schmuggelgut übertreten hatte. Der Beamte 
rief ihm zu, ſtehen zu bleiben; trotzdem ergriff der 
Schmuggler die Flucht. Der Beamte machte nun von 
ſeiner Dienſtwaffe Gebrauch, und in das Rückgrat ge⸗ 
troffen, ſtürzte der Flüchtende tot zuſammen. Die 
geſchmuggelten Warenpakete wurden beſchlagnahmt. 


Kreis pleß 


Stadtverordnetenſitzung Pleß 

In Verhinderung des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſtehers, Stadtpfarrers Bielsk, leitete der Ver⸗ 
treter Fürſtl. Rendant Schnapka die Stadt⸗ 
verordnetenſitzung. Für Studienrat Dr. Po⸗ 
korny, welcher infolge Verzuges ſein Amt nie⸗ 
dergelegt hat, wurde Fürſtl. Gutspächter Leit⸗ 
lof in fein Amt eingeführt. Die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen wurden genehmigt und die mehr 
entſtandenen Koſten für die Renovation der Ka⸗ 
ſerne bewilligt. Der Bau eines Retortenofens 
in der Gasauſtalt wurde der Firma Wozinski in 
Poſen für den Preis von 21300 Zloty übertragen. 
Nach Beendigung der öffentlichen Sitzung wurde 
das Geſuch des Bürgervereins betr. Bereinigung 
der Straßen und Bürgerſteige auf Koſten der 
Stadt zur Kenntnis genommen. Der Magiſtrat 
hat bereits in benachbarten Städten Auskunft 


| eingeholt, wie fi dort die ſtädtiſchen Abfuhrein⸗ 
richtungen bewähren und wird die weitere Er⸗ 


ledigung dr Angelegenheit nach abſchließender 
Information vornehmen. In nichtöffentlicher 
Sitzung gelangte das Geſuch der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten zur Beratung, in welchem ſie bitten, ihnen 
auch in dieſem Jahre für ihre im Laufe des 
Jahres geleiſteten Ueberſtunden eine Entſchäbi⸗ 
gung zu bewilligen. 


Gtadtverordnetenfisung Nikolal 
Die Sitzung des Stabtparlaments von Nikolai 
hatte 20 Punkte auf der Tagesordnung. Zuerſt 
wurde der Kaſſenreviſtonsbericht zur Kenntn 
urden verſchtedene B 5 
Der Ankauf von Woffer⸗ 


nehmigungen erteilt. 


Ihres Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. 
wird nach ärztlicher Vorschrift 
hergestellt; mit ihrem seiden- 


w 


schonend in die Hautporen ein 
und macht sie frei für eine ge- 
unde und kräftige Hautatmung. 


‚und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie als besorgte M 
für die zarte, empfindli che Haut 


iche Haut 


Nivea-Kinderseife 


eichen Schaum dringt sie 


Preis 70 Pig. 


ist Tages-und Nachtcreme zugleich. 


"A NIVEA-CREM 


Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen 


Bucerit, das nur in der Nivea-Creme enthalten 
nährmittel, alle 


# 


s 4; 


rauher Witterung. Sie ist überdies hervorragend geeignet als 
Puderwnterlage, da sie ein Verstopfen der Hautporen durch den 
Puder verhindert; sie läßt aber den Puder haften und später 


leicht wieder entfernen. Des Nachts wirkt das hautpflegende X 
ist, als Haur- 
gt * 


ewebe verjüngend, kräftigend und pflegend 
Runzeln und Falten werden schnell und vollkommen beseitigt. 

Dosen RM.0.20- 1.20 , Tuben aus reinem Zinn 0.60u. 1.00 
Nivea-Creme drinatindie Hauf ein a. hinterläß! keinen 
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Glan AN | 


Einflüssen 


Sspranten, Waſſermeſſern und verſchiedenen 
Waſſerleitungsutenſilten wurde genehmigt. 


eines 5 Retorten⸗Gasofens werden bewilligt. 
Das Statut zwcks Regelung des Hilfsfeuerwehr⸗ 
dienſtes bei Ausbruch von Feuer innerhalb der 
Stadt wurde angenommen, desgleichen die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufſtellung von 4 elektriſchen 
Lampen auf der ul. Zorska erteilt. Nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung wurden zwei Punkte in 
geheimer Sitzung beraten. 

Nikolaj. Die Ehefrau des Bäckermeiſters 
Bodynek aus Nikolai und ihr Dienſtmädchen 
wurden in ſchwer kranken Zuſtande nach dem dortigen 
Spital geſchafft. Nach dem ärztlichen Gutachten ſoll 
Fleiſchvergiftung durch Genuß von rohem, 
gehacktem Fleiſch vorliegen. 


Kattowitz und Umgegend 


x 4000 Zlotn unterſchlagen. Wegen Veruntreu⸗ 
ung hatte ſich vor dem Kattowitzer Gericht der 
frühere Reiſende und Akauiſiteur Rudolf G. von 
der Likörfirma Klonowski in Kattowitz zu ver⸗ 
antworten. Der 21jährige junge Mann behielt 
größere Geldbeträge für ſich zurück und „deckte“ die 
Differenz bezw. das entſtehende Manko durch die wer: 
teren einkaſſierten Gelder. Die Veruntreuungen wur⸗ 
den bei einer Rückfrage aufgedeckt als man feititellte, 
daß ein Pleſſer Kaufmann, welcher ſonſt ſehr regel- 
mäßig feine Außenſtände beglich, auf feinem Konto 
noch einen größeren Betrag offen ſtehen hatte. Der 
geſchädigte Firmeninhaber ließ den ungetreuen In⸗ 
kaſſenten rufen, der jedoch Lunte roch und nicht kam. 
Er ſandte jedoch ſeiner Firma zwei Wechſel, lautend 
auf je 1000 Zlotn. zu und verpflichtete ſich, auch das 
übrige Geld nach und nach zurückzuzahlen. Nach ſei⸗ 
ner eigenen Angabe ſoll es ſich um eine Summe von 
4019 Zloty gehandelt haben. Der Angeklagte wurde, 
da er noch nicht vorbeſtraft iſt, zu %ı Jahr Gefängnis 
verurteilt. 

$ Der Dieb im Obdachloſenaſyl. 


Laut einem Be⸗ 


richt der Polizei wurde im Kattowitzer Obdach⸗ 
loſenaſyl der 21jährige Georg G. aus Schoppinitz 
verhaftet, welcher wegen verſchiedener Diebſtähle von 
der Gerichtsbehörde geſucht wurde. 


garine im Werte von 160 Zloty. 


x Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee Zawodzie Wagen ſamt dem vorgeſpann 
kam es zwiſchen dem Autobus Sl. 9827 und dem der Seite geſtohlen. 
einem heftigen Zuſam⸗ 
Der Autobus wurde beſchädigt. Per ders dreiſter Einbrecher hat drei Wohnungen in 


Laſtauto Sl. 3828 zu 
menprall. 
ſonen ſind zum Glück nicht verletzt worden. 

$ Ermittelter Leitungsdrahtmarder. Vor 


n] $ Bier Fäſſer Margarine geſtoblen. Auf dem Güter⸗ nahm er au 
Die bahnhof in Kattowitz ſtahlen bis jetzt nicht ermittelte gebers mit. 
Koſten in Höhe von 8414 Zloty für die Reparatur Spitzbuben aus einem Waggon 4 Fäſſer Mar⸗ 


ch noch ein Fahrrad ſeines Auftrag⸗ 


O Pferd und Wagen geſtohlen. 


Dem Fuhrwerks⸗ 
beſitzer K. L. von der Moniu 


jsfi 4 wurde mittags der 
ten Pferd von unbekann⸗ 
O Dreifacher Wohnungseinbruch Ein ganz beſon⸗ 


der Holupka 13 erbrochen und außer Barbeträgen auch 


einigen Kleidungsſtücke geſtohlen. Unter dem Verdacht der 
Tagen wurden au der Strecke zwiſchen Bogut⸗ Täterſchaft iſt ein Mann aus Zalenze feſtgenommen K 


ch ü z — Eichenau etwa 300 Meter Leitungsdraht worden. 


j 
abgewickelt und geſtohlen. 


Täter. welcher den Leitungsdraht verkauſen wollte. 
[S Von der Lokomotive angefahren. Ein aufſehen 


erregender Vorfall ereignete ſich auf der Eiſenbahn⸗ krankenhauſe in Tarnowitz gelegenen großen Terrain. 
ſtrecke in Birkenhain. Dort wurde der Eiſen⸗ iſt ein Pavillon für Tuberkuloſenkran 
bahnarbeiter Joſef Badura von einer heranfahren- errichtet 
den Lokomotive erfaßt und zu Boden geſchleu⸗ gebracht 
Er erlitt hierbei erhebliche Verletzun⸗ Baracke 


dert. 


Die Polizei ermittelte in⸗ 
zwiſchen einen gewiſſen Beruch P. aus Zawodzie als 


Kreis Tarnowitz 


x Erweiterung des Kreiskrankenhauſes. Auf einem 
vom Kreisausſchuß angekauſten, hinter dem Kreis⸗ 


ke 


worden in welchem 50 Perſonen unter⸗ 
werden können. Desgleichen wurde eine 
erbaut. welche 30 Perſonen aufnehmen 


gen und es erfolgte feine Ueberführung in das Kran: | kann. In dem daran anſchließenden großen Gar⸗ 


kenhaus in Scharley. 


Königsbltte und Umaegend 


O Verſetzung. Der Leiter der Schule 3 in der 
Schloßſtraße, Turczainſki, iſt nach Lublinitz ver⸗ 
ſetzt worden. 

O Von einem Kranträger zerauetſcht. In der An⸗ 
ſtalt für Brückenbau der Werkſtättenverwaltung 
der Königshütte ereignete ſich wieder ein ſchwerer 
Unfall, dem ein blühendes Menſchenleben zum 


Orfer fiel. Der 23jährige Müller aus Königshütte, Stainfeld, Bild 


Peterſtraße, war mit dem Streichen von Eiſenträgern 
beſchäftigt. Beim Herannahen eines Krans wich er 
nach der falſchen Seite aus und wurde von einem Trä⸗ 
ger an die Säule gedrückt. Die Quetſchung hatte zur 
Folge, daß ihm der Bruſtkorb vollkommen 
eingedrückt wurde. Wenige Stunden nach ſeiner 
Einlieferung ins Knappſchaftslazarett ſtarb er. 

© unterſchlagung. Wilhelm Zdebel in Groß⸗ 
Piekar meldete bei der Polizei in Scharley, daß ſein 
Kaſſierer Großbard nach Einholung von 1500 Zl. 
verſchwunden iſt. Um ſeine Flucht zu beſchleunigen, 


Berliner Börſe. 11. Dezember | 

Ueberwiegend ſchwächer 
ſetzte überwiegend ſchwächer aber doch 
nicht jo matt ein, wie man vorbörslich befürchtet 
batte. Die undurchſichtige innervpolitiſche Situation 
und Befürchtungen wegen einer Regierungskriſe 
hatten zunächſt ſtark retardjerend gewirkt. Auch das 
Finanzprogramm. das allgemein als unzureichend 
empfunden wurde. als ſolches, bildete ein weiteres 
Verſtimmungsmoment. Hinzu kam, daß der letzte 
Bericht des Reichsarbeitsamtes einen weiteren ſtar⸗ 
ken Anſtieg der Arbeitsloſenziffer meldet. Da aber 
von Großbankſeite ſchon zu den erſten Kurſen das 
herauskommende Material alatt aufgenommen wurde, 
die Interventionstätigkeit ſich weiter verſtärkte und 
am Kunſtſeidemarkt größerer Deckungsbegehr von 
Nuslandsſeite bemerkbar war. ſchritt die Spekulation. 
die ſich vorbörslich eher nach unten engagiert hatte, 
zu Rückkäufen. Das Geſchäft. das anfangs ſich in den 
minimalſten Grenzen bewegt hatte, zeigte bald eine 
weſentliche Belebung. 


Die Börſe 


| 


denen das Reich durch einen größeren Kreditabſchluß 
der Ultimoſorgen enthoben ſei. 


Mit Befriedigung nahm man auch von der weiteren 
Erleichterung am kurzfriſtigen Geldmarkt Kennt⸗ 
nis. Der Satz fir Tagesgeld ging auf 5/½—7% zu⸗ 
rlick. Monatsgeld blieb mit 874 —10 Prozent unver⸗ 
ändert. 

Am Deviſenmarkt 
kaum verändert. 

Im einzelnen fielen Textilwerte 


waren die letzten Sätze 


durch ihre 


feſte Haltung auf. Es waren durchweg Erholungen 
bis zu 1% zu verzeichnen. Auch Kunſtſeiden⸗ 


werte lagen von Anfang an lebhafter und feſt ten⸗ 
— — — Ull——ͥ H— 


Umrschnungasätze: 1 Lstrl. = 20,40 M., 1 Doll. 4. 20 M., 1 Rl. 2.16 M. 
1 Gldebl, (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Slbrbl. (alt. Kred,) = 2,16 UH. 7 fl. add. 
Mähr. = 12 U., 1 fl. sk. Währ. u. 1 fl. Sid. = 1. 70 M., J öst Gldg.—=2M. 


S M., 1 Peso (Gold) 4 M. 1 Peso (argentin. Papier) = 1. 75 M, a ._ S 
Deutsche Anleihen | Sans. Pfandbrieie JPr.Cir.Bod. Gold 10 |103.25 | Ansländ. Anleihen JAnhalt. sohlen ] 6 } 74.50 J Brschw. Masch. 4 —.— f talkanat.Gard. | 6 110.75 J Pl. Holzmann | J 82.75 J Masch. Ereuer | Q | —— J fbein. Braunk, 10 236.50 |Stolborger Link 6 1101.00 8 2 
be- Ant. 281 6 Tem | Drkomeoldası u 1 82.40 do. do. 24 8 | 92.75 I pc Id a9 TB ic 0 ler Merle |1 0193,00 Breitbg, Pril.-2.112 116.00 J 4. C. Farbenind. 2 [776.25 | Horchwarke 65.50 J Masch. Bockau |10 113. 00 J Rhein.Chamottei u | 63.00 [Jebt. Stellwerk) U 110.00 * 2 
DeReichaanl,27| 687.50 do. 280 391.10 da c. 27 8 | 93.00 öst.8t. Sch. n. g. 4 —.— | Annan.Qußstatl]10 | —»— | Bram. Bas. Del 4 } 61,50 | 6. Felbisch 5.00 | Hotelbetr.Ges, 112 [145.00 | da. Kappel & | 55.00 $ da Eiektrizit. | 9 139.00 |Sirais.Spieikarsl16 1221.00 » 2 
Dautsche Anleihe d. 261 7 88.10] d. e 26 7 | 8410| ca. Geld f. 4 | 24.75 j *achatfanb.Akt.131/, 1164,00 | Brem. Allg, Gae} 9 |138.00 | Faindute-Spinn.| 8 | 98.50 | Hubert Eraunk.| 8, 1126.75 | »aximilianshit.| 7 1161.00 co. mäbelstoh]10 100.00 |äüddL /uoker |10 1161.00 E8& 
Aualosungsschuld do. 280 5 g0%% de Go, 5°) 75.25 | do. Kr.Rentel 4 2.00 da. Lell 12 135,75 | Bremer Yulkan | 8 |116.00 | Feldmühle Pap. 2. 152.00 | Hutachanr.Porz.| 6%] 65.00 Mech. Web. Lind. !0 708.75 do. Spiegefzl.|12 128.00 Sranaka Tändat.| b. 25.00 77 2 8 
Nr. 1 bis 000001 50,10 or. Läptd. 4. 210 109.30 du Kom. 19 1100,50] gamanische 03] 5 | 8.89 4. Hagen] 6 | 75.00 l Brem. Woſlkam. 12 137.00 | .eiten & Gulf. 7514.50 Lor. Hutschenr.| 9 | 84.50 do. Soreu 4 180.00 J da. Stahlwerksl 6 1403.50 f* Conrad | U 103.00 2 .E 
be. Anteihe-Ahlöaung 155 150 8 88.00 ca c. 25 8 69.30 00. 45 13.90 a. bg. U. | 6 73.00 Cron Eoveri | 9 117.25 Fisbg. Schiffsb.| U | 55.00 | Hüttenw. Kayser 0 141.00 ] da Zittau] 0 | 54.00 | da Wosti. fl. 9 10.00 I Nelggae 7 1113,75 & 18 = 
ohne Auslosung | 7801 du 10) 7 89.00 „ da da, 27) 2 90.40 c. 4 7.15 | Dachmätadew|16 1141.00 | Buderus, Eisen } 5 60.50 Flöther Masch.“ U 22.00 [es Bergbau 10 1215.00 | Mehlteuer füll U —.— J do. da. Kalk] 8, 88.00 | ese. Barlınarl 2.6] 48.00 23 
Pr.Staateanl.28! 8 | 91.401 da. 1684.00 Pr. p. 5K. 810 8 |—— öl Adminiet.| 4 | 5.55 Paſcke Masch. 50 [118.00 } Em. Busch, opt., 0 —.— | Fraust.Zuckertb| 0 | 65,00 | J da Genuß 10 123.00 #. Meinacke | 0 | 76.00 do. W. Sergei 481 —-— | Fauton.Mishg, |12 222.00 
ca Staatsch. „Fl 1 1 97.50] da. 315 76.00 da 8206 8300| co. Bagdadsi] 4 7.18 Pannlag Masch. U | 15.75 | EutzkeRamtucs) 7 81.00 le 1 —.— U Asphalt|10 84.75 Meisaner Ofen |11 | 85.00 | David Richter |18 |153.00 | ThörlsVer.Dell.| 6 88.62 5 19) E 
do. da F ! 97.10 da Kom 6 7 86.75] d 8808300 qa Ani 0514 | 7.10 Haroper Mal. U | 58.00 J fnalmon sshesi 0 | 16.50 | f. Frister A.. 1 |131.00 U Muüdel&co.| 9 128.00 Merk. Wollwar.|12 1142,50 | Risbeck Montan 7.21103.75 | Trachent, Luck. 0 28.90 © 
To. rück. 1930| 641 97.12] da da al 6 | 8400|, ca. Sal 8 | 9225| „ ce) 4 7.35 Hara! 0 } 29.00 | Unarı.Wasser | 8 | 91.00 | Frosbein Zuckt.| 6 | 55.00 J Gebr. Junghans] 6 } 45,50 | Metallgssell- g 1112,75 | Roddergrube 27 ‚00 | Transradio 8 1115.00 vo wa 2 
b Heichanosı TER 8725 do, do. 16] 8 f 95.00 | Pr-Hyp.Kom241| 8 | 90,50 de 2 4 | 2.10 Gavarla 14 1189.00 | Chem. ind. Gels. 5 63.25 \Mebhardt& Co.] J 88.00 | Jülich Zucker |6.5| 56.50 Miae Mühlbau [10 |118,50 | Rosenthal Porz.| 7 | 88,00 | friumph-Werne 115 205.00 2 & 
ECHTE. ı 40 3.20 do. 00.252 8 | 91.80 125 Tal ms @ayr. Elektr.Wk,| 6 | 75.00 5 da.Warkälberii 0 45.00] Lebe & Ce | 5 | 51.25 Kat PorzelL| 6 | 55.00 f Mimosa 18 232.00 Ros. Zuckerib. | 4 | 32,00 , Tucherscha |10 133.00 8 = 
r ‚20 | Zynath.-Pfandbriafe f pr.Pfand.8k.36110 . —, J ung. 81. 13 b. f. au) 24.00 . Hertel. nc. B 1103.00 | eo, Brackhueal 2 | 68.00 | Georgesteilinu] 5 | 25.50 | Rel Chemie | 7 151.90 Mine 10 |102.25 | Rostock Mahn 10 158.25] Tuchibk,Aaohen]10 108.25 2 
Eladianlzihen d elm. Fe 0 do „ 7.19 10.80 aa. 14 amor 48 24.50 da. Motoren 114 31.75 ben. Sen d | —-— | Qeismann Fürth|12 1160.00 | Katw.Aschersl. 10 180.25 Mitteld, Stahte,| 1 129.00 Roth-Rüchner 20 (4.50 Tollfabrik abe] 6 | 51.50 0 8 
Ahlenbur. fpüf. u . dd. . J, 5 | 77.50 da 39, 4019 109.75 eg. Gold n. lg. 4 21.50 eg Spiegel | 7 | 64.00 F Concord.Chem,| U | 14,50 | Gelsenk.Beraw.| 5 1121.50 | Aud, Karstadt 12 1130.00 | Mix & Genast 8 1139.00 | Rubaroidwerke 12 |100.00 (je Gebr. | 7 | 58,00 100 5 
Kugsburg 28 5 89.75 p. 8.6.8200 lag. . 00 9 2.50 40. Krananı 4 2.00 f . P. Bamberg 14 [152.00 | ca Spinnerei 8 | 60.00 | G.Ganschew&G.| 9.81 66,00 | Keyling&Thom.| 4. Montecatin: 18 | 53.00 | RückforthNachl.| U | 62,00 | Unken aug. 5 | 46.00 52 
Bar. Ce! 26 782.00 du $3]10 10% ca. 410 892.30 — | Eorgm. Elektr. | 9 188.00 Cont. dumm. | 7 143.2 ermanfs Port. 14 1173.00 | Kirchner & Ca.] 6 | 52,50 | Motorent, Deutz| U | 66.00 | Rütgerewerke | 6 | 68.50 | Union ohem.Prd] 0 | 45.00 35 
do. 94 6 74.30] co. 8410 101.75 du 470 | 93,50 Banken Berl. Guben.Huil16 [232.75 | CröllwitzPapier|10 1148,00 J Gerreah. Glash.| 9 1106.25 | Kiauser Spinn.| U | 20.00 | Mühle Rüning. 10 102,50 | @achsenwerke | 1%] 85.00 $ UnlonWkz.Diahl| U | —+— 
Bochum a | eco] de sus 5 2240] du 503 28.80 een 50 | Berl.Karler.ind.| 0 71.00 | Maimler Ben | 0 | 37.25 | Ges. el. Untern.110 1154,00 | Klöcknerwerke | 6 | 20.75 $ Mülheim bers. | 99.25 | Vächs.&ußDöhl] 6 |—-— | Union «ioderei | 0 | 3.50 I 5 
Bonn 9 8 90.00 du $7| 7 | 83.007 do. 47 192.20 0 1 0 11 Berliner Kindı 22 . — | Vesbauer dae | 9 132.75 Gildemeist, bo. g 104.00 Kätke & Co. | 0 —.— lier dumm f 8 86.00 do. Wahetuhl 8 72.00 Van Papier ig 1111.25 
Braunschwge 6 8 . 4 10, 6 50.80 g fon if 8 | 99 ga en. 10 1159.28 | vo. StammPr.124 1480.00 | Di. derben 10 12.00 Girmes & Co. 115 |—-— fKochs Aülern, | 4 | 71.00 | Jh Automob, | O | 18.12 | sachtiehena..|12 |162.00 | Mer ir. None D [112.00 
Bresian 26 7175.2 00 89 4 76,60 | Rogg. kt. 8. 1.30 8 | 82.25 10 40 : u 125,00 } ger. Masch. 0 | 60.00 | da. Erdöl 6 | 91.25 lab. Woll-ind. |11 [137.00 | Kosten. Stärke 7 | 62.50 | Nackarwerke | 9 128.00 Saline Satz 10 |114.00 | co. Böhlerstahl|10 1] —+- 
Dresden 28 f. 7 | | da Kom. SI} 8 | 8850| de. K 4.6 a | 8225| 4 10 05 * 122.00 | Bieiateld.Mech.| 0 . ca ute 9 |—-— { Glasm. Schalke|!: 1180,00 | Kolb & Schule 12 149.25 Niederl. Koh. 10 1136.75 | Sangerh.Maschh |—-— A do. Ch. M. Char. 4 | 58.00 — bie 
Duisturg 270 8 | | d da 521 7 | 82,50 | Sach 80. 0.f. 510 —.— eat 18 ee, ir 137.00 | Bohrisch Conr. |10 |113.50 | da, fade | 0 | 50.00] Saul. Zucker 7 | 65.00 | Kallm. & daurd. © | 35.00 | Nordd. Eiswerka]10 |100.00 | Sarotti Schok. |10 1126.00 | do. Dr. ficke. 13 1150.25 = 2 
da 207 | du ee 56 (fa. 50 co b. 710 —.— fe schl. dle 8 130.00 Sdpelde Wlzw.| 5 | 53.50 | da. Linoleum |15 [235,75 | GlockaufBrauer|10 138.75 } Xain-Neuese. f. 18198. 00 da. Kabalw.j10 1128.00 | Saxoniaporti.2.110 1130.00 | do.Flanachentor) 5 | —+- 31212 
Königebarg 28] 7 —.— f renn. 1925110 191.0 Gerimarihpk 1.21 4.65 Fermer gt. lor. 10 (118.00 Selß, Nürnbe 12 1164.00 | do.Postu.lst.) 0 | 27.00 | bedr Gosähart |15 , bels. Gar u kl 9 | 7:50] du f. 5 168.00 J Scher, Cem. F. 14 304.00 | do.GlanzstElbt.18 J 168.00 21212 
Kagdeturg 261 8 —.— ta 1924| 4 | 91,50 | br. Cu. 500 0.97, 12 —.— g eceng 0 28.28 T Braun. u. bu 10 1197.75 | coSchachtban] 6.| 89,00 | Th. Goldechm. | 5 | 62.37 | König Wilhelm 112 1215.00 | ca. Wollk e 90 Sahieß-Defries | 7 | 29.00 | a Cumb,kach.| 0 | 38.00 312142 
Mannheim Gale d —.— 4 1926] 7 g. 80 Fr. K A 08.110 7.00 f 527% fac 10 138.00 Braunschm.Kohij10 228.00 ea Spiegeizl] 6 | 88.00 | Görlitz.Wapgen|10 | 87.75 | do, St.Pr if 518.90 nordnest.Krti.| 7 1134.75 Seni, Callulooe 19 112.7 | do.uutesp.ta.ß.] 5 110 00 21 al— 
ld e 1827) 6 61.00 ea. 0. 0. 12] 745 engel.) 155.00 Arannachw.lste) 6.5 126.00 | da Steinzeug|15 1173.00 J Greppiner Werk] & | 84.50 | Königs Lagern 6 | 47,50 übe k. f. 5 | 68:37 | do.tein.Kram.| U | 12,62 da Laus. Glas] 0 38.00 213812 
nahem gil. 28 8 | 80.50 de Komm. 110 100.00 — Berl, Handelsp.112 138.00 Brab,Std,Eie.B.| 4 —.— da ſel n. lad. 0 6.00 Gritaner Mash, | & 49.00 Kanigat, Grdat.112%1133,00 | Ude. Kokswark.| 7 | 94.50] da. Ierlilwork) D 14.50 do. Metall.HalL) 0 |—— 2122 
Will: D1.Gen.Hp.Bk. 1} 8 | 94.00 Sach worte do Hypothekenb 12 1185.75 | Brachm. Id. k 0 | 42.75 | do. Welle 1 0 | 11.00] . Grasemann 10 —.— ÜXpnigezenporz| U |—-— | do. Ganußach.] 7 | 84.00 | Hugo Schneider]10 | 95.00 | do.Portl,Schim.115 187.00 318142 
Landschaften de. Kom. 110 101.00 ‚ohne Stückzinsanı De ee 0 101.00 | Gyakaih.Agram! 5 18.50 Doornkaat 110 117.50] Gahr.Großmann] 9 |—.— ÜKontın. Asphalil 5 | 93.00 | Oeking, Stabe. 0 | 25.00 | Schöfferhot Br. 20 288.00 da. Stahlwerks| u 100.50 8 
far b. cut. f. u 1 99.50 01. p. Ul. 26|  } 94,50 | Anh.Rogg.W..A.] 6 | 9,70 00 n yp.110 120.00 ot. Einanbahnb,[ 7 | 72:50 Oskar Dörner 110: |105,75 | Grim&Bilfinger|12 |168.00 | Lördiss. Zucker] U | 79,75 | Qast.Elab.-vark [3,35] == f Schönbusch 5. 10 —.— 40.8. p. Ai.“ J 162.50 E = 
-do.Ahfindgapl.| 5 —.— | 1% 27| 8 | 92.50 | Berl.Rogew.23i 5 | 9,10 KH en 151.00 } Eutin-Lübeck l. 4 | 33.50 | Dorim.Aktienbr.115 1223,25 | Gruschw. lextil| & | 58.00 Gebr. Körüng | & | 55.00 J do.Siem.Sshuck! 6 —. — 1 Schänebeok | 0 —.— N do. Thür.Matall.] 0 | 54.00 
K-Neum. Ritter. 8 | 86.750 do. 28-24] 8 | 91,50 f Brdbg.Kr.e.W.K| 6 —.— Dan 1 ek) 113200 | Hıbat, Bikanbp.| 5 52.00 do. Ritter 0 1270.00 | Guano-Werke | * —.— f Körting’u ke. „ 8.00 Oranst.&Koppell d 68.00 Schubert &Satz.116 203.00 viktoriamerke | u | 61.60 
do. da 8. 2 u 86.50 00. 30) 7 | 83,25 Danziger Gold | 5 ] 6.86 Dan. Privatbk.) 9 107. 00 elfe Hettstedt S 28.50 | co. Union |16 240.80 k. Qundlach 6 | 85,50 | Kronpr Metall | & | 35,50 | Ostpr.Dampt-W.! 5 — . N Schuckart 200.11 1177.50 | Vogel Tel. Dreh © | 63.00 
da, da 8. 80 0 —.— , 4 31] 7 1.37 etre f. fl. 3 5 8.80 permet Nat.a.12 1251.50 | ung am pal. 7 1:97.75 1 Dreac.Bau-ces.] 5 | 52.12 | Günther & Sohni12 I116.25 | uhr.Krüger&Co.] 1 | 62450 | E.F.Ohleserban] 0 13.00 Schüchtäkramı] 6 |—-— | vogt a Wall | 0 | 73,00 S * 
da. da 8. 16 |. krtl. P. 63) 91.0] co. J. 460 59.43 Hai g 100.00 ] x, Süd] 8 1160.25 $ co. Gardinen |10 | 83.25 | ılabm. & Cuck. 1298.00 Kühitransit 12 1130.00 J Onnabrück.Kupf! 6 —.— | Schultheid 15 272.00 | Vogtland. Masch 8 | 71.00 = 2 
tisch. Ot. d. Pl., 8 | 87,50 | Gotha Gr. 6. 110 [101.50 J GörlitzerSteink,) 5 —.— Nd 105.00 | Hann. Uedefld. 10 134.00 görener Metall|10 162.00 Mlackett. Prat. 8. 89.90 Küppersbusch 10 137.50 Qstwarka 2 210.00 | Sohwabenbräu 16 1284.50 d Tüllfabrik| 5 | 51,87 3 
Oster d. d. 7 75.00 de. Game Pr 4 8 | 91.50] Jess. Staal, fog 5 —.— a 1586.1 (10 00 Hansa Dpfnch. 10 1141,00 | Dürkonnnarke | 0 1—.— | Hagada 10 | 92,00 } Kyithäusertüite| 0 |—-— | Mhänixkergbau| 6.5| 99 75 Schwandort. on 10 [104,50 | volg-Haaftner | u_ 1222.00 = 5 
da de 18 38.20 da. 83.00 Kur-u.Neum.Ro.| 5 7.30 Ut. Ve Rh 148150 geb. Can] 4 —.— | Düsseld. Dieter]16 300.00 Hallesch. Mech., 5 | 88.00 abmeyers Co. 10 1160,50 | I „ önxßtaunk] & | 66.12 | Schwansb. Prt. ] : 107.50 J Volkst. felt. Pfr.] u 19.25 — 2 
Schlesw.Hol. 24] fl 87.70 | bg. Hu. 8. old., 7 r. Lbech. Gr. fog. 10 —.— 1 Rhedi 10 (104.00 | Libecichgehen | 5 | 77.00 | de. Kammg, 72.00 Pandi stin 10 [127.00 | Laurshütte | U . ger Matt. | 5 28.00 Schwelmer Ei 140:00 | vor. Bielet.sp.| © |——  — 
da D| 1 | 83.80 | Ldsch.Cir. og. 5 7.80 ee an Niedert, b. 0 —.— f do. Maschinb.| U | 25:85 F. HHammers.| © |124,50 |heipzig.Riebeck]12 1137.00 | yulius Pintsch 10 [135.00 | Seide, & hum. U | 67,00 | vorwohl, Portid. !“ 122.75 — 1’, 
Piandhriefe- da. 48 00 Mekl,Schw.Rog.| 5 | 6.20 | Ha ih Ip. B. 10 128.00] Nord. Lloya | & | 86.25 f Oyokart. &Wid.| U | 78,00 $ Ha,Hach.Epeet.| U | 34,50 Leonhard. Br 156.50 | Pitt. Warkzg. |10 1164.00 | Dr. Selle-tysorI10 158.25 anderer Mt] | 43.25 2 
Schuldverschreihg. | eig. typ. & 0 8 82.50 Ostpgwrk. Kohle) 5 —.— | Hamb. Hp. 8. 10 113.75 | Nordhs.Wernig.) 4 | 40,25 Onamit Nobl 6.| 82.37 | Harb, Ela. U. Er. & J—.— Leonische Me.] 2 | 60.00 Plauener Spitz. | U 26.75 SiegenSoling. | U | 5.62 Warst. Gruben“ 12200 E 2 
Kur- u. Naum. fer. | da. 6/ 8 | 95.00] Pr.C.B.R.Pfhr.| 5 | 8.80 j Meinin 10 9 9 — Ver. ks. Bel —.— Agestortt. San | 94,00 | Harb.EummiPh.| U 66.00 Lecgelderube | 4 84.00 f do, fall. Cate. 0 35.00 Siegorsdt. Mi. 10 70.00 | Wasserw,Goisk.] > 124.90 2 0 
Sehlesw.-Halsı, ver. —.— | da. 6| { | 82.001 Pr.C.Bükr.Rp.K.| 5 | 7,80 j Niederane. Bk 5% ‚00 ber Eibeschit.| 5 | 18,50 | Lilenbg.Kattun] 4 | 84.00 | Hark Brücken | U |. | Lindenar Bran. 10 134.50 Harm. püge | 0 22.75 Siem, - lasind. | 8 1116,00 | Wayas&.reylag| © 82.00 f 2 
da, | 6 | 80.50 | Pr. Kal, Anl. 6 | 6.75 Osnabrück. BR.) DA] =e— Eintracht Brmk. 10 |137,50 | do. Brück. 8. 0 . — Lind. Eismanch.]14 185.75 Palyphon 20 1262,50 | Siem. & Halske|14 1283.00 Wegeſin S bn " | 83.75 — 2 
Stadischaften u. 289.80 br. age e . 5 | 9.25 | Ostbank eng 10 | 96:22 Industrie Eisenb, Verkehrj12 1184.25 | Harp. Bargm | © 131.90 f d. Lindstrim 20 1600,00 | Pomm. Else: | 0 | 1.00] Sinner 4-6. 10 119 00 Weste eg. en 184.80 S nr 
Bar. gdf. L. II 1102.35 0 do. Komm. 4 8 83.00 Pr.Sächsid,Rog| 5 | 8.00 Preug. Badkr.- 2 are Aceumulatoribj F 1112,50 | Elektra Dressen/12 1150,00 | Hedwigehätte } 7 | @1.00 | Lingen Schuhi. | © 48.50 Ponarih 14 1187.00 | Sondarm. u. st] 0 [168.00 Mest Draht | © | 84:05 du 
du. da 88.30 40. do. £) 6 | 80.00 fi elta f. 5 —.— f ge Pfbr-Banki12 1175.00 | Ada, Portiandj10 J 68.80 Elektr. liste. J) |158,00 | Heilmann&iit.] 8 70,75 | tingner Werke {| 68.00 pappe & rm | & | 69.00 } Sprengel. Carb] 5.11. da lle] | wer; 
da, ga. 1 | 79.00 | Meckibg.Kyp.B:| 8 | 93.00 | Sa.staati.Ropg,| 5 —.— | Relchebank 12 re Adler:ätt. Glas | 9 82.00] Elekt.Wg.Liogn.[10 [120.50 | Hammoor.PortL115 1155,00 L. Loewe & Ca. 10 1153.00 | PorzeltanTattaui10 115.50 Stader Leder | 6 | 57.25 | wioki. Küpper! 1215.00 ı a 2 2 
ta, Sk | 6) 73.00 eln e. 5 8 | 92:50 | Schl.lsch.Raz| 5 |—.— | Säshelsche BRITO 30.20 l. d. 5 | 6 | 53,50 | Elekir.MSchwal & | 95,12 | Hasn&Herkuls.11 149.30] Löwanhrauerei 112 1275.00 | 4. 0. Freud” 6 | 58.50 | Stadtort. Gem u | 20,82 lecken 0 10% 1 2 
Bart Goldeisch. 10 88.90 ca 15] 8 | 82:50] Schnldserenprefp IE 0. pappe 0 | 20,00 | Ei.Lichtu.Kratıl10 188.25 HildebrandMihi] U | 29.00 C. leren, | 6 133.50 Prausengrube 2 118.50 | do. Genus 7.42 | Yiten.guistahi| u —.— m =; 
N 8193501 da za) 8 | 92,30 | Schnldversohreibg. Verkobr Aloxanderwerk | 0 | 33.00 | Engelhardt |13 1220.00 | Hilpert Masch | 7 1103.00 | Lünebg. Wache} 5 I—-— # Radeherg£xnort|15 183.50 | Steine, Coldite 110 | 81.50 Wunderlich &Co[!“ —.— 1ꝗ— 3 
aa. do. 675.00 da fk 72.00 lend: = Alg.Kunsts Unie|18 1123.00 | Enziger Werke 8 | 77.50 | ind. Aufterm. | 8 | 75,00 | augab.Allg.Ga| 0 | 42.75 $ Masqu.tar. | 0 , Statt. Cham 61.00 1 Masch. 10 108.00 s 
or. Art. f. 6110 [100.00 Mig. god. Kr. 2.10 100.25 | Gr.Brl.Straßanb.] 441 72,50 j Anatolier C 1] 4 15 g. Hekir. des U 158.75 Erdmsdl. Spin. Q | 94,50 | Hirsch, Kupfer | 9 116.00 n de. Bergu.| U 54.50 lain age 1 | 64.001 da Elektr. W. 12 110.00] Tellstohsfeln 1 1101,00 2 
J da f. 2110 101.50 do. 3110 1100.25 Fir Sinsbsrechnung % F 2 #4] 19.2 d Verzugs 6 | 99.50 f Frlenger Baum “ 1115.50 J Hitschd. Lader 887.25 0 d. Magimml u 21.00 Rauchw. Walterl 4 41.00] do. Oderwerke) u 47 00 ZellstoftWaldh.1311,|178,50 * 
u f 9 u. 4 8 91.50 da rr: . e en = 
“a RE] 8 | 80.50 | ard. örd. Em.5| 8 82.50 do. 85.75 | Alg.tokatu.51 IF 114600} 40. Häunarbau|10 100.00 Essenor Steink| & 1125.25 | HoffmannStärke] 6 | 70.00 | Mansteld Bgm, ! 109.00 Reicheihräu 20 222.00 f. Stock 2 Ca 88.50 | I werlo__ 
„ MI 8 81. da bom. 4 8 8.00 Krupp Golm fl. & } 73,50 J Boch. Gelsenk. | 0 100.00 J Aisen Portiand 15. 158,00 Exenisior Fahrz.| 6 | 18,50 | Hohanlohe-Wrk] 7 | 81,25 | Markt- u. Kü. 12 1122,00 | Reichelt MeL | 6 | 45,50 | Stodiak Ca. 100.25 | Dt. Ostafrika | U 1115.00 
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Spritaktien. 


f 7 
5 & 
Tägliche Induftrie-u.Börfen-Tachrichten 


dierend. Montanwerte fait umſatzlos, 
durchweg leicht abgeſchwächt. Gut behauptet Koh⸗ 
lenmwerte, in Anbetracht der günſtigen letzten Be⸗ 
richte vom Kohlenmarkt. Elektrowerte meiſt 
angeboten und bis zu 2% rückgängig. Stärker ange⸗ 


aber 


boten waren Farben. die 1% niedriger einſetzten. 
Auch Bankaktien fait einheitlich leicht abge⸗ 
ſchwächt. Papier⸗ und Zellſtoſfwerte 


waren mäßig rückgängig. Uneinheitlich Bier⸗ und 
In Nachwirkung des beſſeren Be⸗ 
richtes des Vereins der Deutſchen Maſchinenbauanſtal⸗ 
ten lagen die Aktien der Maſchinenfabriken 
unter Bevorzugung von Krauß & Co. lebhafter und 
feſter. Nach den eriten Kurſen machte die Tendenz⸗ 
befeſtigung weitere Fortſchritte. 


Im Verlaufe hielt die Stimmung zunächſt an. 
Namentlich Kunſtſeidewerte konnten auf anhaltende 
holländiſche Käufe weitere Kursgewinne erzielen. 
Großes Geſchäft entwickelte ſich auch in Berlin⸗Karls⸗ 
ruher Maſchinen, die vorübergehend 4 Prozent an⸗ 


Später trat auch Nachrichten. wonach bereits 
volitiſch heftige Gegenſätze über 


inner⸗ 
das Finanzreform⸗ 


treide: Abwartend. — 


ten iſt den Leichtkranken Gelegenheit geboten. ſich mit 
Gartenarbeit zu beſchäftigen. wodurch man ſich eine 
den Heilungsprozeß fördernde Wirkung verſpricht. 
Desgleichen wurde vor kurzer Zeit im Hauptgebäude 
des Krankenhauſes ein Dentiſtenzimmer er⸗ 
richtet, welches fämtliche techniſchen und hygieniſchen 
Neuerungen aufweiſt. 


vom Büchertiſch 

„Pickerl“, ein luſtiges Wiener Märchen von T. G. 
er von H. Printz. Deutſcher Verlag für 
Jugend und Volk GmbH., Wien⸗Leipzig. Geb. 3,50 
Mark. — Ein ſinniges Märchen aus der Welt kleiner 
Klnſtler wird hier mit großem Talent unſerer Jugend 
geboten, die daran gewiß die helle Freude haben wird, 
wenn fie es auf dem Weihnachtstiſch vorfinde. 

„Kunſt und Leben“. Ein Kalender mit 53 Original⸗ 
Zeichnungen und Holzſchnitten deutſcher Künſtler und 
mit Gedichten und Sprüchen deutſcher Dichter und 
Denker. 22. Jahrgang 1930. 3,50 Mark. Verlag Fritz 
Heyder, Berlin⸗Zehlendorf. — Dieſer vorzügliche Ab⸗ 
reißkalender gibt in 53 Zeichnungen und Holzſchnitten 


Büſſing liefert nach Argentinien. Vor einigen Ta⸗ 
gen wurden der Firma Büſſing (Braunſchweig) wie⸗ 
derum 16 5⸗Tonnen⸗Laſtwagen⸗Chaſſis für Argen 
tinien in Auftrag gegeben. Infolge umfangreicher 
Ausland3aufträge wird das Unternehmen trotz der 
allgemeinen ſchlechten Lage während des ganzen Win⸗ 
ters unterkürzt arbeiten laſſen. 


dendenſchätzung. Auch nachbörslich war die Ten⸗ 
denz matt. Farben 174%, AEG. 156%, Siemens 278, 
Schuckert 174, Reichsbank 271, Gelſen 122, Altbeſitz 
50,10, Neubeſitz 7%. Felt lagen nur Kunſtſeidewerte. 
Aku blieben mit 12234 gefragt. 

% 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 11. Dezember 
Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpſandbriefe 89.75, 
7proz. 80.—, 6proz. 73.—, proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7.48. 
* 


Breslauer Produktenbörſe, 11. Dezember 
Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 


Zum Durchbruch der freund⸗ zogen. Auch für Farben, Reichsbankanteile. Siemens. die Fracht von der Verladeſtation. 
licheren Tendenz trugen Verlautbarungen bei, nach Kaliwerte und Karſtadt zeigte ſich arößeres Intereſſe. 


Amtliche Notierungen (100 Kilo): Tendenz: Ges 
Weizen mit niedrigerem Effek⸗ 


tivgewicht entſprechend billiger. — Mehl: Behauptet. 


projekt entbrannt feien, eine leichte Abſchwächung ein. Sämereien: Rotklee matter. — Getreide: Weisen 23,40, 


Der Privatdiskont 
Sichten unverändert. 

Da auf die Nachricht über die Ablehnung des 
Finanzprogramms ſeitens der Deutſchen Volkspartei 
vorausſichtlich auf Seiten der Sozialdemokraten die 
Gefahr einer Regierungskriſe befürchtet wird. bleibt 
die Börſe luſtlos und ſchwächer. Zum Teil liegen die 
Schlußnotierungen unter den Eröffnungs⸗ 
kurſen. Zu einem Baiſſevorſtoß kam es in Aktien⸗ 
geſellſchaft für Verkehrsweſen auf ungünſtige Divi⸗ 


blieb mit 6% 


Berliner Börse vom 11. Dezbr. 


für beide Roggen 17, 


Hafer 14,40. Braugerſte 
Sommergerſte 16,70. Wintergerſte 15,80. Mühlen⸗ 
erzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 33, Roggen⸗ 
mehl 25,50, Auszugmehl 39. Feinere Sorten werden 
höher bezahlt. 


18,50—20,80, 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben den beſten Erfolg! 


1 Krone östsrr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Cid. Boll. Währ. = 1,70 M., 1 fr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu = 0.80 H., 1 skandinavische Krone 


und in vielen Gedichten ein Abbild des künſtleriſchen 
Schaffens der Gegenwart. 

„Kind und Heim“, ſechs Bilderbücher. Deutſcher Ver“ 
lag für Jugend und Volk, GmbH, Wien⸗Leivölg 
Preis vro Band 1,80 Mark, unzerreißbar 2,80 Mar“ 
— Es iind richtige Anſchauungsbilderbücher. Als 
hang bilden luſtige Rätſel einen beſonderen Reiz 
ſechs Bändchen. Beſonders zu vermerken ift die Fb 
des niedrigen Preiſes hervorragende Ausſtattung. 
„Die Sendung des Leutnant Coignet“, Roman von 
arl Rosner. Volksverband der Bücher 
freunde, Wegweiſer⸗Verlag G. m. b. H., Berlin- 
Charlottenburg 2. — Die grauenvollen Tage der At 
löfung der franzöſiſchen Armee an der Bereſina im 
November 1812 wird hier in feinſinniger Erzählungs“ 
kunſt bebandelt. 

Das Ueberfallkommando, die fliegende Kolonne der 
Polizei, iſt eine der ſchärfſten und wirkungsvollſten 
ı Waffen der Staatsgewalt geworden, beſonders auch im 
Kampf gegen Schmugglerbanden, die Rauſchgifte ein: 
führen. Edgar Wallace ſchildert in einem neuen Roman 
den Kampf der Londoner Polizei gegen das internatib⸗ 
nale Verbrechertum. Dieſer Roman erſcheint ſoeben 
unter dem Titel „Das Ueberfallkommando“ in der 

„Münchner Illuſtrierten Preſſe“. 

„Cäſar, der Freund des Neuſeelandforſchers“, von 
Andreas Reiſchek (Sohn). Bilder von Franz Roubal, 
Preis 3 Mark. Deutſcher Verlang für Jugend und 
Volk GmbH., Wien. — Auf vielen gefahrvollen Rei⸗ 
ſen im Südſeeparadies Neuſeeband begleitet der „hu 
lichſte aller Neufundländer“ getreulich feinen Herrn, 
Märchenhaft und doch wirklich find die Taten des Hun⸗ 
des ſo wunderbar, daß ihn die eingeborenen Maori 
heilig ſprechen. 


— kÄͤ—DN1—A—ü—ü— ——— m Ä—— 

Bald läuten die Weſhnachtsglocen. Fürſorgende 
Liebe ſinnt, mit welchen Gaben ſie Freude bereiten 
kann. In heutigen ſchwerer Zeit wird man in erſter 
Linie zum praktiſchen Geſchenk greifen. Nennen wir 
3. B. nur Magai's bewährte Erzeugniſſe: Maggi's 
Würze. Maggi's Suppen. Magai's Fleiſchbrühwürfel, 
die jedem Haushalt willkommen find. Durch ihre viel‘ 
ſeitige Verwendbarkeit helfen ſie nicht nur das teure 
Fleiſch, Kohlen und Gas ſparen, ſondern erleichtern 
außerdem der Hausfrau die Kocharbeit. 


} 


Breslauer Schlachtviehmarkt, 11. Dezember 


Der Auftrieb betrug: 1428 Rinder, 1001 Kälber, 
331 Schafe, 2885 Schweine. 


Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht in 
Reichsmark: 
11, Dez. 4. Dez. 
Rinder. Ochſen: vollfl. ausgemäſt. 50—52 50—52 
4 bis 105 Jahre Be 2 9 
ige. nicht ausaem. ält. ausaem. = — 
mäß. aenährte ſae aut cen älr 28—30 | 28--30 
Bullen: vollfleiſchig ausgewachſer 50—52 52—53 
vollfleiſchig iünger 52 43—48 44—46 
mäß genährt ide. v aut nen. ält 38 38 
en u. Kübe: vollif. ausgemäſt. 44—45 | 44-46 
vollfleiſch ausgem bis 7 Jabre 33-34 33—35 
ält ausg. wenig entwid. jüng.] 23—24 24—25 
mäßig genährte . _ — 
gerina genäbrte ER 18 18 
Kälber mittl. Maſt⸗ beite Saugk 76-78 767 
aerina. Maſt⸗ gute Sauakälber 66-69 808555 
geringe Sauakälber . | 50-55 = 
Schafe, Maftläm.. iüng. Maſtham. — — 
ält. Maftham. ger. Maſtlämmer 64-68 | 64-68 
mäkia gen. Hammel und Schafe 52-54 | 50-54 
Schweine. Ueb. 150 kg Lebendgew. 8⁴ 79-80 
120 bis 150 kg Lebendaewicht 83 78—79 
100 bis 120 kg Lebendaewicht 82—83 78 
80 dis 100 kg Lebendagewicht 8182 77 
bis 80 ke Lebendgewicht 78 7214 
Sauen und geſchnittene Eber 75 66—69 
Gefchäftsgang: Kälber und Schweine aut. Schafe 


mittel, Rinder lanaſam. Vorausſichtlicher Ueber⸗ 
ſtand bei Marktſchluß: 25—30 Rinder, 20 Schafe. 


Devisen- Kurse 
— —ñ——— ———— ¶ no — 
· 
11.12. 10. 12. 21.12. 10. 12, 
Amsterdam 100 168.44 168.42 Spanien 100 | 57.94 58.25, 
Buenos Aires 1 1.728 1.726} Wien 100 | 58.73 88.700 
Briissel 100 | 59.395] 58.395 Prag ı00 | 12.81! 12,37) 
New York 14.1715] 4.1705 Jugoslawien 100D | 7.4021 7.408 | 
Kristiania 100 [111.37 |111.85 Budapest 100 T | 73.06 | 70.35 
Kopenhagen 100 1112.01 1111.99 | Warschau 109 SI| 46.72 | 46.75 
Stockholm 100 112.57 [112.31 | Bulgarien 100 3.017 | 3.017 
Helsingfors 100 10.485] 16.483 Japan 11 2043| 2.049 
Italien 100 | 21.835| 21.83 |Ria 11 0,477) 0.488 
London 128. 3680 20.368 Lissabon 100 18.80 | 18.80 
Paris 100 16.425 16.42 [Danzig 100 81.38 81.40 
Schweiz 100 | 81.065| 81.04 |Konsiaatimope!10C | 1.963 1.92 


m 
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Die Revolte der 


Sebenslänglichen 


Furchtbare Szenen in einem Gefangenen haus — Der Direktor am Leben bedroht 


Eine der bekannteſten und von den Verbrechern 
gefürchtetſten Strafanſtalten der Tſchechoſlowakei iſt 
Mü rau, das mähriſche Stein. Nach Mürau, einem 
kleinen Ort in der Nähe von Olmütz, kommen nur 
die ſchwerſten Jungen. Die Gefangenaufſeher 
Widerſetzlichkeiten nunft. 
find an der Tagesordnung und auch Unruhen, die ge⸗ dene Sträflinge 
werden, ſind A e bekamen, und warfen damit herum. Am Ärg« 
gemacht, 


haben bort kein leichtes Leben. 
wöhnlich zu Ausbrüchen benutzt 
ſelten. Es wird da weiter kein Aufſehen 
aber der letzte Auf ſtan d, der nun vor 
Senat des Olmützer Kreisgerichts ein 
Nachſpiel fand, ſteht doch vereinzelt da. 
Es war in der Säckekleberei 
ſtalt. Die Sträflinge ſaßen gebückt über 
Arbeit, nur hin und wieder ſteckten ſie die Köpfe zu⸗ 


einem 


ſammen und wechſelten ſlüſternd einige Worte. Auf 
einmal fpraug ein Sträfling, der 29 jährige Schmied direktion beftrafte im 


gerichtliches 


der Strafan⸗ 
ihrer 


machten Miene, ſich auf ihn zu ſtürzen, und wer 
weiß, wie die Sache ausgegangen wäre, wenn nicht 
in dem Augenblick die ſchwer bewaffnete Ge⸗ 
fängniswache erſchienen wäre. Aber ſelbſt der 
Anblick der Wache brachte die Leute nicht zur Ver⸗ 
Zweiunddreißig toll gewor⸗ 
erwiſchten, was ſie in die 


ſten trieb es Bobunsky. Er vackte eine Holzbank 


und wollte ſie dem Direktor auf den Kopf 
ſchleudern. Zwei Gefangenauſſeher fielen ihm noch 
zu rechter Zeit in den Arm, zerrten ihn auf den 
Gang und wollten ihn auf Befehl des Direktors in 
die Dunkelbaft führen. Dabei erlitten ſie beide 
ſchwere Verletzungen, da Bohunsky wie 
‚ein Raſender um ſich ſchlugs. Die Gefängnis 
eigenen Wirkungskreis die 


Bohunsky, der wegen Mordes zu lebens⸗ ö Sträflinge mit ſchweren Diſziplinarſtraſen, erſtat⸗ 


länglichem Kerker verurteilt iſt, auf 
öffnete das Fenſter. Der Aufſeher forderte ihn auf, 
das Fenſter zu ſchließen. „Es iſt uns heiß. nichts 
wird zugemacht“, ſchrieen die Sträflinge. Nun for⸗ 
derte der Aufſeber einige Sträflinge namentlich 
auf, das Fenſter zu ſchließen, aber keiner leiſtete 
Folge. Einem, der den Befehl des Aufſehers aus⸗ 
führen wollte, ſchrie Bohunsky zu: „Wie by ſchließt, 
erſchlag ich dich!“ Auf das hin ſetzte ſich der Sträf⸗ 
ling wieder verſchüchtert nieder. Der Aufſeber wollte 
nun ſelbſt das Fenſter ſchließen, aber die Sträflinge 
ſtellten ſich davor auf, ſo daß er nicht zum Fenſter 


gelangen konnte. Nun wollte er Hilfe bolen, aber 
Da rief er 
doch hinaus, ich 


die Sträflinge ließen ihn nicht hinaus. 
den Sträflingen zu: „Laßt mich 
werde zum Direktor gehen und ihn fragen, ob er 
erlaubt, daß das Fenſter offen bleibt.“ Die Sträf⸗ 
linge fielen dem Aufſeber hinein und draußen am 
Gang alarmierte er die Gefängniswache und eilte 
dann zum Gefängnisdirektor. 

Als Direktor Löw den Saal 


5 betrat, war die 
Situation ſchon ſehr kritiſch. 


Die Verbrecher 


und tete aber gegen Bohunsky die Anzeige wegen Ver⸗ 


brechens der öffentlichen Gewalttätigkeit beim Ol⸗ 
muützer Kreisgericht. Bohunskyu wurde von drei 
Gendarmen und ſechs Gefangenaufſehern in Ret⸗ 
ten nach Olmiitz gebracht. Bei der Verhandlung 
gewann man durch die Ausſagen der Gefangenauf⸗ 
ſeher ein klares Bild von der Gefährlichkelt 
der damaligen Situation. Die Frakaren (Frakar iſt 
der Fachausdruck für die Lebens länglichen) 
waren damals zu allem entſchloſſen und 
die Revolte hätte leicht amerikaniſches Ausmaß an⸗ 
nehmen können, wenn der Gefängnisdirektor nicht 
fo energiſch eingeſchritten wäre. Bohunsky wurde 
vom Senat des Verbrechens der öffentlichen Gewalt- 
tätigkeit ſchuldig erkannt. Da er bereits zu lebens⸗ 
länglichem Kerker verurteilt iſt, konnte er natürlich 
eine weitere Kerkerſtrafe nicht bekommen. Dafür 
wurde ihm feine Strafe ausgieblg verſchärft. 
Auf die Dauer von drei Jahren hat er alle 
vierzehn Tage einen vollen Faſttag mit Dun: 
kelheit abanfisen. 


Das Nex⸗Kaninchen — ein neuer Pelzlieferant 


Wie viele Damen, die Pelze mit hochtönendem 
Namen tragen, ſind mit dem Fell des Kaninchens 
bekleidet! In Frankreich, wo dieſes Tier als ein 
leckerer Braten ſeit langem geſchätzt iſt, beſchäftigen 
ſich unzählige Bauern und Arbeiter mit der Kanin⸗ 
chenzucht; es iſt eine nationale Induſtrie ge⸗ 
worden, die jährlich an die 40 000 000 Felle erzeugt, 
und ein großer Teil von dieſen wandert zur Weiter⸗ 
verarbeitung nach Deutſchland, wo 1928 Kaninchen⸗ 
felle für 25 000 000 Mark eingeführt wurden. Doch mit 
der immer mehr verbreiteten Zucht ift der Bela des 
Kaninchens veredelt worden, und aus Frank⸗ 


reich kam vor einigen Jahren die Kunde von einer 3 


neuen Pelszkaninchen form, die als „Caſtor⸗ 
rer“. oder kurz „Rer⸗ Kaninchen“ bezeichnet wird. Es 
handelt ſich dabei, wie Dr. Feige in der Frankfurter 
Wochenſchrift „Die Umſchau“ ausführt, um eine der 
auf unbekannte Weiſe entſtehenden plötzlichen Neubil⸗ 
dungen. 

Während das gewöhnliche Kaninchenfell aus ver⸗ 
ſchiedenen Haarformen zuſammengeſetzt iſt und die 
groben, längeren Grannenhaare bei der Pelsbereitung 
entfernt werden müſſen, beſitzt das Rex⸗Kanin⸗ 
chen ein ziemlich gleichmäßiges Fell, bei dem 
die groben Haare verkürzt ſind, die Bearbeitung alſo 
enheblich erleichtert und verbilligt wind. Die „Rex⸗ 
Eigenſchaft“ wurde zunächſt bei einem braunen 


Kaninchen entdeckt: man hat ſie aber auch auf die ver⸗ 
ſchiedenen anderen Farben der Pelskaninchen 
übertragen, To daß man jetzt Chiuchilla⸗, Hermelin⸗, 
Lohfarben⸗ uſw. Rex⸗Kaninchen züchtet. Die Rex⸗ 
Eigenſchaft verhält ſich wie ein rezeſſives Merkmal, 
d. h. die normale Haarbeſchaffenheit ſchlägt bei der 
Kreuzung durch, und es bedarf einer Zuſammenffih⸗ 
rung von beiderseits rezeſſwen Anlagen, um die Eigen⸗ 
ſchaft zum Vorſchein zu bringen. 

Im Inſtitut für Vererbungsforſchung zu Berlin⸗ 
Dahlem find nun Verſuche angeſtellt worden, die 
gezeigt haben, daß es einer ſehr ſorgfältinen 
üchtung bedarf, um wirklich gute Pelse bei 
der neuen Kminchenform zu erzielen. Bisher iſt die 
Dichte des Felles noch geringer als bei den Normal⸗ 
haarigen, auch ſcheint die Bruchfeſtigkeit der verkürz⸗ 
ten Grannenhaare ziemlich gering zu ſein, und die ge⸗ 
züchteten Tiere zeigen gewiſſe Degenerations⸗ 
erſcheinungen, die einen rachitiſchen Knochenbau, 
Augenentzündung und bedeutende Sterblich⸗ 
keit der Jungtiere zur Folge haben. Dieſe züch⸗ 
teriſchen Bedenken wären aber für die allgemeine 
Brauchbarkeit des Rexfelles nicht entſcheidend, und es 
iſt wohl möglich. daß auch fie noch überwunden wer⸗ 
den und daß dann ohne erhebliche Schwierigkeiten der 
Züchtung ein wirklich tadelloſer Edelkaninchenpelz in 
den Handel kommt. 


ee 
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Ratibor, 12. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 
IFortſetzung aus dem Hauptblatt.] 


Wieber ein Kinbermord in Breslau 

Am 6. Dezember war in dem Keller ihres alter⸗ 
lichen Hauſes in Breslau die Leiche der fünf⸗ 
jährigen Gerda Thiemt mit ſtarken Brand⸗ 
wunden aufgefunden worden. Man nahm an, daß 
das Mädchen mit Streichhölzern geſpielt, ſeine 
Kleider in Brand geſetzt und ſo den Tod gefunden 
habe. Wie die Unterſuchung aber ergeben hat, iſt 
an dem Kind ein Sittlichkeits verbrechen 
verübt worden und der Tod iſt wahrſcheinlich durch 
Erſtickung eingetreten. Die Brandoerletzun⸗ 
gen ſind erſt nach dem Tode des Mädchens verur⸗ 
ſacht worden. Der Regierungspräſtdent hat auf 
die Ergreifung des Täters eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgefetzt. 

0 


„ Die Beſtimmungen über Druckſachen. Der 
Reichspoſtminiſter veröffentlicht eine Verordnung 
über Aenderung der Poſtordnung, der die Deutſche 
Beamtenbund⸗Correſpondenz folgende Beſtimmun⸗ 
gen entnimmt: Als Druckſachen werden zugelaſſen 
alle auf Papter, Pergament. Steifpapter oder 
papierähnlichen Stoffen, die von Papier nicht ohne 
weiteres zu unterſcheiden ſind, durch Buchdruck 
oder ein ähnliches Verfahren, Umdruck oder Be⸗ 
lichtung hergeſtellten Vervielſältigungen, die nach 
ihrer Form und ſonſtigen Beſchaffenheit zur Be⸗ 
förderung mit der Briefpoft geeignet find. Der 
Abſeuder hat auf Verlangen der Poſt nachzuwei⸗ 
ſen, daß es ſich um Vervielfältigung handelt. Pa⸗ 


pierähnliche Stoffe im Sinne der Poſtordnung S 


ſind ſolche Stoffe, bei denen nur durch eingehende 
Prüfungen, die die Stoffe chemiſch verändern, z. B. 
durch Anſengen oder durch Uebergießen mit bei⸗ 
zem Waſſer feſtzuſtellen wäre, ob es ſich um Pa⸗ 
pier handelt oder nicht. Zu dieſen Stoffen ge⸗ 
ören z. B. Cellophan⸗ und Gelatine⸗Folien. fer⸗ 
ner die unter der Bezeichnung Glashaut, Trans⸗ 
parit uſw. in den Handel gebrachten durchſichtigen 

offe. Drucke oder Vervielfältigungen auf an⸗ 
deren Stoffen, die ſich ohne weiteres von Papier 
unterſcheiden, z. B. Leder, Leinen. Holz. Metall 


iw. bleiben von der Beförderung genen die Druck 


lachengebühr ausgeſchloſſen. Ein Nachweis. daß 
A ſich um Vervielfältigungen handelt, fol vom 
dufender nur in Ausnahmefällen verlanat wer⸗ 
Sen, wenn begründete Zweifel über die Art der 
erſtellung der Schriftſtücke beſteben. 


Staatsminiſteriums vom 
Name der Landgeeinde Kratzbach, Kreis Landeshut, in 


1929 der Name der Landgemeinde Krziſchney. Kreis 
Glatz, in „Kreuz dorf“ umgeändert worden. 
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Weihnachtsfreude 
im Zeichen dern: 
Wer i' spendet, schenkt 
damit zwechvoll Erlesenes — 
ver sie emplängt, ist beglückt 
von ihrer gehaltvollen, an- 
regenden Kraft. Alle Wel. 
sicht darum in , die 
Gabe, die jedem Weihnachts 
tisch zur Zierde gereicht. 
Oleicher Bevorsugung ale 
traditionelle Feetgeschenke en 
freuen sich die übrigen 
Schöpfungen des Welthauses 
711°. Auch bei den An- 
spruchsvollsten finden sie 
hohe Anerkennung ala wert- 
volle Erzeugnisse aur Pflege 
sesunder Schönheit. 
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Wasser 


einiger Zeit durch zahlreiche Brandſtiftun⸗ 
gen beunruhigt. Den vereinten Bemühungen 
der Landeskriminalpolizei und der Landjägerei iſt 
es gelungen, den Brandſtifter in der Perſon des 
21 Jahre alten Gutsbeſitzersſohnes Arno Kuhn 
aus Johnsdorf zu ermitteln. Er hat bereits ein⸗ 
geitanden, in den letzten Wochen mehrere Brände 
in Johnsdorf, bet denen ſehr erhebliche Werte 
vernichtet worden find, angelegt zu haben. Auch 
auf der väterlichen Beſitzung hatte er kürzlich auf 
dem Heuboden Feuer angelegt. Ferner hat er 
zweimal verſucht, die Scheune bei einem anderen 
Gehöft in Brand zu ſetzen. Man nimmt an, daß 
dem Braudſtifter, der verhaftet und in das Amts⸗ 
gerichtsgefängnis in Landeshut eingeliefert wurde 
noch andere Brandſtiftungen in den Nachbarorten 
zur Laſt fallen. 


* Tod unterm Fuhrwerk. Das dreijährige 


w. Orisnamenänderungen. Wie der Amtl. Preuß. Töchterchen des Kleinbahnbedienſteten Hor⸗ 
Preſſedienſt mitteilt. iſt durch Erlaß des preußiſchen nig in Prausnitz wurde beim Ueberſchreiten der 
28. November 1929 der Straße von einem Fuhrwerk überfahren. 


Zwei 
Räder des Wagens gingen dem Kinde über den 


„Erlendorf“ und durch Erlaß vom 3. Dezember Kopf, fo daß es auf der Stelle tot war. 


* Ein Meſſerheld in den Teich geworfen. Am 
Sonnabend abend kam es in der Jochmann⸗Allee 


* Vom Schickſal ſchwer verfolgt. Der Bruchmeiſter in Liegnitz auf dem Gehwea entlang dem Ziegen⸗ 


Pätſch aus Birkenbrück bei Bunzlau untern ihm eine 
Motorradfa rt nach Rückenwaldau. Auf dem 


Teich zwiſchen etwa einem halben Dutzend 18⸗ bis 
20fähriger Burſchen zu einer wüſten Schlä⸗ 


Sozinsſitz ſaß die Ehefrau des Fahrers. Als auf gerei. Einer der Burſchen, der angetrunken ac 
der neuen Chauſſee Greulich —Rückenwaldau Pätſch weſen fein Toll. aina mit einem Meſſer auf den 
zwei Radler ſtberholen wollte, geriet er mit dem Kraft: einen Wiiderſacher los. Als er wie ſinnlos um 
vad auf die noch loſe Sommerbahn und kam zum San. ſich ſchlua, wurde er von den anderen gegen das 
Die Frau wurde mit dem Kopf an einen Chauſſeeſtein eiſerne Geländer entlang dem Ziegen⸗Teich ge⸗ 


geſchleudert und erlitt einen ſchwere Schädel ⸗ 
bruch. Auf dem Transport nach dem Kreiskranken⸗ 
baus ſtarb die 37 Jahre alte Verunglückte. — Am 
6. Mai verlor Bruchmeiſter Pätſch faſt auf dieſelbe 
Art ſein neunjähriges Söhnchen. Auf der Fahrt 
nach Bunzlau batte er mit ſeinem Motorrad einen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem Perſonenkraftwagen, wobei der 
Knabe vom Soziusſitz auf die harte Straße geſchleudert 
wurde und eine tödliche Kopfverletzung da⸗ 
vontrug. . 

* Fünf Menſchenleben vor dem Tode gerettet. 
Am Mittwoch nachmittag 17 Uhr fuhr der fahr⸗ 
planmäßige Zug der Kleinbahn, von Polkwitz 
kommend, am Chauſſeeübergang der Halteſtelle in 
eine Droſchke des Dominiums Brödelwitz. 
Die Droſchke war mit fünf Perſonen beſetzt. Dem 
Kutſcher gelang es in letzter Sekunde. die Pferde 
herumzureißen, fo daß der Wagen in den Bahıı- 
graben ſtürzte. Ein Pferd wurde von der Lo⸗ 
komotive erfaßt und war auf der Stelle tot. Von 
den Inſaſſen wurde dank der Geiſtesgegenwart 
des Kutſchers niemand erheblich verletzt. 
Nur der Kutſcher mußte ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben. An dem fraglichen Bahnübergang 
ereignete ſich bereits früher ein ſchwerer Unfall. 


* Ein Papagei verhindert einen Einbruch. 
Durch einen jeltenen Zufall wurde auf einem 
chloß nahe bei Liegnitz 
vereitelt. Im Schloß wird ein Papagei 
gehalten, der früher im Beſitze eines Offiziers 
war. Eine der beliebteſten Redewendungen des 
Fapagets iſt: „Halt, oder ich ſchie ße!“ Of⸗ 
fenbar hat er fie feinerzeit bei den Soldaten auf⸗ 
geſchnappt. Vor einigen Tagen wurde nun ein 
Einbruch in das Schloß verübt. Der Einbrecher; 
der von der Exiſtenz dieſes Vogels keine Ahnung 
hatte, nahm ſeinen Weg durch das Zimmer, wo 
„Lora ihr Quartier hat. Plötzlich rief der Pa⸗ 
Ba durch das Geräuſch aus dem Schlaf ge⸗ 


| 


laut: „Halt, oder ich ſchie gel“ Ent⸗ 
ſetzen erfaßte den Einbrecher, der ſich überraſcht 
glaubte. Er ließ feine Taſchenlampe fallen und 
machte ſich ſchlennigſt aus dem Staube. 

* Ein Maſſenbranbſtifter verhaft t. Die Be⸗ 
wohner des Kreiſes Landeshut wurden feit 


ein Einbruch P 


drückt und ſchließlich über das Geländer geworfen. 
Der Meſſerheld rollte den Abhang hinunter und 
ſtürzte ins Waſſer. Als er wieder ans Land 
kroch, war fein Mütchen abgekühlt. 


* Zweikampf mit Meſſern. Nachts gerieten auf einer 
Straße bei Waldenburg zwei von Oberſchleſien 
nach dort gezogene Arbeiter mit einer Anzahl jun⸗ 
ger Leute, die aus einem Lokal kamen, in Wortwechſel, 
weil die Oberſchleſier ein in Begleitung der jungen 
Leute befindliches Mädchen anſprachen. Dieſer Wort⸗ 
wechſel führte ſchließlich dazu, daß der Arbeiter Thie⸗ 
mel mit dem Schuhmacher Wagner einen Zwei⸗ 
kampf ausfechten wollte. Zu dieſem Zweck begaben 
ſich die Beteiligten auf den Fahrdamm. Hier verſetzte 
Thiemel dem Wagner mit einem Taſchenmeſſer 
einen Stich ins Genick, fo daß Wagner zuſammen⸗ 
brach. Thiemel flüchtere mit ſeinem Begleiter. Beide 
wurden jedoch eingeholt und feſtgenommen. Waaner 
iſt infolge des Stiches rechtsſeitig auf Arm und Bein 
welähmt, 


* Morbverſuch an der Ehefrau. Einen Mord⸗ 
verſuch an ſeiner Ehefran unternahm der 
Arbeiter Dittrich aus Raſpenau bei Friedland. 
Als ſich die Frau auf dem Heimweg von der Arbeit 
befand lauerte er ihr auf und wü rate fie ſo am 
Halſe. daß fie die Beſinnung verlor. Auf die ver⸗ 
zweifelten Anaſtruſe der Ueberfallenen eilten nun 
zaſſanten herbei. die dem Rohling mit Gewalt die 
Frau entreißen mußten. Man nimmt an, daß ein 
Racheakt vorliegt, da die Frau die Schei⸗ 
dunaskla ge eingeleitet hatte Einige Stunden 
nach der Tat verſuchte ſich Dittrich das Leben zu 
755 wurde aber noch rechtzeitig daran ge⸗ 

ndert. 


in jeder Form und Größe empfiehlt 
Riedinger's 
Such- und Steindruckerei 
Ratibor 
Obsrwalls’raße 22/24 


Diſch. - Oberſchleſien 
Kreis Ceobſchütz 


Unterſtützungsbedürftige wohnen in 
Leobſchützb Wie inzwiſchen feſtſteht, hat ſich die 
Zahl der Unterſtützungsbedürftigen ſchon erhöht. 
Von Armengeldempfängern hätten gegenwärtig auf 
die Weihnachtsbeihilſe Anſpruch 64 Männer, 160 
alleinſtehende Frauen, 18 Kinder. Von den Ausge⸗ 
ſteuerten: 100 Männer, 60 Ehefrauen, 190 Kinder. 
Von den Erwerbsloſen Gruppen 1—5: 160 Männer, 
180 Frauen, 120 Ehefrauen, 350 Kinder. In der 
Kriſenfürſorge befindlich: 25 Männer, 25 Frauen, 
20 Ehefrauen, 40 Kinder, insgeſamt 1452 Perſonen. 
Die etwa 585 Klein⸗ und Sozialrentner ſind hierbei 
nicht mitgerechnet. 


* Kaſimir. Rittmeiſter von Prittwitz hat ſein 2200 
Morgen großes Rittergut Kaſimir an eine Sieblungs⸗ 
geſellſchaft verkauft. 


O Moder, Der Lehrerverein bielt feine 
Monatstagung ab, in der „Die Neuteiluna des 
Schuljahres“ beſprochen wurde. Als Hauptgrund⸗ 
ſatz wurde hingeſtellt. alle Volkskreiſe zur Mit⸗ 
arbeit heranzuziehen und in einer Verſammlung 
die Ziele der Beſtrebung zu erörtern. 


Katicher und Umgegend 


- Beſtandene Prüfung. Der Elektrotechniker und 
Schloſſer Anton Gonſior hat die Prüfung als Kino⸗ 
Operateur beſtanden. 


Der Viehbeſtand der Stadt Katſcher beträgt nach 
der letzten Zählung in 719 viehhaltenden Haushaltun⸗ 
gen 456 Pferde, 1440 Stück Rindvieh, 1105 Schweine, 
287 Ziegen, 457 Kaninchen, 1165 Gänſe, 379. Enten, 
6792 Hühner, 90 Trut⸗ und Perlhühner und 92 Bienen⸗ 
völker. 


Gute Jagdergebniſſe. Bei der Jagd auf der Felde 
mark Krotfeld wurden 126 Haſen geſchoſſen. 
— — ————— ——— 


* Wieviel 


Bubiköpfe! 
Denkt an die Zulunft! Wenn nun im höheren Alter 
das Haar zu dünn würde? Da helfen dann alle 
Dauerwellen nicht mehr. Darum vorbeugen. 


etzt 
ſchon taglich das Haar mit der felt 80 Wahre 
bewährten Kräutertinttur Janol pflegen! Jabol 
fetthaltig für trockenes, ſprödes und ſtumpſes Haar. 
Javol fettfrei für zu fettiges Haar. Fordern Sie 
von uns loſtenlos das Nosmetiſche Dauslepiion. 


Erxterikultur Mrd, Kolberg 


— 


Kreis Coſel 

a. Treue Dienſte. Seit 30 Jahren iſt der Promena⸗ 
denwärter Dondem im Dienſt der Stadt tätig. Aus 
dieſem Anlaß hat ihm die Stadt ein Ehrengeſchenk von 
50 Mark überwieſen. 

S Fahrraddiebe treiben wieder hier ihr Unweſen. 
Am Nachmittag wurde dem Maurer Anton Pleſch 
das Fahrrad geſtohlen, als er es vor dem Gaſthaus 
Kolibaba auf dem Ratiborerplatz einige Minuten un⸗ 
beaufſichtigt ſtehen gelaſſen hatte. Das Fahrrad krug 
die Marke „Sieger“ Nr. 86 378. 

9. Rowdies. Als der Ingenienr M. aus Gna⸗ 
denfeld mit einem bekannten Herrn in der dritten 
Morgenſtunde nach Hauſe ging, wurde er am Eingang 
zur Promenade von vier jungen Burſchen an⸗ 
gegriffen und im Geſicht verſetzt. Beide Herren konnter 


ih ſodann durch die Flucht weiteren Tätlichkeiten ent: 
zielen. Eine Aktentaſche, die der Ingenieur önber 
verlor, wurde am anderen Tage geſunden. 

8, Klodnitz. Der Neubau des Jugendheims 
ind der Kochſchule iſt fertingeitellt- 


Kreis Aeiſſe 


g. Ein Somphoniekonzert fand unter Leitung des 
Theatertapellmeiſters Weidinger im Stadttheater 
ſtatt. Das Orcheſter war aus dem Stadtorcheſter und 
dem Orcheſter der Singakademie Stuckenſchmidt in der 
Stärke von 50 Mann zuſammengeſtellt. Zur Auffüß⸗ 
rung kamen Werke von Smetana, Bruch und Raff. Als 
Soliſt glänzte Konzertmeiſter Brühl (Violine) vom 
Stadtorcheſter. 

g. Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 
dung, Ortsgruppe Neiſſe. Eine Vortragsverſammlung 
in der Handelsſchule wies ſehr guten Beſuch auf. Der 
Vorſitzende. Kriminalkommiſſar Jitſchin, eröffnete 
die Verſammlung und ſprach daun über die Ueberfüh⸗ 
rung anonymer Brieſſchreiber. Den nächſten Vortomg 
hält Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Kunzia über „Er⸗ 
fahrungen beim Polizeikurſus in Breslau“. 

g. Der Gewerbeverein Nelſſe hielt unter dem Vor⸗ 
ſitzenden, Gewerberat Uthemann, im Stadthaus: 
reſtaurant eine Sitzung ab, in der die Jahresrechnung 
erſtattet wurde. Das Wfährige Beſtehen des Vereins 
wird am 25. Januar im Stadthausſgal gefeiert. 


Kreis Neuſtadt 


„Der edle Fußballſport. Anläßlich eines Fußball⸗ 
ſpiels, das am Sonntag zwiſchen Sportfreunde Ober⸗ 
glogau und WM. Neuſbadt zum Austrag kam, wird 
geſchrieben: Ein Stapitel für ſich waren verſchiedene 
Juſchauer aus Oberglogau. „Hau ihm doch zuerſt in 
die Knochen“ oder „Wenn du rauskommſt, ſchlag ich 
dir das Kreuz ein“ waren ſchöne Redensarten, welche 
unſerem Fußballſport ſicherlich viel neue Freunde aus 
führen werden!“ 


Oemeinbevertreterſitzung Deutſch⸗Naſſelwltz 
Unter dem Vorſitz des Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorftehers Ritter, waren die neugewählten 
Gemeindevertreter in Deutſch⸗Raſſelwitz voll⸗ 
zählig erſchienen. Der Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher ſprach aus Aulaß des 25 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums des Konrektors Kreſchmer, deſſen 
Seſſel zur Feier des Tages bekränzt war, dem 
Jubilar herzliche Glückwünſche im Namen der 
Gemeinde und des Schulverbandes aus und ſagte 
ihm den beſten Dank für ſeine Tätigkeit. Der 
Gefſeierte dankte mit der Verſicherung, daß er auch 
fernerhin für die Jugend und die Gemeinde ar⸗ 
beiten wolle. Darauf wurden die Gemeindever⸗ 
treter vom Gemeindevorſteher verpflichtet. Die 
Neuwahl wurde der Gemeindevertretung wurde 
für gültig erklärt. Wegen Einbürgerung des 
Zimmermanns Joſef Heidrich wurde das geſetz⸗ 
lich erforderliche Gutachten abgegeben. Anträge 
wegen Erlaß von Gemeindeſteuern und auf Be⸗ 
willigung von Bezügen auf Grund des Fürjurge: 
pflichtgeſetzes wurden erledigt. Nach Anerken⸗ 
nung der Dringlichkeit der weiteren Beratungs⸗ 
punkte wurde beſchloſſen: Es wird die Zahl der 
zum Schulvorſtand gehörigen Einwohner auf 
ſechs, wie bisher, belaſſen, desgleichen für die 
katholtſche und die evangeliſche Schulkommiſſion 
je drei Mitglieder ſeſtgeſetzt. Für die am 21. 
Dezember 1929, nachmittags 6 Uhr, im Gemeinde: 
büro anberaumte Neuwahl des Gemeindevor⸗ 
ſtehers, der vier Schöffen, des Schulvorſtandes 
undder Schurltommiſſionen werden in den Wahl: 
vorſtand gewählt als Beiſitzer: Alois Kern und 
Franz Fuchs, als Stellvertreter Robert Hoffrich⸗ 
ter und Theodor Riedel. — Die durch Froſt auf 
den Gemelindeſtraßen vernichteten Obſtbäume 
ſollen meiſtbietend verkauft werden. Die Ent⸗ 
ſchethung über Anträge auf Bewilligung von 
Unterſtützungen ſollen einer Kommiſſion über⸗ 
tragen werden. Auf Einladung des Jubtlars 
Konrektor Kretſchmer, verfammelten ſich die 
Gemeindevertreter in Haukes „Ramännerſtübel“ 
zum gemütlichen Beiſammenſein. (+) 


Oberglogau und Umgegend 

U. Beſichtigung. Auf ihrer Beſichtigungsreiſe der 
Denkmäler Oberſchleſiens weilte eine Kommiſſion, be⸗ 
Rehenb aus Oberpräſident Dr. Lutaſchek, den 

tnifterlalräten Hiecke und Grünbaum aus dem 


ultuswmintſtertum. Miniſterialrat Dammeier aus ]“ 


dem Finanzminiſterium, den Regierungs- und Bau⸗ 
raten Reck und Rummler ſowie Landrat Dr. 
Pachur und dem Provinzial⸗Konſervator Pfarrer 
adelt hier, um auch unſere Kirche und die neue 
gel zu beſichtigen. Sie hatten tiefen Eindruck von 
er Schönheit der Pfarrkirche und der Klangſchönheit 

r neuen Orgel. Nach einer kurzen Pauſe im Pfarr⸗ 
Haus fuhren die Herren nach Lonſchnit und Zülz, 
um in Lonſchnik die Kirche und in Zülz die Aufbaus 
schule zu beſichtigen. u 

U Freiwillige Feuerwehr. In der Inſtruktions⸗ 
ſkunde bei Gnilka wurde die Weihnachtsfeier besprochen 
und die Ausgeſtaltung desſelben einem Ausſchuß iiber: 
tagen. Zur allgemeinen Ueberraſchung erſchienen auch 
St. Nikolaus und Knecht Rupprecht. 

U. Der Nabaltſparverein triit am 1. Jauuar 1990 
in Kraft. 25 Kaufleute haben ihre Mitgltedſchaft ſchon 
allärt, Dem Vorſtand gebören an: 1. Vorſttzender 
Jedermann, 2. Vorſttzender Jonfentz, Kaſſierer 
D. Hartmann, Schriftführer Fir. Stellvertreter 

che ga, Betſitzer Wiſtub a, Paul Fuchs, Viktor 

118 ann, J. Gnilka und Bäckermeiſter Hoe⸗ 
n . 

I. Geſtoblen. Ein 15fäbriger Burſche verſuchte in 
biefigen Geſchäften eine geſtohlene Gans zu ver⸗ 
kaufen. Die Polizei nahm ihm aber die Gans ab. 


Kreis Grottkau 


„ Ottmachau. Nachts ſtiegen in die Wohnung des 
Fabrradbändlers Groſſer auf der Vatſckkanuerftraße 
während der Abweſenheit der Susbewobner Diebe 

in, indem fie eine Fenſterſcheibe einſchlugen. Sie 

blen eine goldene Damenarmbandußr im Werte von 
100 Mark ſowie 25 bis 30 Eier, cine grline Teeblichſe 
it Juflotious⸗ und altem Silbergeld und eine halbe 
laſche Wein. Die Polizei verfolgte mit einem aus 
radorf hinzuge zogenen Poliseibund eine Spur bis 
un die Eiſenbahnhalteſtelle bei der Zuckerfabrik, wo fie 
ledoch nicht wieder zu finden war. 


: Kreis Oppeln 


„ Veiſebungsfeierlichkeit für Reichsbahnbirektor 
mann. Am Mittwoch wurde Reichsbahndjirektor 
Hnenu u lesten Rube gelettet. Ein überaus 


großes Trauergefolge gab dem Verſtorbenen das letzte 


Geleit. Unter zahlreichen Kränzen war der Sarg in 
der Friedhofskapelle aufgebahrt, woſelbſt unſformierte 
Eiſenbahner die Ehrenwache bielten. Nach einem 
Trauerchor hielt der Bruder! des Verſtorbenen, Vaſtor 
Hoffmann, die Trauerrede und zugleich Abſchieds⸗ 
rede, um damit dem Bruder den letzten Liebesdienſt 
zu erweiſen und den Angehörigen und Verwandten 
Troſt zuzuſprechen. Der Redner gab ein Lebensbild 
von dem Verſtorbenen und gedachte ſeiner Verdleuſte 
und Treue als Familienvater, Bruder und Beamter. 
Auf dem Wege von der Friedhofskapelle eröffneten 
der Kolonfalverein, der Efſenbahnfahrbeamtenverein, 
die Jugendgruppe des Kolonkalvereins und die weid⸗ 
gerechten Jäger und Schützen den Trauerzug, während 
dem Sarge die Angehörigen des Verſtorbenen, die 
Präſidenten der Reichsbahndlrektion, Poſtdirektion und 
des Landesfininzamts ſowie Vertreter anderer Bes 
hörden und Kommunen und die Beamten der Reichs- 
bahndirektion ſelgten. Am Grabe nahm Superinten⸗ 
dent von Dobſch tz die Einſegnung vor, während 
ein Männerchor die Feier mit einem Abſchiedslied bes 
ſchloß. 

Die Schwurgerichtsperiode. 
angeſetzte Termin für den Beginn 
Schwurgerichtspertode (16. Dezember) it auf den 
18. Desemeber, vormittags 0 Uhr verſchoben 
worden. Am erſten Terminstage wird gegen den 
Arbeiter Jonezyk wegen Körperverletzung mit 
Todeserfolg und am zweiten Tage gegen den Schwel⸗ 
zer Johann Kokott aus Gräfich Carmerau, Kreis 
Oppeln, verhandelt werden. Die Anklage legt ihm 
Mord zur Laſt. 


Ein neues Schweſternſtift. Die Gemeinde Com⸗ 
vradhtihüs hat eln Schweſternſtiſt erhalten. Die 
dort ſtatlonſerten Ordensſchweſtern „Mägde Mariens“! 
haben es erbaut. Sonntag fand die feierliche Ein⸗ 
weihung des Neubaues ſtatt. Als Gäſte wiren an⸗ 
weſend Kuratus Mrugalla (Neudorf), Pfarrer 
Holetzel (Chroſczinna) ſowie Landrat Graf von 
Maluſchka und Kreisſchulrat Kobolt. Nach der 
Veſperandacht bewegte ſich eine Prozeſſion von Ser 
Kirche zu den Toren des neuen Gebäudes. Die Feier 
eröffnete unter Zeitung von Lehrer Gh ein vierſtim⸗ 
miger gemischter Chor mit Poſzunenbegleitung (Jauch⸗ 
zet dem Herrn alle Welt) von Karl Thiel ov. 21. Die 
Reitrede hielt Pfarrer Schubert. Kreisſchulrat 
Kotzolt betonte, daß es eine ideale Stätte für die 
Kleinen ſei, Landrat Graf Matuſſch ba, dem in erſter 
Linie das Gelingen des Plaus zu verdanken iſt, über⸗ 
mittelte der Schweſter Oberin Glückwünſche zu ihrem 
großen Erfolg. Nach der Gratulgtion eines Schulmäd⸗ 
cheus fand die Weihe des Hauſes und die Uebergabe 
des Schlüſſels ſtatt. Zum Schluß krug der Chor noch 
ein vierſtimmiges Lied vor. Darauf beſichtigten dir 
Gäſte das ſtattliche Haus, 

Comprachtſchlitz. In der Voltsſchule wurde Haupt⸗ 
lebter Bont als Schulleiter eingeführt. Damit er⸗ 
hielt die Schule ihr Haupt wieder, dis ſie durch den 
Tod des Hauptlehrers Zwior verloren hatte. Haupt⸗ 
lehrer Vogt bat auch die Organiſteuſtelle übernommen. 


Der urſprünglich 
der letzten 
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Czarnowanz. Die Hauptverſammlung des katho⸗ 
liſchen Lehrervereins Czarnowanz— Döbern brachte, 


Tſchechoflowatkei 
nachdem der 2. Vorſitzende Lehrer Goldmanm⸗ 


ae m N S Schleſierabend in Stadt Olbersdorf. Der Olbers⸗ 
F dee RN EIN nette, die Re | dorfer Geſangverein veranſtaltete einen Schleſterabend. 
Wi und 5 tab ln 9 end, wurde Oberlehrer Platt begrüßte die zahlreich Erſchienenen. 
9 kite 3 aup Part e e rauendorf zum Komponiſt Flachs dirigierte einen Marſch und ein 
„ Vorſitenden gewählt. Die übrigen Vorſtands⸗ Walzerlied. Profeſſor Helfert (Troppau) brachte 
mitglieder blieben dieſelben. Die erſte Verſamm⸗ zwei muſikaliſche Gaben, und Schriftsteller Wittek 
Sy = neuen Jahre wird in Gr. Döbern abgehal⸗ aus Troppau las zwei Kapitel aus ſeinem Roman 
en werden. j ! 24 age „Hans Kudlich“. Es folgten zwei ernite Kompoſitionen 
O Malapane. Zahlreiche Gebäude, die bisher zur von Oberlehrer Ra a b (Würbenthal) für Männerchor. 
Gemeinde Kraſcheow gehörten, aber in Malapane Schriftſteller Heeger (Gräfenberg) trug eigene 
ſtanden, wurden jetzt an Malapane angegliedert. Werke in ſchleſiſcher Mundart vor. Der Olbersdorfer 
Nunmehr gehört der Bahnhof, die Poſt und Avotheke gemiſchte Chor brachte unter Ehrenliedermeiſter Platt 
zu Malapane. Die Wirtſchaft des Großgrundbeſitzers „Poeten auf der Alm“ von Engelberg zum Vortrag 
Kalka gehört nunmehr auch der Gemeinde Mala⸗ Oberlehrer Platt (Stadt Olbersdorf) wartete a 
pane an. e : . und einem Marſch 
2 Pr auf. Das Orcheſter entledigte ſich trefflich feiner Auf⸗ 
0 e e e bi dez 9970 55 7 „D Ofklärung“ von Sokl (Röwers⸗ 
2 = Der ir Sohn des dor hloß die Veranſtaltungen, die ſämtlich ſtärkſten 
Häuslers Paczulla in Tſchammer⸗Ellguth machte e i | 


Häus Beifall ernteten. 
in einer Sttllung Feuer, um Kartofſeln zu braten. „ 
Der Stall, voll von Stroh und Futtermitteln, wurde 1 e 
n e ee Ran der einer Kommiſſion des Miniſteriums für öffentliche 
me 17 5 Arbeiten beſichtiat. Auweſend waren der Direktor 
freiwilligen Feuerwehr aus Stubendorf iſt es zu des Prager Flugeldes, Ing. Truka, die Direktoren 
verdanken, daß das Wobnbaus und die Scheuer trotz des Brünner Flugfeldes. Ina. Nekvaſil und des Preß⸗ 
des ſtarken Windes erhalten blieben, zumal der Be⸗ burger Flugfeldes. Ing. Merhaut. Das Hanak⸗Flug⸗ 
ſitzer ſein Mobiliar nicht verſichert hatte. ET i 


feld wurde als erſtklaſſig befunden, der Aufbau 
Kreis Guttentag 


A andgie un 11 ie 1 Weiſe 
urchgeführt. Es un euniat ndere 
m. Verſuchter Ueberfall. Als die Landwirtstochter : nn ö dee a de 
Kurda aus Kl. Lagiewnik mit ihrem Fahrrad nach 


erforderlichen Einrichtungen getroffen. damit mit dem 

e 1 regelmäßigen Flugverkehr vorläufig nach 

Guttentag fuhr, vertraten ihr im Bzinnitzer Wäld⸗ Brünn, am 15. März nächſten Jahres begonnen 

chen drei Männer den Weg. Die Ueberſallene ſprang werden kaun. Die Ortsaruppe in Troppau baut der⸗ 

fofort vom Rade und lief zurlick. Zum Glück kamen zeit die Straße von Nieder⸗Beneſchau zum Flugfeld 
ein Rad⸗ und Motorradfahrer, die die Burſchen ver⸗ 

ſcheuchten. 


aus. 
Tſch.⸗Comeiſe. Eine alleinſtehende 77lährige 
m. Feuer. In Rzendowitz wurde das aus Holz f 2 
beſtehende Auszughaus des Bauern Wonſchlk ein 


Frau war ſchon längere Zeit kränklich. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend wurde ſte mit Brandwun⸗ 

Raub der Flammen. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 

mutet. 

Kreis Roſenberg 


den tot aufgefunden. Man nimmt an, daß fie aus 
dem Bett geſtiegen iſt und ihr Hemd an der Kerze 
Feuer gefangen hat. Vor Schreck mag fie wohl 
nicht imſtande geweſen fein, um, Hilfe zu rufen. 

Von der Fleiſchbeſchan. Für den plötzlich ver⸗ Dieſer tragiſche Tod weckt allgemeines Bedauern 

ſtorbenen Fleiſchbeſchauer Wilhelm Götz iſt land⸗ 

rätlicherſeits der Fleiſchbeſchauer Georg Schol⸗ 

tyſſek aus Wuſſoka zum ſtellvertretenden Fleiſch⸗ 

beſchauer flir den Bezirk Roſenberg beſtätigt 


hervor und mahnt zur Vorſicht mit Kerzenlicht. 
worden. 
Kreis Kreuzburg 


* Freiwaldau. Der bekannte Gabel⸗Wirt Guſtav 
Db. Der Männerturnverein Kreuzburg veranſtaltete 


Theuer wurde in ſeiner Wohnung erſchoſſen 
aufgefunden. Durch die Erhebung der Fahndungs 
am Sonntag ein Bühnenſchauturnen im Konzert: 
hausſaale, das ſehr gut gelungen iſt. 


kommiſſion wurde feſtgeſtellt, daß ein in der Wohnung 
p. Simmenau. It der Nacht brachen unbekannte 


vorgefundenes Projektil aus einer Parſourt⸗Piſtole 
ſtamme. Im Zuge einer genauen Hausdurchſuchung 
Täter in das Schloß des Rittergutsbeſitzers von 
Becker ein. Es gelang ihnen aus der Speiſekam⸗ 


wurde auch die Piſtole im Bette der ſeit längerer Zeit 
mer einige Lebensmittel herauszuziehen. Bei den 


ſchwer krank darniederliegenden Tochter des Wir⸗ 
tes, Margarete, vorgefunden. Bet dem Verhör gab 

weiteren Verſuchen wurden die Diebe jedoch geſtört 

und flüchteten. 


Dieſer Tage wurde das Hanak⸗ 
Nieder⸗Beneſchau (Hultſchin) von 


das Mädchen den Mord am eigenen Vater kaltblütig 
zu. Der Grund der Tat dürfte in Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Vater und Tochter zu ſuchen ſein. Wegen 
ihres leidenden Zuſtandes konnte die Vatermörderin 
noch nicht dem Gerichte eingeliefert werden. (Das 
Gabel⸗Wirtshaus. zwiſchen Freiwaldau und Würben⸗ 
ihal gelegen, iſt ein bekanntes Ausflugsziel der Alt⸗ 
vater⸗Touriſten.) 

„ M.⸗Oſtrau. Hier ſtarb der Lokomotivführer i. R. 
Peter Czihal im Alter von 100 Jahren und 
10 Monaten. Dem Genannten, dem Großvater 
des Troppauer Steinmetzmeiſters Czihal, wurden im 
Vorjahr anläßlich ſeines 100. Wiegenfeſtes zahlreiche 
Ehrungen zuteil. Der Verſtorbene war in weiten 
Kreiſen von Oſtrau⸗Oderſurt und Troppau bekannt 
und erfreute ſich wegen ſeines ſympathiſchen Weſens 
großer Beliebtheit. Bis zu ſeinem Tod war der 
Hundertjährige rüſtia und friſch. 

% Zuckmantel. Vor etlichen Tagen ereignete ſich auf 
der Straße Obergrund—Zuckmantel ein ſchweres 
Motorfahrerunglück. Der Beamte Kolous 
der Fahrradwerke Fuchs u. Co. fuhr auf ſeinem Mo⸗ 
torrad gegen Obergrund. als ihn ein vorübergehender 
Freund anrief. die Frau eines Bekannten mit Namen 
Vyhnal bis zum nächſten Gaſthaus mitzunehmen, was 
Kalous auch bereitwilligſt tat. Kaum war er eine 
kurze Strecke gefahren. als er an einer ſcharfen Bie⸗ 
gung des Weges mit einem anderen Motorradfahrer, 
dem Friſeur Kaus aus Oberarund fo heftig zuſam⸗ 
menſtieß, daß Frau Vyhnal vom Rad ſtürzte und auf 
der Stelle verſchied. Kalous kam mit einem Arm⸗ 
bruch und einer Schädelverletzung davon, die ibn zur⸗ 

zeit noch uneinvernehmunasfähig macht. Kaus erlitt 
ſchwere Arm- und Beinbrüche. Der auf dem Sozius⸗ 
ſitz untergebrachte 14jährige Junge erlitt einen Ner⸗ 
venchock. Beide Schwerverletzten wurden in das 
Jägerndorfer Spital gebracht. Kaps, der einvernom⸗ 
men wurde, kann ſich nicht darauf beſinnen, wie es 
eigentlich zum Unfall kam. 

»Miſtek. In der Textilfabrik Landsberger In 
Miſtek wurde ein Kaſſeneinbruch verübt. Die 
Einbrecher brachen die feuerfeſte Kaſſe aus und ſtahlen 
etwa 120 000 Kronen. Das Geld war in Säckchen für 
die Auszahlung vorbereitet. Von den Tätern ſeblt 
vorläufig jede Sour. Wahrſcheinlich dürfte es Die: 
ſelbe Einbrecherbande geweſen ſein, die vor einigen 
Tagen einen ergebnisloſen Kaſſeneinbruch in Altſtadt 
bei Friedek verübt hat. 


Shülerfelbtmord auf den Schienen 


t. Detmold, 10. Dezember. Am Sonnabend vor⸗ 
mittag Hat man auf der Bahnſtrecke zwiſchen den 
Orten Lemgo und Vogelhorſt die verſtüm⸗ 
melte Leiche des 16jährigen Unterſekun 
daners Hermann Rottmann aus Lemgo ge⸗ 
unden. Es Hit ſeſtgeſtellt, daß er in der Nacht zum 
Sonntag von zwei Zügen überfahren 
worden iſt. Der Schüler, ein begabter Pianiſt, 
ſollte am Sonnabend abend in einem Schulkonzert 
mitwirken. Da er wenige Tage vorher in der 
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Stets aufs neue erfüllt es uns mit seinem 
Glanz; strahlender Lichterbaum, liebevoll 
gegebene Geschenke — und doch sind 
sie nut ein Teil des schönsten aller Feste, 


Kirmes Unfug verübt hatte, war im drei Stun⸗ 
den vor dem Konzert die Mitwirkung durch 
die Schulleitung verboten worden. Der Schüler 
ſoll ſich dieſen Verweis jo zu Herzen genommen 
haben, daß er zunächſt mehrere Stunden umher⸗ 
überfahren ließ. 


irrte und ſich dann vom Zuge 


Und die alte liebe Weihnachtsstolle felt 
auch nicht auf dem Gabentisch - Mutters 
Stolz. Diesmal mit Rama im Blauband ge- 
backen! Und - wahrhaftig: sie kostet die 
Welt nicht und schmeckt doppelt so gut- 


ogal⸗Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei 
Brenn Gicht, Ischias, Grippe. Ner- 
ven- und Kopfschmerz, Erkältungs- 
krankheiten, Laut notarieller Beſtätigung an⸗ 
erkennen üb. 5000 Arzte, darunt. piele bedeutende Pro⸗ 
fefforen, die aute Wirkung d. Togal. Ein Verſuchüber⸗ 
zeugt! Frag. Sie Ihr. Arzt. In all. Apoth. RM. 1.40. 
0,46 Chin. 12,6 Lith, 74,3 Acid. acet. Sal. ad 100 Amyl. 


der hünilige Treie Gonnlag it fit die Elabl⸗ und Lonöbevölßetung ein willkommener Einhausiag! 


; Ratibor, 12. Dezember. — Ferre ber 94 und 130 
Oberſchleſiſche Verkebrswünſche 


In welch ſtarkem Maße ſich die Induſtrie⸗Sekura aus Bolkenhain ernannt. — Studienrat 


und Handelskammer für Oberſchle⸗ 
ſien für die Ausgeſtaltung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs in Oberſchleſien einſetzt, bezeugt 
ein Artikel in der Dezembernummer der Handels⸗ 
kammer⸗Zeitſchrift. Insgeſamt find es nicht we⸗ 
niger als 21 Einzelanträge, die ſchon der 
Reichsbahnverwaltung unterbreitet worden ſind. 
Es handelt ſich faſt durchweg um die Schaffung 
beſſerer Anſchlüſſe zur Verkürzung 
der Fahrzeiten von einem Ort zum andern 
durch Verlegung beſtehender Züge bezw. durch die 
Einlegung neuer Züge. Im beſonderen 
wird dann noch das Anhalten der FD- Züge 
in Ratibor beantragt. 


Anſteckende Krankheiten in Gberſchleſten 

An übertragbaren Krankheiten ſind 
nach Mitteilung der „Volkswohlfahrt“ vom 29. 9. 
915 5. 10. in Oberſchleſien 52 Diphtheritiserkran⸗ 
kungen lein Todesfall), vier Kindbettfieber⸗Fälle 
nach regelrechter oder Frühgeburt, zwei Fälle von 
Körnerkrankheit, 32 Fälle an Lungen⸗ und Kehl⸗ 
kopf⸗Tuberkuloſe (24 Todesfälle), 42 Scharlach⸗ 
fälle, acht Erkrankungen an Unterleibstyphus lein 
Todesfall) und ein Paratyphusfall zur Anzeige 


gekommen. a 


3 Sonntagsfahrkarten. Die D⸗Züge 41-42 
werden auf ber Strecke Beuthen (Oberſchleſ)— 
Breslau für Reiſende mit Sonntagsrückfahr⸗ 
karten bis auf weiteres geſperrt. und zwar 
D 42 vom 14. Dezember ab, D 41 vom 15. De⸗ 
zember ab. 

* Die Rettungsmedaille am Bande wurde vom 
De: Statsminiiterium 5 De En 
Lehrling Heinz Hoffmann in Brieg für die 
Rettung eines Knaben vom Tode des Ertrinkens 
am 10. Mai 1 en “ 

enen Ge 

Der ur Eines nach der Zuckerfabrik Strehlen 
fahrenden Rübenwagens ſtürzte aus unbekannter 
Urſache vom Wagen und kam unter die Rä⸗ 
der. die dem Verunglückten über die Bruſt gin⸗ 
gen. Er erlitt ſchwere Rippenbrüche und 
ſonſtige Verletzungen, ſo daß er bald nach ſeiner 
Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb. 


Fortſetzung dieſes Teiles im 2. Bogen 3. Seite 


Ratibor Stadt und Land 
Die Stabtratswahlen 
Für die morgigen Stadtratswahlen 
haben auch die Kommuniſten einen Wahl⸗ 
vorſchlag eingereicht Er lautet: Nowak Valen⸗ 
tin, Schuhmacher, Lortel Robert, Arbeiter, H o⸗ 
niſch Benedikt, Arbeiter. 


Stimmliſten zum Volksentſcheid 

Bis zum 15. Dezember liegen noch öffentlich 
die Liſten der Stimmberechtigten aus, 
die die Grundlage für den Volksentſcheid 
am 22. Dezember bilden. Die Einſichtnahme 
empfiehlt ſich für Freunde wie für Gegner des 
Volksentſcheids, weil die Liſten den Grundſtock 
bilden für die Liſten bei allen kommenden Wah⸗ 
len und weil nur vollſtändige Liſten die Feſt⸗ 
ſtellung der tatſächlichen Zahl aller Stimmbe⸗ 
rechtigten ermöglichen. 


Von der Ratiborer Polizei 

Vom 1. bis 7. Dezember wurden zur Anzeige 
gebracht wegen: Uebertretung der Kraſtfahrzeug⸗ 
Verordnung 3 Perſonen, verurſachter Verkehrsun⸗ 
fälle 5, groben Unfugs 2, ruheſtörenden Lärms 1, 
Störung der Sonntagsruhe 3, Körperverletzung 5, 
Uebertretung der polizeilichen Meldevorſchriften 1, 
Verunreinigung der Bürgerſteige 1, Nichtbeleuch⸗ 
tung von Treppenfluren 1, Raubüberfalls 1, Be⸗ 
truges 2, Einbruchs 1, Diebſtahls 3, Kuppelei 1, 

Feſtgenommen wurde eine Perſon wegen 
unerlaubten Grenzübertritts und Waffenbeſitzes 
und eine Perſon wegen Fahrraddiebſtahls. 

In Schutzhaft genommen wurden zwei Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit, eine zur Feſtſtellung der 
Perjonalten und eine zur Verhütung weiterer 
ſtrafbarer Handlungen in der Trunkenheit. 

Verwarnt wurden neun Perſonen wegen 
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung, eine 
Perſon wegen Uebertretung der Gewerbeordnung 
und eine Perſon wegen Nichtbeleuchtung der Trep⸗ 
penflure. 5 

Das Ueberfallkomman do wurde in fünf 
Fällen alarmiert und entſandt. 

Als vermißt gemeldet wurden zwei Perſonen 
und Selbſtmord erfolgte in zwei Fällen. Zur 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung wurden Beamte in 20 Fällen ange⸗ 

ordert und geſtellt. 

Fremdenpolizeiliche Bewegung: Zugezogen: 
8 Ausländer, davon acht Tſchechoflowaken, fünf 
Bolnkſch⸗Oberſchleſier, ein Chineſe, ein Staaten⸗ 
Der, Verzogen: Vier Ausländer, davon ein 
Volniſch⸗Oberſchleſter, ein Kongreßpole 

Auslandspäfſe wurden ausgeſtellt in 27 
Fällen, Grenzausweiſe nach Polen in 79 Fällen 
vs Grenzausweiſe nach der Tſchechoſlowa⸗ 

in 15 Fällen und 18 Verkehrskarten. 
. aim Etinwohnermeldeamt haben ſich 
Perſonen als „zugezogen“ angemaldet und 59 
als „werzogen“ abgemeldet. 


u SGoönntag, den 15. Dezember 


Jae eher und je öfter wirkungsvolle Anzeigen erſcheinen, deſto nachhaltiger wird das kauffreudige Publikum beeinflußt. 
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Der Nachfolger des Freiherrn von Richthofen 


und Volksbildung hat durch Erlaß vom 28. No⸗ 
vember d. Js. den Fachprähiſtoriker Dr. Georg 
Raſchke in Ratibor zum Vertrauens⸗ 
mann für kulturgeſchichtliche Bodewalter⸗ 

tümer im Bereiche der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien ernannt. 8 


UI Geiſtliche Perſonalien. Zum Religionslehrer 
am Lyzeum der Urſulinen wurde Kaplan Leo 


Lic. theol. Waldemar Odelga aus Ratibor. zu⸗ 
letzt in Roſenberg, wurde an das ſtädt. Realgym⸗ 
naſium in Gleiwitz berufen. 


x Ratiborer C. V.⸗Tag. Der Ratiborer 
Altherrenzirkel des C. V. und die Aktivi⸗ 
tas des Ratiborer Ferienzirkels des C. V. begehen 
am 4. und 5. Januar ihren Ratiborer C. V.⸗ 
Tag. Sonnabend. den 4. Januar findet 20 Uhr 
c. t. Feſtkommers im großen Saale des „Deut⸗ 
ſchen Hauſes“ ſtatt. Sonntag. 5. Januar wird um 
9 Uhr Feſtgottesdienſt in St. Liebfrauen 
abgehalten mit Auffahrt der Chargierten. um 11 
Uhr iſt Farbenbummel auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße, um 11,45 Uhr Frühſchoppen in Gluſas 
Weinſtuben und um 20 Uhr Geſellſchafts⸗ 
8 b = d im großen Saale des Hotels „Deutſches 
Haus“. 


I Evangeliſche Kirchengemeinde. Anitelle zweier 
infolge Verzugs von Ratibor ausgeſchiedener Mit⸗ 
glieder der evang. Gemeinde vertretung 
rücken von der Wahlliſte nach: Frau Direktor 
Rodewald und Werkmeiſter Keſtler. 


Die Sitzung der kath. Bahnhofsmiſſion ver⸗ 
bunden mit einer kleinen Adventsſeier ſindet heute 
Donnerstag, nachmittags 4 Uhr im Bahn⸗ 
hofszimmer ſtatt. Zahlreiche Beteiligung 
erwünſcht. 


TI Ausſtellung im St. Notburgaheim. In den 
Ausſtellungsräumen im Notburgaheim Dat man 
Arbeiten von Schülerinnen im Alter von 14 bis 
20 Jahren aufgebaut, die an Farben und ar 
tm 


führung nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
erſten Raum hat die Haushaltungsabteilung ihre 
Erzeugniſſe zur Schau geſtellt. Auf langen Tiſchen 
liegt alles, deſſen ein ſunges Mädchen zur Aus: 
ſtattung bedarf. ! 1 
pflege und ⸗Ausſtattung gewidmet und erregt all⸗ 
gemeine Bewunderung. In der Mitte des Rau⸗ 
mes haben gedeckte Tafeln Aufſtellung gefunden. 


und allem, was zu einem Feſttiſch gehört. 
zweiten Saal findet man Handarbeiten und 
lereien von ganz 


Im 


und 


Eine Ecke iſt der Säuglings⸗ 


find die Geſchäßte 
von 11—18 ihr 


Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne, Ver⸗ 


Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt loſungsgruppe 1 „Der Mann. der ſeinen Namen 


änderte“ von E. Wallace. Zu dieſem mit großem 
Beifall aufgenommenen Senſationsſtück ſind Kar⸗ 
ten aller Platzgruppen auch im freien Verkauf an 
der Theaterkaſſe erhältlich. Sonnabend, 8 
Uhr, zum vorletzten Male das große Operetten⸗ 
werk Gilberts „Hotel Stadt Lemberg“. Sonn⸗ 
tag. nachmittags 4 Uhr, neunte Fremdenvorſtel⸗ 
lung. Letzte Aufführung des Wallaeeſchen Sen⸗ 
ſationsſtückes „Der Mann, der feinen Namen än⸗ 
derte“. Sonntag abend 8 Uhr zum unwiderruflich 
letzten Male „Hotel Stadt Lemberg“ zu den oben⸗ 
genannten Preiſen. 

* Schwere Kriſe des Egerer Theaters. Wie die mei⸗ 
ſten anderen Provinsbühnen macht auch das Stadt⸗ 
theater Eger eine ſchwere Kriſe durch. Da 
die Einnahmen nicht reichen, die laufenden hohen Un⸗ 
koſten zu decken, hat Direktor Moos bauer 
(früher bekanntlich auch in Ratibor) bereits die 
vorzeitige Niederlegung ſeiner Theater⸗ 
führung, die er ſeit drei Jahren inne hat, in Er⸗ 
wägung gezogen. Er wendet ſich in einem Aufruf an 
die Egerer Oeffentlichkeit. An eine Erhöhung der Bei⸗ 
hilfe der Stadt iſt kaum zu denken, da das Gemeinde⸗ 
finanzgeſetz eine Ueberſchreitung der bisher filr das 
Theater aufgewendeten Mittel — die Stadt Eger ge⸗ 
gewährt dem Theaterdirektor eine jährliche Bet⸗ 
[hilfe von rund 50000 Kronen (rund 6000 M.) 
— nicht geſtattet. Auch für das Egerer Theater macht 
ſich die Konkurrenz von Kino und Radio 
kataſtrophal geltend. In befonderer Weiſe macht Ach in 
Eger auch das Fehlen der deutſchen Offiziers⸗ und Be⸗ 
amtenfamilien fühlbar, die in den Vorkriegs⸗jahren 
das Stammpublikum für die beften Theaterſitze ab⸗ 
gegeben haben. 

* Launen der Natur. Einen Beweis ihrer 
Launenhaftigkeit zeigte die Natur in 
dem Garten des Häuslers Joſeph Kupka in 
Zabelkau. Als er vor einigen Tagen einen 
Apſelbaum, der den ſtarken Fröſten des Vor⸗ 
jahres zum Opfer gefallen war, beſeitigen wollte, 
fand er an einem Aſt ein Büſchel vollentwickelter 
friiher Blätter und ein ſolches von voll 
ſtändig normalen Blüten. Dieſe Erſcheinung 
iſt umſo ſonderbarer, als der Baum das ganz 
Jahr hindurch nicht das geringſte Lea 
benszeichen gezeigt hat. 


I # Wem gehören die Kaninchen? Auf der 


1 Straße wurden bei Piechulla 


14 Kaninchen beſchlagnahmt, die anſchei⸗ 


tödlich aberſahren. beſetzt mit leckerem Gebäck, einladenden Platten nend von Diebſtählen ſtammen. 


§ Einbruchsdiebſtähle. Dem Gaſtwirt Richard 


Ma⸗ Mazur. Brunken, wurden nachts durch Ein⸗ 
hervorragender Schöpfung. bruch drei Kaninchen geſtohlen. — Ebenfalls 
Einige Gemälde der Leiterin Schweſter Fides durch 
ihrer Schülerinnen verraten hohes fünfte Schwarz auf der Auenſtraße aus der Woh⸗ 


Einbruch wurde nachts dem Tiſchler 


leriſches Empfinden und ſtarke Geſtaltungsgabe. nung verſchiedenes Werkzeug geſtohlen. 


Herrliche Paramente nehmen eine eigene Ecke ein. 
Außerdem ſehen wir prachtvolle Sofakiſſen, Tiſch⸗ 
decken. Kronleuchter und Handarbeiten verſchie⸗ 
denſter Art. Beſondere Anerkennung verdient 
eine Bauernecke, von Schweſter Fides hergeſtellt 
Die Ausſtellung tft nur bis zum Sonntag geöffnet. 


O Geſundheitsturnen. Der von der Volkshoch⸗ 
ſchule unter Leitung von Sportlehrer Quiske ver⸗ 
anſtaltete KRurſus für Körperkultur zeigt, 
wie die moderne Betriebsweiſe der Leibesübungen 
auf Grund neuerer phyſiologiſchen und pſychologiſchen 
Erkenntniſſe den menſchlichen Körper am vorteil) F 
teſten beeinflußt und ſormt. Nicht einſeitige Mus⸗ 
kelzüchtung ſondern Geſchmeidigkeit und Organſchu⸗ 
lung, Kräftigung von Herz und Lungen, erſtrebt die 
gegenwärtige Leibeserziehung. Durch forgfältig aus⸗ 
gewählte, dem jeweiligen Kräftezuſtand angepaßte 
Uebungen (Laufen, Körperſchule, Bodenübungen. 
Medizinball, Sproſſenwand, gumnaſtiſche Uebungen 
an und mit Geräten, Scherz⸗ und Neckſpiele) wird 


verſucht, dieſes Ziel zu erreichen. Winke über den Freitag vorm. 6 Uhr Rorate 7 Franz Libera, 6,30 früherer 


geſundheitlichen Wert ausgiebiger Bewegung be⸗ 


gleiten die einzelnen Uebungen. Nächſter Uebungs⸗⸗ 


abend: Freitag 8 Uhr in der Turnhalle des ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſtums (Jungfernſtraße). 


J Stadttheater Ratibor. Heute, Donners⸗ 
tag, 8 Uhr. „Hotel Stadt Lemberg“, Operette von 
Jean Gilbert. Es jet an dieſer Stelle nochmals 
darauf hingewieſen, daß das neuartige Meiſter⸗ 
werk dieſes Komponiſten inſolge der enorm hohen 
Ausſtattungskoſten leider nur noch einmal am 14. 


und 15. d. Mts. zur Aufführung gelangen kann. 


Preiſe ohne Sonderaufſchlag. Freitag, 8 Uhr, 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 Uhr Rorateamt F Paul Vogt, 6,30 
Uhr hl. Meile Franz Amriſchka, 6,30 Uhr bl. Meſſe 
‘+ Eltern Klamka (Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Re⸗ 
auiem Marie und Andreas Nokenſki, 8 Uhr Hochamt 
mit Predigt für den Mittgragrein anläßlich des 
Stiftungsfeſtes N 
Dominikaner⸗Kirche 
Freitag vorm. 7,15 Uhr Amt zur Dankſagung an⸗ 
läßlich eines 60. Geburistags. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 Uhr Rorate (Deutſche Armen⸗ 
ſeelenmeſſe), 6,30 Uhr Kantate f Eltern Affe und 
Goldmann, ſtille HL. Meſſe Johann Wysgol, ſtille 
hl. Meſſe für die Armenſeelen. *. 


St. Johanneskirche Oſtrog 
Uhr 7 Albertine Bannet, 


Evangeliſche Gemeinde Kranowitz 
Sonntag nachm. 3 Uhr Gottesdienſt (Paſtor Klofe). 
Synagogen⸗Gemeinde Ratibor 
Im Logentempel in Brucks Hotel: 

Freitag abends 4 Uhr. R 
Sonnabend vorm. 930 Uhr Schrifterklärung 
In der Synagoge: 
Mincha 4,05 Uhr, Sabbabzusgang 4,25 Uhr. 
An Wochentagen früh 7 Uhr, abends 4 Uhr. 


Haus und Grund beſitzerverein Ratibor 


In der geſtern abend in der „Zentralhalle“ abgehal⸗ 
tenen Wonatsverſammlung des Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins Ratibor gedachte 


[der Vorſitzende, Rentier Stadtv. Struhal la, nach 


ber Aufnahme von 27 neuen Mitgliedern 
des Hinſcheidens des Bezirksſchornſteinfegermeiſters 
Teuber, deſſen Andenken in üblicher Weiſe geehrt 
wurde. 

Unter den vorliegenden Eingängen intereſſierte 
vor allem das Angebot eines Apparats, der das 
Einfrieren der Waſſerleitung verhüten 
ſoll. Wenn ſich der Apparat bewährt, ſo dürfte ſein 
Anſchaffungspreis von etwa 6 Mark als ſehr preis⸗ 
wert zu bezeichnen ſein. 

Von den Verhandlungsgegenſtänden find vor allem 
zwei hervorzuheben. Der eine behandelt die 

Flurbeleuchtung. 
Der Vorſitzende Struhalla beleuchtete die Frage 
in ausführlicher Weiſe. Er wies vor allem darauf hin, 
daß für die rechtliche Seite dieſer Frage der Haus⸗ 
wirt bzw. fein Vertreter verantwortlich ſei. Die Ab⸗ 
wälsung der ſtrafrechtlichen Verantwortung auf den 
Hauswart oder auf den Mieter hat eine Verpflichtung 
öffentlich rechtlicher Art, d. h. ein vertragsmäßiges 
Abkommen zur Borausſetzung, das vor dem Richter 
ſtandzuhalten geeignet iſt. Ueber den Beginn und 
die Dauer der Flurbeleuchtung beſtehen in 
Ratibor ganz beſtimmte Vorſchriften. 
graph 1 des dab ingebenden Ortsſtatuts beſagt: „Die 
Beleuchtung der Hausflure ſowie Treppen, Zugänge 
ufw. zu den von Menſchen bewohnten Räumen hat 
zmit Eintritt der Dunkelheit zu erfolgen, 


Der Para⸗ 


geöffnet! 


Aus den Vereinen 


* Kirchenchor St. Johannes. Oſtrog. Heute, 
Donnerstag, um 8 Uhr Probe. Es wird voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erwartet. 


* D. J. K. Kolping, Wandergruppe. 
den 13. 12. abends 8 Uhr Sitzung. 


Freitag, 
Pünktliches 


und zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


* Evangeliſcher Bund, Zweigverein Ratibor. 
Am 13. d. Mts. abends 8 Uhr findet in der Bene 
tralhalle ein Familienabend ſtatt. Vortrag von 
Paſtor Kloſe: Die Bedeutung des Konkordatsab⸗ 
ſchluſſes für Staat und Kirche. Ausſprache über 
Gemeindefragen. Alle Gemeindemitglieder ſind 
herzlichſt willkommen. 


* Schwimmverein Delphin. Freitag, den 18. 12. 
91 8 Uhr Monatsverſammlung in Brucks 
otel. 


Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabteilg. 
ec abend 8 Uhr Spielerſitzung im Deutſchen 
Haus. 


Turnen, Spiel und Sport 


Winterſport — Terminkalender 

Der am Sonntag, den 8. Dezember in Gleiwitz 
tagende Ausſchuß des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ 
und Eislauf verbandes hat für die winter: 
lichen Eisſportveranſtaltungen folgende Termine 
feſtgelegt: Vom 2. bis 12. Januar wirb der 3. Lan⸗ 
des⸗Eisſportlehrgang in Ratibor abgebalten. Die 
oberſchleſiſchen Verbandsmeiſterſchaften im Kunſt⸗ 
laufen ſinden am 26. Januar in Ratibor und im 
Schnellaufen am 3. Februar in Oppeln ſtatt. Der 
Verband beteiligt ſich ferner an den Deutſchen Mei⸗ 
ſterſchaſten am 11. und 12. Januar in Breslau 
und an den Deutſchen Winterkampfſptelen am 18. 
und 19. Januar in Krummbübel. Ferner wird 
vorgeſehen: Gaueislaufen in Tworkau, Peis⸗ 
kretſcham, Rokittuitz, Neuſtadt OS., Oberglogau, 
Kreuzburg, Leobſchütz, Gr. Streblitz, Neiſſe. 
Zaum erſten Mal werden auch im Eishockey in 
Oberſchleſten Spielferien ausgerragen werden können 
da ſich bereits folgende Mannſchaften gebildet baben: 
Eislaufverein Gleiwitz, Gymnaſtalſportverein Glei⸗ 
witz, Eislaufverein Hindenburg, Eislaufverein Beu⸗ 
then, Sport⸗ und Eislauſverein Nelſſe. Die Haupt⸗ 
kämpfe dürften wohl auf der größten und geeignet 
ſten Eisbahn der Stadt Gleiwitz ausgetragen werden. 


ö 5 Hochſchullebrgang im Eisſport 

Der vom Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufver⸗ 
b veranſtaltete Hochſchullebrgang im Eis⸗ 
laufverband veranſtaltete Hochſchul lehrgang 
im Eislauf findet vom 2. bis 10. Januar 1930 in 
Ratibor ſtatt. Der vom Deutſchen Eislaufver⸗ 
band genehmigte Lehrplan umfaßt alle theoretiſchen 
und praktiſchen Fragen, die zur Ausbildung von Eis⸗ 
lauflehrern für unſere Provinz erforderlich ſind. Der 
Lehrgang wird am 2. Januar 9 Uhr im Jugendheim 
des Keilſchen Bades in Ratibor eröffnet Die ge⸗ 
ſamte techniſche Leitung bat Dozent Schulz e⸗Char⸗ 
lottenburg inne. Schulze iſt langiäbriger Leb rer 
an der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen in 
Berlin und Lehrwart des Deutſchen Eislaufverban⸗ 
des. Auch oberſchleſiſche Eislauſgrößen haben Vor⸗ 
träge übernommen. Oberſchleſiſcher Eislaufmeiſter 
Snehotta⸗Ratibor ſpricht über die Wettlauf⸗ 
ordnung und ihre praktiſchen Anwendungen, ferner 
über das Amt des Preisrichters. Seniormeiſter 
Kleinert⸗Oberglogau hält einen Vortrag über die 
Jugendpflege im Eisſport, der oberſchleſiſche Schnell⸗ 
laufmeiſter Strikker⸗Gleiwitz über das Schnell⸗ 
laufen, ſeine Technik und die Babnberſtellung, 
5 Verbandseiswart Boßmann⸗-Gleiwitz 
über Organiſationsfragen und den Amateur. Am 
3. Januar werden anläßlich eines größeren Werbe⸗ 
abends im Jugendheim drei Eislauffilme 
gezeigt, darunter der Film der Winterolympiade, 
Die Schlußveranſtaltungen müſſen bereits 
am Freitag, den 10. Januar erfolgen, weil ein großer 
Teil der Lehrgangteilnehmer und auch der Dozent 
aktiv an den Deutſchen Meiſterſchaften in Breslau 
teilnehmen wollten. 


Oſtrog 19 I — Preußen 06 I. Sonntag vormit⸗ 
tag 10,10 Uhr ſtehen ſich obengenannte Gegner im 
Punktſpiel gegenüber. Die ſieggewohnten Oſtroger 
werden ſehr auf der Hut fein müſſen, um kein? 
Ueberraſchung zu erleben. Die Preußen haben 
diesmal den Vorteil des eigenen Platzes und 
treten in ſtärkſter Aufſtellung mit Wachtarz (frü⸗ 


ſpäteſtens indeſſen zu dem Zeitpunkt, zu dem her Vorwärts⸗Raſenſport Oberliga) im Mittel- 


die Straßenbeleuchtung einſetzt. 
Haus offen ſteht, in der Regel bis 8 Uhr abends. 
Wünſcht ein Hausbeſitzer das Haus eher zu ſchließen, 
ſo muß er dies den Mietern mitteilen und ſich mit 
dieſen hierüber ins Einvernehmen ſetzen.“ Zu beachten 
jet indeſſen, daß der Abſchlu ß des Hauſes vor dem 
Abblöſchen der Flurbeleuchtung erfolgen muß. 
Ueber neue Ausflührungsbeſtimmungen der. 
Hauszinsſtetler⸗Ermäßigung 

ſprach Syndikus Dr. Lek y. In dieſen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen legt der Finanzminiſter eine Reihe von 
Erleichterungen feſt. In der Hauptſache treten die Er⸗ 
leichterungen dann ein, wenn ſich eine Uunwirt⸗ 
ſchaſtlichkeit des Beſitzers ergibt, niemals 
aber dann, wenn der Beſitzer ſich etwa ſelbſt in 
ſchwerer wirtſchaftlicher Finanzlage befindet. In der 
Hauptſache erläuterte der Redner hierbei die Frage, 
wann vor allem eine Ermäßigung der Haus⸗ 
zinsſteuer überhaupt in Kraft tritt, wobei als wich⸗ 
tigſte Vorausſetzung die Feſtſtellung anzuſehen iſt, daß 
hierſürr das Mindeſteinkommen (Exiſtenzmini⸗ 
mum) des Steuerpflichtigen in Betracht kommt. Wird 
dieſes nicht erreicht (das ſind 100 Mark monatlich), 
ſo iſt die Hauszinsſteuer zu erlaſſen. (Auf die ausführ⸗ 
lichen Darlegungen des Vorkrags kommen wir noch 
zurück.) 

Nach Erledigung einer Reihe von inneren Ver⸗ 
eins angelegenheiten. der neuen Tarife 
der Schornſteinfeger, wurde die gut beſuchte 
Venſammlung beſchloſſen. : 


Die 
Dauer der Beleuchtung währt ſolange, als das I 


lauf an. Anſchließend ſpielen die 1. Jugendmann⸗ 
ſchaften beider Vereine. Der Oberliga⸗Kampf 

portfreunde Oppeln — Preußen 06 ſteigt um 
1 Uhr 20 Min. Es wird eines der erbittertſten 
Treffen werden, da jede Mannſchaft verſuchen 
wird, vom Tabellenende wegzukommen. Nach dem 
unentſchiedenen Abſchneiden der Oppelner gegen 
Preußen Zaborze werden die Preußen mit einer 
Sonderleiſtung aufwarten müſſen, um zu den 
Punkten zu kommen. 


Wetterdien! 
Ratibor. 12. 12., 11 uhr: Therm. 7 %., Bar. 752. 
Wettervorherſage flir 13. 12.: Veränderlich, Regen, 
etwas milder. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 12. 12., 8 Uhr 
morgens: 1,22 Meter um Pegel, fällt. 


einsdd. hochfeiner 
Albilberdese Pfd. nur 
MK3.60- h- 450 u billiger 
4 Pfd. MK. 6.- -8.-40- u Nu 
Schohaladen Huljnen 


Emmericher Sr 


Domstr. 9 


. 


| GPU 


Die glückliche Geburt 


eines kräftigen Jungen zeigen 
in dankbarer Freude an 


Ratibor, den Il. Dezember 1929 


An der. Landschaft 2 


EU 1 TEEN TITTEN NEED 


Heimgange meines 


Oberwallſtr. 6 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 11 5 


Grundbuch von Oſtrog B 


F. J. Geeſig und Frau 
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Für die überaus herzliche Teilnahme 
und die herrlichen Kranzſpenden bei dem 


unſeres lieben Vaters, ſprechen wir 
hiermit unſeren innigſten Dank aus. 


Ratibor, den 12. Dezember 1929 


Amma Dörffel 
und Kinder. 


Elsbeth, geb. Heise 


7 


Fee 


geliebten Mannes, 


Band XV und XXV, 


Nr. 619 und 795, eingetragenen, nachſtehend beſchre⸗ 


benen Grundſtlicke am 


27. Februar 1930, vor mittags 11 Uhr, 
un der Gerichtsſtelle Neue Straße Nr. 25, Zimmer Nr. 


21, verſteigert werden: 
a) Blatt Nr. 619: 


Wohnhaus mit Hofraum und 8 


Hausgarten, Scheune, Stall, Holz⸗ und Kohlenſchup⸗ 


wen, Gemarkung Oſtrog, 


Parzelle Nr. 22, Grundſteuermutterrolle Nr. 435, Ge⸗ 8 U 


Kartenblatt (Flur) Nr. 5, 


bäudeſteuerrolle Nr. 258, Größe 9 a 94 qm, Grund⸗ 


ſteuerreinertrag 12,290 Dualer, 


wert 420 Mark, 
b) Blatt Nr. 786: 


Gebäudeſteuernutzungs⸗ 


Acker in den Ufergrundſtücken 


Wlan 578, Raudener Straße, Gemarkung Oſtrog, Kar⸗ 
tenblatt (Flur) Nr. 3, Parzelle Nr. 202, Kartenblatt 
Flur) Nr. 5, Parzelle Nr. 31/3, Größe 1 ha 78 a 
31 qm. Grundſteuerreinertrag 12.36 Taler. 
Die Verſteigerungsvermerke find am 16. Auguſt 1929 
an beide Grundftiide in das Grundbuch eingetragen. 
Als Eigentülmer war damals bzgl. Blatt 619 und 


Blatt 795 als damaliger B 


eſtandteil von Blatt 619 der 


Landwirt Bernhard Strocka in Ratibor eingetragen, 
Bögl. Blatt 795 iſt jetzt der am 11. Juli 1920 geborene 
72/29. 


Joſef Porwoll in Ratibor 


eingetragen. 3 K 72 


Ratibor, den 23. November 1929. 
Das Amtsgericht. 


10 Zwanasverſteigeruna. 


Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſollen die im 
Grunbbuch von Dirſchel 
bezw. Katſcher einaetra⸗ 
aenen. nachſtehend be⸗ 
schriebenen Grundſtücke am 
3. Februar 1930. vormit⸗ 
taas 9 Uhr. an der Ge 
Tichtsſtelle Ullrichſtraße 
Nr. 5 Zimmer Nr. 13 
verſteigert werden. Dir⸗ 
ſchel Band XVI Blatt 
Nr. 574 Lfd. Nr. 2, Ge 
markung Katſcher. Flur⸗ 
Puch — . (tur) 
Nr. 6. Parzelle Nr 
20. ee 
rolle Nr. 558. Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 299. Wirt⸗ 
ſchaftsart und Laage: Hof⸗ 
raum und Hausgarten. 
gelegen am Kleinbahnhof 
Katſcher bebaut mit Ma⸗ 
ſchinen und Keſſellaus. 
Wobnpaus mit Werkſtatt 
end Lagerraum. Kühlturm 
und Lagerſchuppen. Größe 
4 a. 74 qm. Gebäude⸗ 
Iteuernutzunaswert 606 . 
Katſcher Band XIV Blatt 
Nr. 593 Lid. Nr. 
markung Dirſchel. 


h Grund: 
Kemermutferrolle Nr. 47, 


ebäudeſteuerrolle Nr. 221. S 


Wirtſchaftsart und 
Hofraum. Holzuna 
Fi Acker im Kalkfelde. 
röße 3 ha, 92 a. 90 qm, 
Grundſteuerreinertrag 
48/100 Taler. Der Ver⸗ 
en ift am 
Auauſt 1926 in das 
undbuch eingetragen. 
Alls Eigentümer war da⸗ 
mals der Rentenauts⸗ und 
abrikbeſttzer Theodor von 


BRırdainsft in Dirſchel ein⸗ Ges 


Zetragen. Rechte. die zur 
Beit der Eintragung des 
Verſteiaerunasvermerks 
aus dem Grundbuch nicht 
erſichtlich waren. ſind ſpä⸗ 
teſtens im Verſteſgerungs⸗ 
termin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Ge⸗ 
oten anzumelden und. 
penn der Gläubiger wider- 
Ayricht. glaubhaft au 
machen. widrigenfalls ſie 
bei der Feſtſtelluna des ge⸗ 
Minaften Gebots nicht be⸗ 
Tlickſichtiat und bei der 
Een des Verſteige⸗ 
rlöſes dem Anſpruch 
ige und den 
a Rechten nach⸗ 
Bes werden. 


1 Later. den 3. Denem: 
Amtsgerfcht. x 


Geld: teten 
© theken 
Baugeld — Kaufgeld 
Darlehn gegen Möbelſich. 
uſw. nur durch 
Paul Buchwals 
Ratibor. Neuſtadtſtr. 2 
Keine Auskunftsgebühr! 
Keine Verſicherung! 


Landhaus 


3 Stuben. Küche. Keller. 
Ställe. Scheune. Gärten, 
elektr. Licht. zu verkaufen. 
Offert. unt. V 2449 an d 
„Anzeiger“. Ratibor 


Landgasthaus m. Saal. 
Schank, 
Kolonialw.⸗Geſchäft, 
Vickerei 


70 Mrg. Feld, riichteich 
vv., Anzabla. 10000 RM. 


zu verkaufen. 


Auskunft unter 2 490 an 


„Oherſchleſ. Anzeiger“. 
leiwitz. 


Halthaus! 


Beſſeres Gaſthaus 
un ac Gletwitz. 


im 
mit 
Bühne. viel Acker. 
iſt bei einer Anzahl. von 
5— M bald au ver⸗ 
. Preis nach ver⸗ 
önlicher Vereinbarung. 
Gel Off. nux geg. Rück⸗ 
vorto unter H 2456 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Vuckerei 


Im Kr. Gleiwitz iſt aute 
Bäckerei mit Kolonialw.⸗ 
ſchäft bei 5—8000 % 
Anzahlung zu verkaufen. 
eventl. bei Warenüber⸗ 
nahme zu verpachten. Da- 
zu erforderlich 3000 . 
Offerten nur gegen Rük⸗ 
vorto unter L 2458 an d. 
Anzeiger“ Ratibor. 


Im Kr. g Gleiwitz it 
ein Gut 


180 Mra. aroß. zu verkau⸗ 
fen. leb. u. tot. Inventar 
ee 95 30 000, 


Anzahl. Eventl. har blond u. brünett. kath. 810 

aa 0 ane n ; 1 one 895 en . Baan. t — — . eee Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ towis 

Kindern auf das Gut mel ſeit Jahren beſtebend, mit 1 — mit beff. Herren in 35 Pig. 2.75 A unt. Garantie für Feuilleton: Suftav Broßte; für Deutch de. al 

CCC 

1 er 1. J ı rezepte ür „ 
eee, eee Innere Off. u. P 2450 N liegen bei 85 Sommerlorofen In Polen verantwortlich für Verlag und nieder 


Gefl. Offerten werden nur 
geg. Rifckvorto beantwor⸗ 
tet unter 


22 


. 2454 an den Offert. u. . 2439 gn 
Angefgere, Ratfbor . er, e a 


Noce 
ee l 


„re en ed en Nang nde 
1 l 
* 


8 2 8 


rieger⸗ Die Aufführungen des 


‚Derein Evangel. Jungmännerbundes mein Weihnachts-Ängebot ß 
Dat Sonntag, den 20. ‚Degember 1920 C were In Zigarren! ser N 


E Johann Hupka 78 


ist 3 


Vorverkauf Sonnisn in Ey Lee. Gemeinde⸗ 
haus bi 
Preiſe der Plätze: Nun. K Plade 75 u. 40 Pfg. 
Jugendvereine und Schüler 30 Pfg. 


.ü.-ö—-.t2¹D²rñ r. ²B—˙DUwÜ . 
Achtung! Achtung! 


Vereinen und Gesellschaften 


empfehle meinen erstklassigen 


Fehlfarben einer 30 Pfg.-Zigarre 50 Stück nur 7 
Mexiko, ein Edelerzeugnis, Dose 50 Stick nur 72 
Fehlfarben einer 20 Pfg.-Zigarre 50 Stück nur S%¾ & 


* er nil in Geshen-Pakunen = 


Antr. 2% Uhr e 
an der „Grünen 
Apotheke“. 


Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster -Auslagen. 


1 AUA N A * H A U S H. pietruschka 0 


Krieger⸗ 


Verein 5 
Ratibor | Feder parketisaal Langestraße, neben Musikhaus „Helios“ 7 
4, Kompanie : IR ace . Tage RI Ausgabe u. Stempel-Stelle für Raucher-Karten h 
; eue Bühne, Umkleideraum u. große Neben- * 75 
Kamerad räume. Für bequeme ——— wird * N eee 8 
4 : gesorgt, 
Karl Blazowsty i enenhoni 13 55 
iſt geitorben. Beerdig. Paul Siwon 1 in m um eihnachtsfeſte 
Sonnabend, den 14.12. Restaurant „Erholung“. vrima Qua 
vorm. 9 Uhr. Antreten 5-Bfb.Eimer 750 ſowie jeden Freitag und Sonnabend 


10⸗Pföb. Eimer 14.00 % 


der Kompanie vorm. 
franko Nachn. neriendet 


empfehle prima 


8 1 Det 5 

au rauerei. Za 

r arten, — a Schlacht⸗Gänſe 
Taleläpſel 


im ganzen und geteilt 


a Ruh Buben, 2 7 


eingetroffen! 
1 Atr.⸗Korb 24 M ex. 
fr. Gleiwitz. 

b. Gutmann 
Rhein = Seifen. 
Beſtellungen im Zig. Haus 
Ucko, Gleiwitz 


Wilhelmſtr. 34. Tel. 3661. 


Tel ae 


Direktion: N. Memmler 


Donnerstag, 12. Dezemb.. 
Ubr. 10% Ühr. 


amar Ahl 


Hotel Stadt Lembern 97 PFAFF“ | N Spiegelschrank, Eiche, Hella 178.— 
a 0 De Deren als Weihnachtsgeschenk 1100 nur: ur Tilſiter Vollfetthäſe Spiezelschrank, poliert, Hella 140. — 
F % HERE" fägier Hahn 
b lich worllellung 5 e Sie Prospekt! riert in Poſtkolli halben 2 Bettsteilen, Fiche, Hella 105.— 
der freien Volksbühne und aanaen Rollen in Schreibsessel, Biche m, Led. Nr. 582 45.— 
(Verlofungsaruppe 1) Zahlungserleichterung Staniol. ver Nachnahme. Chaiselongue 40, 45, 50 Plüsch 758.— 
Der Mann. = 1.15 RM. pro Pfd. Auszugtisch, Eiche m. Stegverb. 85.— 
der ſeinen Namen änderte Pfaff · Nãhmaschinenhaus, Ratibor J. Eichenberger Katalog darüber gratis 
von Eda. Wallace. Langestraße 18 Telefon 995 Molterei Campenau Teilzahlung gestattet! 
Lieferung franko jed. Bahnstat. 


[bpei Thieraart (Weſtyr.]. 
ee eee 
Alge Fichage! 25 


Friſche 


Seefiſche 


Pfund 40 Ra. 


Joſef Yüring 


Ratibor, Langeſtraße 


Kaxten auch im freien 
Verkauf an der ib 


diesbl, HEIM. Mulka. 0 


Schneiderin 
empfiehlt ſich 


a. Anfertiaung ſämtlicher 
Damengarderobe 
auch noch zu Weibnachten. 


Ratibor. Neuaartenſtr. 12. 
parterre links. 


1000 It. Lebkuchen gratis 
Zwecks Einführung auch in den weiteſten Kreiſen gebe 
ich für ca. 5 Mk. feine Lebkuchen gratis, wenn Sie ſofort 
ein großes Poſtpaket echte, feine Nürnberger Lebkuchen, 
Allerlei,. Deſſert und »Schokolgdegebäck, feine Nilch⸗ 
A fhofolade etc. zum ſpottbilligen Preis von nur 5.90 Mk. 


Kerſtellung aller Irumarbeilen 


für Handel, Gewerbe, 
Behörden, Vereine 
und Pribatel 


Schöne Ausfübrung, 
neueſtes Satzmaterial 


Riedinger's Buch⸗ u. Eteindruckerti 


Nallbor, Oberwallſtraße 22/24 


Nachnahme beſtellen. — Sie ſtaunen! — Viele Dank⸗ 
ſchreiben und Nachbeſtellungen! 


Aelluchenf fübrit Schmidt, Nürnberg K239 


Beamte, Angeſtellte, Gewerbetreibende, 


Roglen⸗, Veizen⸗ Landwirte uſw. erhalten ſofort 
Snfer= und Gerſten⸗Mabdiolſe. Bett., Leib, Tiſchmälche: 


J dDrahtpreßſtroh Stevpbecken, Gardinen. Läufer. Teppiche 


Allerbiligh!, Ren, 


Retabeläge. Füchſe. 
Bubikragen. Lederjacken. 
Lederhoſen uſw. 


eventl. Teilzahlung. ſowie Heu Ohne Anzahlung! Bis 20 Monatsraten! 1. Rate 
Februar 1930. Ia Qualität bei &@roß- Textil. 
verkauft Versand, Gleiwitz. Breslauer Straße 6. 


fuhren⸗ und waagonweiſe 


Josef Iflucha 
Bahnhof Vauerwitz. 


— Telefon. Nr. 2. — 


| Offene Stellen 


Me Sie mir Ihre 
Abreſſe. 


Dis 25 Mark tüglich 


können Sie verdienen di 
Heimarbeit ete. 
H Lergen. Mannheim 33. 


Ratibor. . 


Ziehung 18. und 19. Dezember 
Arbeiter wohlfahrt⸗ 


Welhnachts-Lotterie 


138 508 Gewinne = Rm. 


— Verlangen Sie Vertreterbeſuch ER 
Arbeiter wohlfahrt 
Weihnachts - Lotterie 


Ziehuug 18. und 19. Dezember 
Einsatz 1 Mark 
Ein bisschen Schwein und 
70000 Mark sind dein! 


Doppellese Mk., einf. Lose 0.50 Mk. 
Glücksbriefe zu 5 und 10 Mark 


Porto und Liste 36 Pfg. extra versendet 


Allrad 
Drescher 


ya 
60 jährige Erfahrung ſteht uns zur Seite. 


Unſere Inſtrumente ſtehen auf der St 
Vollendung. Die en dep Tones eib eie 
entzücken 


MN ASS W 


Lieferung ab Fabrik frei Haus d. Kunden. 
Umtauſch — Reparatur — Stimmen. 


auch Mietsinſtru⸗ 
mente, gebrauchte 
Pianos, Piano⸗ 
ſeſſel, Notenſtänd., 
elektriſche Piano⸗ 
lampen etc. 


3 


35000 


Einzellose à 50 Pf. 


Doppel- Zu: apa Liste 1 

lose 40 Pf. extra 300 % monatl. verd. Rei⸗ 
e Nachnahme A. Schütz & Co., Brieg ſende. d. Landw. beſuchen. Gleiwitz 
EMIL STILLER BE Pianofortefabrik (Bes. Breslau) Herren a. d. Verſich.⸗Fach Wilhelmstr. 47 
HAMBURG 5, Holzdamm 39 Fernſprecher 210 Gegründet 1870 bevorz. Off. u. E 2434 an ilhelmstr. 


den „Anzeiger“, Ratihor. x Postscheokk. 
57237 


vertreter €. Schnurpheil, Ratibor, Malzftt. 1 
n gahlungserleichterung durch niedrige Anzahlg. buche Perſonen Kreslau 
1 0d 2 leere immer und langfriſtige Monatsraten. ing Wei agent 

n geen en mit 
im Zentr., ver 1. 1. 1930 * 4 — 


Dauerstellung! 


Wolf- Keigb.⸗Lokomoblle 


f ubüſe 

25 geſucht. an 1, “or. Schönehed Bekanntes, gut eingeführtes Großunternehmen 
5 455 be ftat., 33/48/65 en mit extra ar. Keſſel, für Heißdampf⸗ e ſucht für entwickelungs- und aufbaufähige Posten 
zeiger“. Ratibor. ; eninahme, tadeiloß beicteb8fäbia Eine Gine lichte Trllefe Friſeuſe der Außen⸗Praxis tüchtige, i 
8 9 00000 a Sleimiitomdnnamos 2 ſofort bei mir an⸗ F E E EN E N 
— 8 2 ih wiſchen 
© 2 Zimmer 110 Vo., 60 Zell,, kompl. Apparatur, eb!l. auch Leitung Ernst Dürsehlag A Hund . Sete 0 bei 
2 Langeſtraße 20 12nd Lampen, billig zu verkaufen. Herren⸗ u. Damenfriſeur Heben In ſp. Kriegerke. 
8 efülagpahmerret, 2 S et Luk ah u N Ratibor, Reueite. 15. 

auch als 
2 Plltoräume 2 Weſhnachtswunſch! | Pfefferkuchen 175 del Gallenstelnen, Leberleiden cıc. 
5 ° Son. Ja, Det, Frl. „08 9 N In green Seele 4 
6 

0 bet 1. Jan. 1930 © |ipät. Beirat 0 25 zei Tat, ay dauer Garl tz 3 En Visier johren-Apotheke) 
2 zu vermieten. 2 Serin in gez, Bofttion. er. e F a 
> n Off. unt. AZ 2452 an d. und Treibkraft 
& Heinrich Harballa 2 Retn __ Aud 1 — Arterienverkalkund! UL Helen 
3 Ratibor. Domſtr. 3. © ®» © ® & » a Med lz 10 Ge ſicht 10 von den Aerzten aufgegeben, bin ich 
Zeeeeee ses Peſpnachtswunſch! tördert iet wieder dollttändig gesund. Wie ich geheilt wurde 


Verdanung Prag Miteſſer werden in 


teile Leidenden foiten 03 m 
und 


mit. 
Laden 2 geb. n [wenigen Tagen durch das Generaldirektor a. itz, Berlin⸗Nikolasſee ZA 


zu vermieten. Richard Badura in N ul. Korfantego Nr. 2. a 


In allen Edeka Geſchäften (Stärke B) Preis 2.75 1A, 
„ „Druck und Veilag: 
Kiedinger's Buch⸗ und Sich ‚uderci, Natiber 


Ensgros; Hugo Blasel an mel Kaliber, 
Hatibor Bina 2. 


90 d. „Anzeiger“. 20 


2222 


